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"3fr- 21* CP ^ 1886.

irptt ks Sdjwet?er frown ferbonk «Qf#

JWoniteœent ;
33ei granf o®8ufteIIuitg perSßoft:
Sätjrlict) gr. 5. 70
§albjafjrtirf) „ 3. —
$n§ Sfttsfattb ffo. per gafjr „ 8. 30

itomlpottbettjen
mtb ^Beiträge in bert SEej't finb
bireît an bie SRebafiton 511 abreffiren.

^EebaSitott & ^etfag:
grau ffiltfe gonsgger 5. £anbt)au§

in ©t. giben®9tatborf.
ïeïegramm=@jpreffen: 50 ©t§.

Telephon tn ber SnchhnnbEung
fjatljariitîugnm 10, beim

<$f. Ralfen SBlotto: ^mmer ftrebe jum (Stangen; — unb Connft fDu fetber fein ©ange? roerben,
2tl§ bienenbeS ©lieb fcfjliefje bem ©anjen SDidj an.

^ttfcrfiottspreis :

20 Centimes per einfache 5ßetitjeite.
3;aijre§®Stnn<mcen mit DRabatt.

gnferafe
beliebe man franto an bie Sjpebition
ber „©dfweiger grauen=Seitung" in
©t. ©allen einjufcnben. — 9ßta|®
Sinnencen tonnen aud) in unfemt
58itd)t)anblung§® u. ©jpebitionêloïai
(Staitjarinettg. 10) abgegeben treiben.

^ttsgaße:
®ie „©djtoeiger gratten»Seitung"

erfcfjeint auf jeben ©onntag.

|U1« $to|titrater & guiijljanblungen
nehmen SSefteilungen entgegen.

Sorget für wem 3M& unb finb.
„Stf) teilt ber Freiheit eine ©äffe

machen, forget für mein SB ei B unb Jtinb!"
fo rief oor balb 500 Saljren ber eble SBinfelrieb,
alg er, bie feinblicEjett Speere mit ftarlem Ülrrn um®

fdjlingenb, feine ^etbenbruft ben geinben bot unb
fterbenb nieberfanf.

„Sorget für mein Skib unb Stinb !" -fo tönt*
aucE) tjeute nadf einem tjaften Sa^rtaufenb wiebe-r

in ben (Sauen unfereg lieben frönen Saterlanbeg,
beffen ^reifjeit SBinîeîrieb eine ©äffe machte.

Jpeute ifi'g aber nicfjtber Slppeß eine? ©ingeinen,
ber angefidjtg beg na|en Sobeg feine ^interbtie®
benen ber treuen f5"ürf°rSe feiuer Steffen® unb
Sunbegbrüber anempfiehlt ; benn aug ber engen
©äffe, bie unfer Stbjrtbjerr ber $reil)ed gemacht,

ift eine breite fjeerftraffe geworben, barauf feine
©nfel ru^ig unb frieblicE) manbeln fönnen. Son®

bern heute wieberholen biefen SRuf aße biejenigen,
toeldje, ftcE) ber ung oon SBinfelrieb erworbenen
unb überlieferten ffreitjeit freuenb, nid^t blog mühig
00m SRuhme ihrer Slljnen gefjren, fonberit bie fid)
beffen aucE) in ber SÉïjat unb SSahrljeit Würbig
erWeifen wollen; Stile, bie eS banfbar empfinben,
bah teir in ungestörtem ^rieben ber unnennbaren
(Segnungen ung fortgefe|t erfreuen bürfen.

„Sorget für mein SBetb unb ®inb!" tönt bag

begeifterte ©cfjo aug aßen gweiunbgteangig Kantonen
gurüd unb bag SRefultat biefeg fürforgenben, bä®

terlidjen )Rufe§ ift bie ©rihtöuitß einer eibgeitöfs

ftfdjeit SSßinfelriebftiftung gut Xtuterftiitjung ber
int $ieitfte be§ Sitterlimbcö beritmnbeteit S>cE)r=

ntämter ttttb für bie Familien ber ©efnßenett.
®a§ ßentrallomite ber eibgenöffifcEjen SBinfel®

riebftiftung, foteie. bie tantonalen ^omiteg ber®

felben ertaffen bteferhalb öffentliche Ëunbgebungen
an bag Scliweigertiol! unb erfitchen bie fRebaltionen
fß)Wetgertfcher 3eüunggblätter, biefelben auef) in
ihren fpegießen Greifen §u oerbreiten.

Sorget für mein SBeib unb ®inb! ruft ber
Warme Slppeß waclerer (Sibgenoffen an ihre SRit®

bitrger. Sa gegiemt eg fieß wohl in erfter Sinie
beit grauen, bah fie biefer üaterlänbifchen Sorge
ihre banfbare Slufmerlfamfeit wibmen unb, nach
Gräften bag fcfjöne SBert unterftütsenb unb för®
bernb, ftcE) ber treuen gürforge ber Station würbig
erWeifen.

SBir fühlen ung baffer gebrungen, alg Brgan
ber fdfweigerifdfen grauenweit, bett patriotifdjen

Slufruf nicht blog in unferen S31ättern weiter gu
oerbreiten, fonbern wir wenben ung auef) unfer®
feitg fpegteß an bie fc£)Wei§erifdE)en grauen unb
Söd)ter mit ber warmen Sitte, auch iljrerfeitg bag

hohe unb fcfjöne SBer! gu förbern.
Se|t, in ben fdfoneu 3^teu beg griebeng,

Woßen wir berfenigen Sage gebenfen, bie buret)
einen fchneß entbrannten Sh'ieg ung gu SSittwen
ober iroftloHm Sräuten uub-. unfere -.ivinber vgu jam®
mernben SSaifen machen lönnen. Serfuepen teir
eg, itng recht lebhaft in jene bange Stunbe git
oerfe|en, wo bie ®rieggtrompete unfere Sieben 00m
heimischen §erbe Wegruft, Wo ber ©atte, ber Sater,
ber Sohn, ber (Seliebte unb ber Sruber fidf oon
itnferm fpergen logreihen muh, um feine Sruft ber

feinblichen Sitgel alg ßiel gu bieten unb aße bie

gahrlic|feiten gu befteljen, mit welchen bie ®riegg=
furie riidfichtglog greunb unb geinb begegnet. SSie

Wohlthuenb muh nicht in fold)' Schweren Singen®

blicEen ber (Sebanfe fein, in guten Stunben bem

Schlimmen fcljon begegnet unb oon fidf äug frettbig
bag SRögliihfte beffen getljan gu haben, wag ber

©ingelne gur Sinberung beg gemeinfamen Unglüdeg
thun fann.

®ie wir heute leichten ^ergeng unb unbefüm®

werten Sintteg burd) eine patriotifche (Sabe ben

gonb ber eibgenöffifebjen SBinWriebftiftung für
Unterftü|ung ber im SDienfte beg Saterlanbeg Oer®

wunbetert Sßehrmänner unb für bie gamilien ber

(Sefaßenen gn aufnett bemüht finb, haben oießeicht

für bie ßulunft fic£) felbft bie gröhte SBohlthat
erwiefen. Sm oerfdjloffenen Suche beg SdjicEfaleg
fteht unfer Same oießeicht fdjon oergei'chnet unter
ber Seihe derjenigen, bie fcE)Wer heimgefucht, ihren
Serforger unb Srnährer unter ben hiitfgbebürftigen
Serwunbêten gu fudhen haben, ober benen oon

ihrem (Seliebteu nichtg gu pflegen übrig bleibt, alg
ein (Srabljügel.

Sin ung ift eg, ben in treuer Sorge für ung
tEjaienben SRönnern gu beWeifen, bah teir ihr
ßRüEjen gu fchä|en Wiffen unb bah öeg Saterlanbeg

SB opl unb SSefe auch m unferer Sruft ein lauteg

®d)0 finbet.
SGSir wollen nicBt oon SBeitem gufehen, wie

bie ßRänner in freunbeibgenöfftfdjem ßufammen®
Wirten für fchlimme gaße unfere ^utunft gu fidjern
fuihen, fonbern wir woßen alg waefere Sdjweige®
rinnen, ung erWeifen unb woßen eg ung gur ©ïjre
anred;nen, auch unferfeitg unfer Scherflein auf ben

Slltar beg Saterlanbeg nieberlegen git bürfen.

Saffen wir ung niept genügen an bem ®e=

banten, bah unfere ßRänner alg §aupt ber ga®
milie mit einem Seitrage ung fct)on Oertreten haben,
fonbern fucfjen wir felbft, aug eigener Sraft etwag

gu thun. Sringen wir bem patriotischen ^teede
irgenb ein Sergnitgen gitm Dpfer, auferlegen wir
ung bafür bie ©ntbehrung irgenb eineg ©enuffeg
ober untergiehen wir ung irgenb einer persönlichen

SEnftrenguug, um nacb SRahgabe unferer eigenen
®raft ber erhabenen Sache nü|en gu tonnen. Sag
ift bie (Sefinnung, bie auih ber tleinften @abe SEBerth

»erleiht.
SBie lieb unb h^glid) tönt ber SRuf : Sorget

für mein SBeib unb Sinb!
SBo immer er ertönt, ba haben wir bie @e®

wäho, bah braüe, treue SRännerhergen oorpanben
finb, bie bag häuglicße ©lüc£ gu fcha|en unb ben

^rieben unb bie (SE)^ bjetmififjert ^erbeg gu
Wahren unb im gafie ber SRoth gu oertheibigen
Wiffen.

Olüdliiß unb ftolg ftimmt auch bie Sdjtoeiger®
frau ein in ben ERuf: §ie SB intelrieb — 1)ie

©ibgenoff enf cpaft!
So mögen benn bie ©a'ben auf ben Sifçh beg

Saterlanbeg audh fpegieß unferfeitg reicf»ïidEj fliehen!
SRöge auch unfer he'he SBunfcE) oom Sdficf®

falglenter gehört unb erhört werben, baff ber töft®

liihe triebe unfernt lieben Saterlanbe für unb für
erhalten bleibe, bah ^er SBürgengel beg ßriegeg
fid) unferen gefegneten ©auen ni^t nahe unb bah
bag SRart unb bie Straft unfereg Sanbeg gum
inneren gefegneten SEugbau unfereg fd)teeigerifchen
©emeinteefeng in frieblid)em unb fröhlichem törper®
lidjen unb geiftigen Singen für bauernbe ßeiten
tönne üerwenbet werben, das walte ©ott!

itlua§ fiit Mütter.

3d) fage nichts Seueg, wenn ich ü°u ber uner®

mehüchen Siebe einer SRntter gu ihrem Stinbe

fpredfe. SBoljl bem, ben fie burch ber ^inbheit
golbne ïage geleitet. — Slber audj ber SERutter ift
biefe Siebe ein ©liid, eine üßothteenbigteit, bie 6r®

füßung ihrer heiligen Sflidjten ift feinegtoegg leicht.

Sicht aßein in jenen Sahren, wo eg heißd ^en
Iteim aßeg ©uten unb ©bien mit fanftem S5orte
in'g ®nberherg gu pflangen; nicht aßein in jenen
böfen Stunben, bie wohl feiten erfpart bleiben,
Wo bag fêinbchen in böfer f51eberht|e, mit turgen

'Nr. SI. ^ 1886.

Organ des Schweizer Krauen - Derbaà

ASonnement;
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. ô. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion <K Werkag:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Buchhandlung
Katharinrngasse 10, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionsprets:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe mau franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ansgaöe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter H Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Sorget für mein Weib und Kind.

„Ich will der Freiheit eine Gasse
machen, sorget für mein Weib und Kind!"
so rief vor bald 500 Jahren der edle Winkelried,
als er, die feindlichen Speere mit starkem Arm
umschlingend, seine Heldenbrust den Feinden bot und
sterbend niedersank.

„Sorge? für mein Weib und Kind!""fo tönt's
auch heute nach einem halben Jahrtausend wieder
in den Gauen unseres lieben schönen Vaterlandes,
dessen Freiheit Winkelried eine Gasse machte.

Heute ist's aber nicht der Appell eines Einzelnen,
der angesichts des nahen Todes seine Hinterbliebenen

der treuen Fürsorge seiner Waffen- und
Bundesbrüder anempfiehlt; denn aus der engen
Gasse, die unser Ahnherr der Freiheit gemacht,

ist eine breite Heerstraße geworden, darauf seine

Enkel ruhig und friedlich wandeln können. Sondern

heute wiederholen diesen Ruf alle diejenigen,
welche, sich der uns von Winkelried erworbenen
und überlieferten Freiheit freuend, nicht blos müßig
vom Ruhme ihrer Ahnen zehren, sondern die sich

dessen auch in der That und Wahrheit würdig
erweisen wollen; Alle, die es dankbar empfinden,
daß wir in ungestörtem Frieden der unnennbaren
Segnungen uns fortgesetzt erfreuen dürfen.

„Sorget für mein Weib und Kind!" tönt das

begeisterte Echo aus allen zweiundzwanzig Kantonen
zurück und das Resultat dieses sürsorgenden,
väterlichen Rufes ist die Gründung einer eidgenössischen

Winkelriedstiftung zur Unterstützung der
im Dienste des Unterlandes verwundeten
Wehrmänner nnd für die Familien der Gefallenen.

Das Zentralkomite der eidgenössischen
Winkelriedstiftung, sowie die kantonalen Komites
derselben erlassen dieserhalb öffentliche Kundgebungen
an das Schweizervolk und ersuchen die Redaktionen
schweizerischer Zeitungsblätter, dieselben auch in
ihren speziellen Kreisen zu verbreiten.

Sorget für mein Weib und Kind! ruft der
warme Appell wackerer Eidgenossen an ihre
Mitbürger. Da geziemt es sich wohl in erster Linie
den Frauen, daß sie dieser vaterländischen Sorge
ihre dankbare Aufmerksamkeit widmen und, nach
Kräften das schöne Werk unterstützend und
fördernd, sich der treuen Fürsorge der Nation würdig
erweisen.

Wir fühlen uns daher gedrungen, als Organ
der schweizerischen Frauenwelt, den patriotischen

Aufruf nicht blos in unseren Blättern weiter zu
verbreiten, sondern wir wenden uns auch unserseits

speziell an die schweizerischen Frauen und
Töchter mit der warmen Bitte, auch ihrerseits das

hohe und schöne Werk zu fördern.
Jetzt, in den schönen Zeiten des Friedens,

wollen wir derjenigen Tage gedenken, die durch
einen schnell entbrannten Krieg uns zu Wittwen
oder troMOsî'BMàuîndMAKeMudW
mernden Waisen machen können. Versuchen wir
es, uns recht lebhaft in jene bange Stunde zu
versetzen, wo die Kriegstrompete unsere Lieben vom
heimischen Herde wegruft, wo der Gatte, der Vater,
der Sohn, der Geliebte und der Bruder sich von
unserm Herzen losreißen muß, um seine Brust der

feindlichen Kugel als Ziel zu bieten und alle die

Fährlichkeiten zu bestehen, mit welchen die Kriegsfurie

rücksichtslos Freund und Feind begegnet. Wie
wohlthuend muß nicht in solch' schweren Augenblicken

der Gedanke sein, in guten Stunden dem

Schlimmen schon begegnet und von sich aus freudig
das Möglichste dessen gethan zu haben, was der

Einzelne zur Linderung des gemeinsamen Unglückes

thun kann.
Die wir heute leichten Herzens und unbekümmerten

Sinnes durch eine patriotische Gabe den

Fond der eidgenössischen Winkelriedstiftung für
Unterstützung der im Dienste des Vaterlandes
verwundeten Wehrmänner und für die Familien der

Gefallenen zu äufnen bemüht sind, haben vielleicht

für die Zukunft sich selbst die größte Wohlthat
erwiesen. Im verschlossenen Buche des Schicksales

steht unser Name vielleicht schon verzeichnet unter
der Reihe Derjenigen, die schwer heimgesucht, ihren
Versorger und Ernährer unter den hülfsbedürftigen
Verwundeten zu suchen haben, oder denen von

ihren? Geliebte?? nichts zu pflegen übrig bleibt, als
ein Grabhügel.

An uns ist es, den in treuer Sorge für uns
thatenden Männern zu beweisen, daß wir ihr
Mühen zu schätzen wissen und daß des Vaterlandes

Wohl und Wehe auch in unserer Brust ein lautes

Echo findet.
Wir wollen nicht von Weitem zusehen, wie

die Männer in freundeidgenösfischem Zusammenwirken

für schlimme Fälle unsere Zukunft zu sichern

suchen, sondern wir wollen als wackere Schweizerinnen

uns erweisen und wollen es uns zur Ehre
anrechnen, auch unserseits unser Scherflein auf den

Altar des Vaterlandes niederlegen zu dürfen.

Lassen wir uns nicht genügen an dem
Gedanken, daß unsere Männer als Haupt der
Familie mit einem Beitrage uns schon vertreten haben,
sondern suchen wir selbst, aus eigener Kraft etwas

zu thun. Bringen wir dem patriotischen Zwecke

irgend ein Vergnügen zum Opfer, auferlegen wir
uns dafür die Entbehrung irgend eines Genusses
oder unterziehen wir uns irgend einer persönlichen
Anstrengung, um nach Maßgabe unserer eigenen
Kraft der erhabenen Sache nützen zu können. Das
ist die Gesinnung, die auch der kleinsten Gabe Werth
verleiht.

Wie lieb und herzlich tönt der Ruf: Sorget
für mein Weib und Kind!

Wo immer er ertönt, da haben wir die

Gewähr, daß brave, treue Männerherzen vorhanden
find, die das häusliche Glück zu schätzen und den

Frieden und die Ehre des heimischen Herdes zu
wahren und im Falle der Noth zu vertheidigen
wissen.

Glücklich und stolz stimmt auch die Schweizerfrau

ein in den Ruf: Hie Winkelried — hie
Eidgenossenschaft!

So mögen denn die Gäben auf den Tisch des

Vaterlandes auch speziell unserseits reichlich fließen!
Möge auch unser heiße Wunsch vom

Schicksalslenker gehört und erhört werden, daß der köstliche

Friede unsern? lieben Vaterlande für und für
erhalten bleibe, daß der Würgengel des Krieges
sich unseren gesegneten Gauen nicht nahe und daß
das Mark und die Kraft unseres Landes zum
inneren gesegneten Ausbau unseres schweizerischen

Gemeinwesens in friedliche??? und fröhlichem körperlichen

und geistigen Ringen für dauernde Zeiten
könne verwendet werden. Das walte Gott!

Etwas für Mütter.

Ich sage nichts Neues, wenn ich von der
unermeßlichen Liebe einer Mutter zu ihrem Kinde
spreche. Wohl dein, den sie durch der Kindheit
goldne Tage geleitet. — Aber auch der Mutter ist
diese Liebe ein Glück, eine Nothwendigkeit, die

Erfüllung ihrer heiligen Pflichten ist keineswegs leicht.

Nicht allein in jenen Jahren, wo es heißt, den

Keim alles Guten und Edlen mit sanftem Worte
in's Kinderherz zu pflanzen; nicht allein in jenen
bösen Stunden, die wohl selten erspart bleiben,
wo das Kindchen in böser Fieberhitze, mit kurzen
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Sltßemgügen baliegt unb ber falte stob broßt, bag

junge fjlämmßeit unerbittliß auggutöfßen ; fßon
in jenen Sagen beg erften Sebengjaßreg, wo fiß
bie -pflege faft nur auf bag förperliße ©ebeißen
beg gefunben Éinbeg richtet, wirb öon ber SButter
bag botte Blaß oon ©ebulb unb Stufopferung ge=

forbert. Sie waßre Bhitter überwacht mit eigenem
Singe, Wo fie nidjt fetbft fjanb anlegt.

Bur einen ffatt. — @8 ift nißt feiten, unb
bieg befonberg beim erften Hinbe, baß bie Blutter
oergagt am Slinbegbette fteßt : bag Sieine will nißt
fdjlafen. Eg fßreit unb fdjreit. Bietfeidjt ift eg

audj fdjoit oerwößnt, bei bem erften ©ßrei ge=

woßnt, aug bem Bettßen geriffen unb ßerumge«
fßleppt, eingefßaufelt unb eingefitngen gu Werben.

§eute ift aber bie Biutter bureß Slugübitng an«
berer ßäuglißen Pflichten oerßinbert, biefeg fetbft
auferlegte, überftüffige Opfer gu bringen. Sag
Sinb foü fd^itafen, foil ßeitte bon fetbft einfßtafen.
©ein ©freien bringt bie Blutter üoilftänbig aug
bem ©leißmutße. @ie nimmt fiß feine Zeß naß
ber Urfac^e gu forfßen, bie manßmal leicßt ge«

funben wäre. Sit bieten fällen ßungert bag Sinb ;
ja eg fjungert, eg oerßungert, oßne baß bie Eltern
eg wiffen; bie Baßrung ift eben nißt geniigenb
ober nidjt ridjtig gemäßlt. Sag üoltfommen ge«

ftittte Sinb Weint übrigeng Woßt audj fort — ein

Bänbdjen ober Zrältdjen brücft eg. (Sine Mamillen«
Einfprißitng fönnte innereg llnbeßagen entfernen.
Snbeß ift nic£)t fßwer gu unterfßeiben, ob bag
Sinb aus förperlicßem ©ßmerge weine; erfennt
man boß Seibfdjmergen baran, baß bag Sinb bie

gmße ßinaufgießt. (Sg weint aber aucp, um feinen
Eigenwillen, oft fßon im erften Saßre, gur ©et«

titng gu bringen, eine fjolge ber oberwäßnlen Ber«
wößnung. Sa fommt eg.benn ßifaftg bor,
baff bie enbtiß ißrer ©ebulb beraubte
Blutter ober nod) läufiger bie ffrembe,
ber bag Sinb anoertraut ift, gu einem
©djtafmittel greift.

Ilm bag Sinbegwo|t, feine ©efunbßeit, ja fein
Seben nißt auf bag ©rnftefte gu gefä|rben, möge
fic| jebe Siubegwärterin einbringtißft baüor ge«
warnt fein laffen. Bie, gar nie, barf ber«

gleidjen o|ne Berorbnung beg Slrgtes gebraußt
Werben, ©ei eg ein ©ßlafpuloer, ein ©äftßen
ober ein anbereg ©ßlafmittel: feine Slnwenbitng
ßeifßt felbft bom Slrgte bie äußerfte Borfißt.

llnb Wetc|e 0Jlutter würbe biefe Blittel an«

Wenben, wenn fie bie fßredlißen folgen fennen

würbe, bie ber bauernbe ober übermäßige ©ebrauß
berfelben immer nac| fiß gie|t. Eine ßerftörung
beg Berüentebeng tritt |ier fo gut ein, wie beim

©ewoßnßeitgtrinfer, ja noc| oiel leidfter, ba ja bag
Sinb unenblic| garter unb empftnblißer ift. SBie

oft mag ©ßwäßung beg ©ebäßtniffeg
unb ber Senffraft, ja öoltftänbige Ber«
blöbuitg, wie oft ber Sob, freitiß nißt
plößliß, bie $olge gewattfamer Betäubungen beg

Sinbeg fein.
Eg ift bemnac| me|r alg Seißtfimt, eg ift ge=

rabegu ©ewiffengfofigfeit, wenn man berlei
Biittel auf eigene jjjauft anwenbet.

BSenn id) gum ©cfjluffe noß ber S|atfadje
gebenle, baß wieberßott Slmmen ober Sinbgmägbe
bor bent Bißter geftanben finb, weit bie üblen
folgen ber Slnwenbung bon ©ßtafmitteln, bie fie
um ber Bequemlißfeit willen gebraußten, bag Se«

ben i|rer Pfleglinge gefäßrbet ßaben, fo glaube icE)

nießt nur auf bie moralifc|e, fonbern auß auf bie

poligeitid) berwerftid)e ©eite biefer llnfitte ernftliß
ßingewiefen gu |aben. B-r.

^Bett
9tr. 5 biefeg öaßrgangeg ber „Begetarifdien

Bünbf(|au", SDtonatgfdjrift für naturgemäße Se«

bengweife (Berlin, Büd)|anblung bon SKa^ Breit«
freug), bringt unter Slnberm einen trefflichen Stuf«
fa| über bag Bett, welken wir im Sntereffe unferer
Seferinnen im Sluggug |ier wiebergeben.

Unter ben fdjäblic|en Singen, Welc|e in bielen
ffäüen bie ©enefung ber|inbern, nimmt eine |er«

borragenbe ©telle bag Bett ein. Sd) meine bag aug
febernber 9Jîatra|e unb einem Berg bon ffeber«
betten befteßenbe Berliner Bett. SBer bei ©elegen«
|eit beg faßten Umguggterming bitrd) bie ©traßen
unferer ©tabt ging, lonnte fo redjt fe|eu, wie in
allen Käufern biefelbe Einförmigfeit unb unpraf«
tifeße Einricßtung ber SDtöbet ficï) wieberßolt. Ein
@op|a, welcßeg gwei Ouabratmeter Baum ein«

nimmt unb babureß meifteng bag fjünwer gitm
großen Sßeile unbraitcßbar madjt, weil eg gum
@d)lafen gu tiein, gum ©ißen gu groß unb gu
unbequem ift, gitmal Wenn ber ooale ©opßatifd)
bor ißm fteßt, welcßer lebiglicß gu gebrauchen ift,
um eine fflafiße ober eine Btumenbafe baraitf gu
feßen. Senu er ift Weber gum ©cßreiben, noeß gum
Effen, noeß gum Sefen bequem. Unb nun erft bag

Bett! ffn ber Begel 180 Em. lang, ift eg für
einen erwadjfenen SDienfdjen gu turg, 90 Em. breit,
ift eg biel gu breit für eine Perfoit. Sag ©eßlafen
SOteßrerer in einem Bett ift unter allen Umftänben
git berwerfen. Sen Boben bilbet eine elaftifcße
SJtatraße unb Seilfiffen. Slitf ißm liegt ein Unter«
bett, ein mit jffebern gefüllter ©ad, baraitf oft
meßrere Dberbetten unb Sopffiffen. ©in foldjeg
Bett nenne icß bag ©rab ber ©efunbßeit unb for«
bere bon Sebem, bem feine ©efunbßeit lieb ift, bag«

felbe bureß ein weiter unten gu fcßilbernbeg gu er«

feßen. SBarum? SBeil man in einem foleßen Bett
nie gur Buße fommt unb mit ber $nt bie Berben
in einen ßoeßgrabigen Beigguftanb gebrad)t werben.
Sag ßat barin feilten ©ritnb : Sie elaftifdje Unter«
läge läßt ben Sörper bie gange Bacßt ßinbureß,
Wte ein auf bie Erbe geworfener ©ummiball noiß
lange nacßfdjwingt, niißt gur Buße fommen. Sie
biden geberbetten bewirten, baß ber ©eßläfer un=

rußig feine Sage oft beranbert unb natürlich lange
Ijeit gebraud)t, big er, wie ber ©ummiball, aus«
gefcßwwtgen ßat. Slnfangg einfcßmeicßelnb füßl,
werben bie Betten warm, ßeiß, immer ßeißer : ber

Unglüdlidje unter ißnen wirft fteß umßcr, ift wie
im ©d)Wißbab, big er ermattet in einen ißn meßt
erquidenben ©djlaf fällt ober bag Bett abwirft unb
fid), fcßwcifjtriefenö wie er ift, weil er bie füßlere
Slußenluft unangeneßm empfinbet, bon neuem in
bagfelbe berfrieißt. ©in gweiter fißwerwiegenber
ffeßler beg Betteg ift bie erßößte Sage beg Sopfeg.
Sie Badenmugfeln finb ben gangen Sag beftrebt,
ben Sopf aufreeßt gu erßalteu. 0ßne ißre Slrbeit
Würbe ber Sopf bornüber fallen, wag er tßut,
wenn wir fißenb „einniden". SBerben nun bureß
bie ßoße Sage beg Sopfeg bie Badenmugfeln in
ber ftärfften Slugbeßnung erßalten, Wäßrenb ber

Seßlfopf gugepreßt Wirb, fo wirb gweierlei eintre«
ten : bie SBitgfeln an ber borbern ©eite beg §alfeg
werben allmäßlig berfümmern, bie Badenmugfeln
gu lang werben, unb wir mit ber ßeit ben Sopf
nießt meßr ßocßgußalten bermögen. Slnbererfeitg
werben wir nur mit Slnftrengung atßmen fönnen
unb begßatb ben Biunb bagu benußen, wag über«

aug fcßäblicß ift. Slöer nodß ein anberer Umftanb
maeßt bie ßoße Sopflage fcßäblicß. Sag fperg ift
gegwungen, mit ©ewalt bag Blut gum Sopf ßin
in bie §öße gu treiben. ®g ift begßatb notßwenbig,
baß wir ißm wäßrenb ber Bacßt einige Buße gönnen
unb beit Sopf ßorigontal lagern, bamit bag Blut
gleich einem ffluß bureß bie Ebene, in woßltßuen«
ber Buße bie obern Sßeile unfereg Sörperg, ing«

befonbere bag ©eßirn, burißfließe, üerbramßte Sßeile
fortftßaffe unb bureß neue erfeße. Sag gefeßießt
aber nifßt, wenn Wir bureß bie ßoße Sopflage bem

fpergen naßegu biefelbe Slrbeit aufbitrben, welcße
eg Sagg über gu leiften ßat. Ser Bicßtbeaißtung
biefer ©cßäblicßfeiten, bem febernben Boben unb
ber ßoßen Sopflage ftßreibe icß einen feßr großen
Sßeil ber ©cßulb an ber llngufriebenßeit unb ber

Beroofität beg jeßigen ©efeßleißteg gu, weteßeg mit
nur gu traurigem Becßt fingt, fingen muß:

„Keine 9lub' Bei 5Eag unb Badjt,
BicbtS, tna§ mir Sßergnügen madjt,
Sßiele Slrbeit,- Wenig (Selb,
Saê bait' aug, wem ba§ gefällt."

llnb Wie traurig fießt folcß' ein ßoßer Berg oon
ff-eberbetten aug, an ben man ben Sag über nießt
rüßren barf, bamit fein f^ältcßen entfteßt, weldjeg

bag fjiwuter mit feinem beängftigenben geber« unb
©taubgerud) erfüllt unb eg falonunfäßig maeßt, beg

Bad)tg aber itng quält unb ben ©eßläfer meßr er«
mübet, alg eg ißn erquidt.

Unb nun will icß angeben, Wie ein Bett feilt
follte. Eine Banf in ©tußlßöße, 70 Em. Breit.,
190 Em. lang, ift mit einer fpaar« ober ©eegrag«
SBatraße bebeeft, auf biefer liegen Seelen, bereit
oberfte in malerifdjen galten naeß allen Seiten
ßinabßängt. Sag ift ein ©opßa itnb ein Bett gu«
gleidj, madjt bag ^iwttier nidjt eng unb itngemütß«
lid), fonbern läßt eg groß unb weit, offen unb eßr«

lid), wie alles in unb um einen äeßten Begetarier
fein foil, ©ein Sopfenbe ift — bie Erfaßrung
läßt Seben bie für ißn gefitnbe ^immetgricßtmig
finben — naeß Borben geridjtet, bag Renfler fteßt
weit offen, ©o fd)Iäft man, wie einft Salob, alg
er unter freiem Rimmel Engel bie §immelgfaiter
auf« unb nieberfteigen faß.

*
*

Sie 9Baggi=Segitmiitofe ftnbet aueß in ber

begetarifdjen ßitd)e Berwenbung unb Slnerlennung,
beim eben bagfelbe Blatt fagt : Siefe ^ülfenfrücßte
finb fo präparirt, baß fie in geßn Biinuten gar
lodjen. ©cßon begwegen Oerbieneti fie ben Borgug
bor ben ^artenftein'fißen Seguminofen, welcße 35
SRinitten lang locßen müffen. Sie SBaggi«Segu«
minofen geießuen fieß nidjt nur buriß guten ®e«

fßrnad, bebeutenben BäßrWertß, bie furge unb
Bequemlicßleit ber Zubereitung aug (alg Zufaß gu
Eacao, DBeßlfpeifen, ©Uppen g. B.), fonbern aueß

burd) billigen Breig. Sag Bfunb loftet 30 big
40 Bfg. in Budeten. Bei größerer Slbnaßme tritt
notß Ermäßigung ein. Bei Brot« unb Dbftbiät bil«
ben bie aug ben 9Baggi«Seguminofen ßergefteEten
©peifen eine angeneßme Slbwecßglung.

purilj Irmutlj ju fifirfjtljutn.

Sn ber llaffifißen ©elbftbiograpßie Subwig
Bidjter'g, bie mit ©ötße'g SBorten beginnt: „®roßc
©ebanfen unb ein treueg §erg, bag ift'g, wag wir
nng oon ©Ott erbitten foUen", finben fieß in ber

Befcßreibung oon Bicßter'g Slufentßalt in Bcwt§
folgeitbe Benterlungen: „S(ß ßatte genügenb Zeit,
mid) ber Betrachtung ber §errticß!eiten gu über«

laffen, welcße biefe SSeltftabt bem grembling in
berlodenbfter ©eftalt oor Slugen bringt. SBie Bi«
nalbo in ben Zaubergärten ber Slrmiba, ober beffer
noeß wie §atig im ©cßlaraffenlanbe, wanberte icß

ßerum, mandjmal wie betäubt oon bem bunten
©lang j>eg Sebeng, bag mieß auf ben Bouleoarbg
unb in'ben §auptftraßen umftraßlte. Socß alle
biefe Berlodnngen, benen fo SBamßer unterliegt,
ber beffer ober flüger war alg icß, üerfdßwenbeten
ißre üBacßt an mir üergeblicß ; idß War gefeit bureß
einen Begleiter, ber mieß aueß fpäterßin eine lange
©trede meineg Sebeitg nießt gang oerlaffen ßat,
ben iß gwar nißt erwäßlt, beffen iß miß fogar
entlebigt ßätte, weißer ßier aber Engelbienfte Oer«

trat: bag War bie Slrmutß!"
2Bie Bißter, fo erßalten fiß Saufenbe oon

Sünglingen nur baburß ©efunbßeit unb llnfßulb,
Sraft unb ©eelenfrieben, baß ißnen bie materiellen
ÜKittel gu raufßenben Bergnügeu unb Slugfßrei«
fangen üerfagt finb unb baß ber Zwang gur Sir«
beit fie oor Berfußungeu bewaßrt. 0 wüßten
bod) alle Eltern, wie unenbliß üiele ©ößne nur
burß reiße ©elbmittet in'g llnglüd geratßen? Ser
übergroße B^ogentfaß oerborbener unb »erlebter
©jeiftengen unter ben ßößern ©tänben rüßrt baßer,
baß man eg oerlernt ßat, bie ®inber ftreng, ein«

fach uub fparfam gu ergießen, Wäßrenb junge Seute

aug ben mittleren unb unteren ©tänben fiß burß
energifßeg ^»anbeln unb ftrengere ©ittlißfeit ge«

Wößnliß Weit rafßer umfaffenbe Henntniffe, ßoße

Stellungen unb größere Beicßtßümer gu öerfßaffen
wiffen; benn nißt fonbern Beinßeit ber
©Ute ift entfßeibenb für ©lüd unb Sßoßlfaßrt.
Slm gaßlreißften finb bie Emporfömmtinge in ber

©efßäftgwett, weit biejenigen, weiße in ber 3u«
genb gegwungen waren, ßart gegen fiß felbft gu
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Athemzügen daliegt und der kalte Tod droht, das

junge Flämmchen unerbittlich auszulöschen; schon

in jenen Tagen des ersten Lebensjahres, wo sich

die Pflege fast nur auf das körperliche Gedeihen
des gesunden Kindes richtet, wird von der Mutter
das volle Maß von Geduld und Aufopferung
gefordert. Die wahre Mutter überwacht mit eigenem
Auge, wo sie nicht selbst Hand anlegt.

Nur einen Fall. — Es ist nicht selten, und
dies besonders beim ersten Kinde, daß die Mutter
verzagt am Kindesbette steht: das Kleine will nicht
schlafen. Es schreit und schreit. Vielleicht ist es

auch schon verwöhnt, bei dem ersten Schrei
gewohnt, aus dem Bettchen gerissen und herumgeschleppt,

eingeschaukelt und eingesungen zu werden.
Heute ist aber die Mutter durch Ausübung
anderer häuslichen Pflichten verhindert, dieses selbst

auferlegte, überflüssige Opfer zu bringen. Das
Kind soll schlafen, soll heute von selbst einschlafen.
Sein Schreien bringt die Mutter vollständig aus
dem Gleichmuthe. Sie nimmt sich keine Zeit, nach
der Ursache zu forschen, die manchmal leicht
gefunden wäre. In vielen Fällen hungert das Kind;
ja es hungert, es verhungert, ohne daß die Eltern
es wissen; die Nahrung ist eben nicht genügend
oder nicht richtig gewählt. Das vollkommen
gestillte Kind weint übrigens Wohl auch fort — ein

Bändchen oder Fältchen drückt es. Eine Kamillen-
Einspritzung könnte inneres Unbehagen entfernen.
Indeß ist nicht schwer zu unterscheiden, ob das
Kind aus körperlichem Schmerze weine; erkennt

man doch Leibschmerzen daran, daß das Kind die

Füße hinaufzieht. Es weint aber auch, um seinen
Eigenwillen, oft schon im ersten Jahre, zur Geltung

zu bringen, eine Folge der oberwähnten
Verwöhnung. Da kommt es denn häufig vor,
daß die endlich ihrer Geduld beraubte
Mutter oder noch häufiger die Fremde,
der das Kind anvertraut ist, zu einem
Schlafmittel greift.

Um das Kindeswohl, seine Gesundheit, ja sein
Leben nicht auf das Ernsteste zu gefährden, möge
sich jede Kindeswärterin eindringlichst davor
gewarnt sein lassen. Nie, gar nie, darf
dergleichen ohne Verordnung des Arztes gebraucht
werden. Sei es ein Schlafpulver, ein Säftchen
oder ein anderes Schlafmittel: seine Anwendung
heischt selbst vom Arzte die äußerste Vorsicht.

Und welche Mutter würde diese Mittel
anwenden, wenn sie die schrecklichen Folgen kennen

würde, die der dauernde oder übermäßige Gebrauch
derselben immer nach sich zieht. Eine Zerstörung
des Nervenlebens tritt hier so gut ein, wie beim

Gewohnheitstrinker, ja noch viel leichter, da ja das
Kind unendlich zarter und empfindlicher ist. Wie
oft mag Schwächung des Gedächtnisses
und der Denkkraft, ja vollständige
Verblödung, wie oft der Tod, freilich nicht
plötzlich, die Folge gewaltsamer Betäubungen des

Kindes sein.
Es ist demnach mehr als Leichtsinn, es ist

geradezu Gewissenslosigkeit, wenn man derlei
Mittel auf eigene Faust anwendet.

Wenn ich zum Schlüsse noch der Thatsache
gedenke, daß wiederholt Ammen oder Kindsmägde
vor dem Richter gestanden sind, weil die üblen
Folgen der Anwendung von Schlafmitteln, die sie

um der Bequemlichkeit willen gebrauchten, das
Leben ihrer Pfleglinge gefährdet haben, so glaube ich
nicht nur auf die moralische, sondern auch auf die

polizeilich verwerfliche Seite dieser Unsitte ernstlich
hingewiesen zu haben. L-r.

Das Bett.
Nr. 5 dieses Jahrganges der „Vegetarischen

Rundschau", Monatsschrift für naturgemäße
Lebensweise (Berlin, Büchhandlung von Max
Breitkreuz), bringt unter Anderm einen trefflichen Aufsatz

über das Bett, welchen wir im Interesse unserer
Leserinnen im Auszug hier wiedergeben.

Unter den schädlichen Dingen, welche in vielen
Fällen die Genesung verhindern, nimmt eine her¬

vorragende Stelle das Bett ein. Ich meine das aus
federnder Matratze und einem Berg von Federbetten

bestehende Berliner Bett. Wer bei Gelegenheit

des letzten Umzugstermins durch die Straßen
unserer Stadt ging, konnte so recht sehen, wie in
allen Häusern dieselbe Einförmigkeit und unpraktische

Einrichtung der Möbel sich wiederholt. Ein
Sopha, welches zwei Quadratmeter Raum
einnimmt und dadurch meistens das Zimmer zum
großen Theile unbrauchbar macht, weil es zum
Schlafen zu klein, zum Sitzen zu groß und zu
unbequem ist, zumal wenn der ovale Sophatisch
vor ihm steht, welcher lediglich zu gebrauchen ist,
um eine Flasche oder eine Blumenvase darauf zu
setzen. Denn er ist weder zum Schreiben, noch zum
Essen, noch zum Lesen bequem. Und nun erst das
Bett! In der Regel 180 Cm. lang, ist es für
einen erwachsenen Menschen zu kurz, 90 Cm. breit,
ist es viel zu breit für eine Person. Das Schlafen
Mehrerer in einem Bett ist unter allen Umständen
zu verwerfen. Den Boden bildet eine elastische

Matratze und Keilkissen. Auf ihm liegt ein Unterbett,

ein mit Federn gefüllter Sack, darauf oft
mehrere Oberbetten und Kopfkissen. Ein solches
Bett nenne ich das Grab der Gesundheit und
fordere von Jedem, dem seine Gesundheit lieb ist,
dasselbe durch ein weiter unten zu schilderndes zu
ersetzen. Warum? Weil man in einem solchen Bett
nie zur Ruhe kommt und mit der Zeit die Nerven
in einen hochgradigen Reizzustand gebracht werden.
Das hat darin seinen Grund: Die elastische Unterlage

läßt den Körper die ganze Nacht hindurch,
wie ein auf die Erde geworfener Gummiball noch

lange nachschwingt, nicht Zur Ruhe kommen. Die
dicken Federbetten bewirken, daß der Schläfer
unruhig seine Lage oft verändert und natürlich lange
Zeit gebraucht, bis er, wie der Gummiball,
ausgeschwungen hat. Anfangs einschmeichelnd kühl,
werden die Betten warm, heiß, immer heißer: der

Unglückliche unter ihnen wirft sich umher, ist wie
im Schwitzbad, bis er ermattet in einen ihn nicht
erquickenden Schlaf fällt oder das Bett abwirft und
sich, schweißtriefend wie er ist, weil er die kühlere
Außenluft unangenehm empfindet, von neuem in
dasselbe verkriecht. Ein zweiter schwerwiegender
Fehler des Bettes ist die erhöhte Lage des Kopfes.
Die Nackenmuskeln sind den ganzen Tag bestrebt,
den Kopf aufrecht zu erhalten. Ohne ihre Arbeit
würde der Kopf vornüber fallen, was er thut,
wenn wir sitzend „einnicken". Werden nun durch
die hohe Lage des Kopfes die Nackenmuskeln in
der stärksten Ausdehnung erhalten, während der

Kehlkopf zugepreßt wird, so wird zweierlei eintreten

: die Muskeln an der vordern Seite des Halses
werden allmählig verkümmern, die Nackenmuskeln

zu lang werden, und wir mit der Zeit den Kopf
nicht mehr hochzuhalten vermögen. Andererseits
werden wir nur mit Anstrengung athmen können
und deshalb den Mund dazu benutzen, was überaus

schädlich ist. Aber noch ein anderer Umstand
macht die hohe Kopflage schädlich. Das Herz ist

gezwungen, mit Gewalt das Blut zum Kopf hin
in die Höhe zu treiben. Es ist deshalb nothwendig,
daß wir ihm während der Nacht einige Ruhe gönnen
und den Kopf horizontal lagern, damit das Blut
gleich einem Fluß durch die Ebene, in wohlthuender

Ruhe die obern Theile unseres Körpers,
insbesondere das Gehirn, durchfließe, verbrauchte Theile
fortschaffe und durch neue ersetze. Das geschieht
aber nicht, wenn wir durch die hohe Kopflage dem

Herzen nahezu dieselbe Arbeit aufbürden, welche
es Tags über zu leisten hat. Der Nichtbeachtung
dieser Schädlichkeiten, dem federnden Boden und
der hohen Kopflage schreibe ich einen sehr großen
Theil der Schuld an der Unzufriedenheit und der

Nervosität des jetzigen Geschlechtes zu, welches mit
nur zu traurigem Recht singt, singen muß:

„Keine Ruh' bei Tag und Nacht,
Nichts, was mir Vergnügen macht,
Viele Arbeit/ wenig Geld,
Das halt' aus, wem das gefällt."

Und wie traurig sieht solch' ein hoher Berg von
Federbetten aus, an den man den Tag über nicht
rühren darf, damit kein Fältchen entsteht, welches

das Zimmer mit seinem beängstigenden Feder- und
Staubgeruch erfüllt und es salonunfähig macht, des

Nachts aber uns quält und den Schläfer mehr
ermüdet, als es ihn erquickt.

Und nun will ich angeben, wie ein Bett sein
sollte. Eine Bank in Stuhlhöhe, 70 Cm. breit.,
190 Cm. lang, ist mit einer Haar- oder Seegras-
Matratze bedeckt, auf dieser liegen Decken, deren
oberste in malerischen Falten nach allen Seiten
hinabhängt. Das ist ein Sopha und ein Bett
zugleich, macht das Zimmer nicht eng und ungemüthlich,

sondern läßt es groß und weit, offen und ehrlich,

wie alles in und um eineil ächten Vegetarier
sein soll. Sein Kopfende ist — die Erfahrung
läßt Jeden die für ihn gesunde Himmelsrichtung
finden — nach Norden gerichtet, das Fenster steht
weit offen. So schläft man, wie einst Jakob, als
er unter freiem Himmel Engel die Himmelsleiter
auf- und niedersteigen sah.

-i-

Die Maggi-Leguminose findet auch in der

vegetarischen Küche Verwendung und Anerkennung,
denn eben dasselbe Blatt sagt: Diese Hülsenfrüchte
sind so präparirt, daß sie in zehn Minuten gar
kochen. Schon deswegen verdienen sie den Vorzug
vor den Hartenstein'schen Leguminosen, welche 35
Minuten lang kochen müssen. Die Maggi-Legu-
minosen zeichnen sich nicht nur durch guten
Geschmack, bedeutenden Nährwerth, die kurze Zeit und
Bequemlichkeit der Zubereitung aus (als Zusatz zu
Cacao, Mehlspeisen, Suppen z. B.), sondern auch

durch billigen Preis. Das Pfund kostet 30 bis
40 Pfg. in Palleten. Bei größerer Abnahme tritt
noch Ermäßigung ein. Bei Brot- und Obstdiät
bilden die aus den Maggi-Leguminosen hergestellten
Speisen eine angenehme Abwechslung.

Durch Armuth zu Reichthum.

In der klassischen Selbstbiographie Ludwig
Richter's, die mit Göthe's Worten beginnt: „Große
Gedanken und ein treues Herz, das ist's, was wir
uns von Gott erbitten sollen", finden sich in der

Beschreibung von Richter's Aufenthalt in Paris
folgende Bemerkungen: „Ich hatte genügend Zeit,
mich der Betrachtung der Herrlichkeiten zu
überlassen, welche diese Weltstadt dem Fremdling in
verlockendster Gestalt vor Augen bringt. Wie Ri-
naldo in den Zaubergärten der Armida, oder besser

noch wie Hans im Schlaraffenlands, wanderte ich

herum, manchmal wie betäubt von dem bunten
Glanz des Lebens, das mich auf den Boulevards
und irffden Hauptstraßen umstrahlte. Doch alle
diese Verlockungen, denen so Mancher unterliegt,
der besser oder klüger war als ich, verschwendeten
ihre Macht an mir vergeblich; ich war gefeit durch
einen Begleiter, der mich auch späterhin eine lange
Strecke meines Lebens nicht ganz verlassen hat,
den ich zwar nicht erwählt, dessen ich mich sogar
entledigt hätte, welcher hier aber Engeldienste
vertrat: das war die Armuth!"

Wie Richter, so erhalten sich Tausende von
Jünglingen nur dadurch Gesundheit und Unschuld,
Kraft und Seelenfrieden, daß ihnen die materiellen
Mittel zu rauschenden Vergnüge:? und Ausschreitungen

versagt sind und daß der Zwang zur Arbeit

sie vor Versuchungen bewahrt. O wüßten
doch alle Eltern, wie unendlich viele Söhne nur
durch reiche Geldmittel in's Unglück geratheu? Der
übergroße Prozentsatz verdorbener und verlebter
Existenzen unter den höhern Ständen rührt daher,
daß man es verlernt hat, die Kinder streng, einfach

und sparsam zu erziehen, während junge Leute
aus den mittleren und unteren Ständen sich durch
energisches Handeln und strengere Sittlichkeit
gewöhnlich weit rascher umfassende Kenntnisse, hohe

Stellungen und größere Reichthümer zu verschaffen
wissen; denn nicht Feinheit, sondern Reinheit der
Sitte ist entscheidend für Glück und Wohlfahrt.
Am zahlreichsten sind die Emporkömmlinge in der
Geschäftswelt, weil diejenigen, welche in der
Jugend gezwungen waren, hart gegen sich selbst zu
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fein, ©elb unb @ut ganz anberS pfammen^dten,
als SRämter, beren EReid)tl)um itic£»t felbft erworben

ift. Schon bie Sitten Ifaben bie harte ERotljwen®

bigleit als ein ©lück gepriefen. (Diamant.)

ilriur Pittjjeiluttgen.

®ie fd)weizerifd)e permanente Sd)ulau§ftellung
in fjürich fo* W i£)rem elften 3ahreSberid)te zu®

folge gebeihlic!) Wetter entwickelt. 3n Berbinbung
mit einer SpezialauSftellung für gewerbliches gort®
bilbnnggfcfjitlwefen bjcit biefelbe eine fefjr gaïflreidE)

befucEjte SluSfteÖung für §anbfertigleitë=llnterric£|t
tieranftaltet. SDaS Beftalozziftübchen, baS mit ber

Sdjulaugfteüung in'S neue Sofa! jum fRiiben über®

fiebelte unb bort üorpglic^ plagirt ift, |at eben®

faûê erfjeblidfe Bereicherungen aufjuweifen. SDie

UmpgSfoften betrugen 1900 gr. unb haben ein

®efijit oerurfacht. ©S ift feffr ju wünfchen, bafe
bie Schenkungen an ©elb unb fonftigen SBertljett
biefer ebenfo gemeinnitfeigen als bitbenben Schöpfung
künftig in red)t reichem äRafee pflieffen mögen!

*
* *

SDaS f c£)Weigerif cf)e S3unbeêgerief) t traf in
einem Spezialfall eine ©ntfepeibung, Welche non
allgemeinem gntereffe ift. (Sin ©laraer, ber unter
ffurücßaffnng feiner grau unb Kinber nach Sluterifa
auSwanberte unb bort bag atnerifanifche Bürger®
recht erwarb, Würbe oon ber ©tarner Regierung
Wegen eines ipm zugefallenen ©rbeS im Sntereffe
ber zurücfgelaffenen gamilie unter Bormunbfdjaft
geftettt. ©in boit bem Bebogteten eingereichtes ©e®

fuch um ©ntlaffung aug bent ©tarner Bürgerrecht
unb Stufhebung ber Bormunbfchaft würbe auf ©in®

fpradje ber Bormüttber ber beiben ©begatten, beg

SBaifenamteg unb beg ©emeinberatheg bon ©larug
abgewiefen. SDer ©efuchfteHer wanbte fid) bann
an bag Bunbeggericpt, welchem bie ©tarner Die®

gierung bie Sitten übermittelte mit ber ©rflärung,
fie fcpiieffe fiel) ben ©infprediern an, unb biefeg
entfepieb : ERekurrent fei aug bem ©larner Bürger®.
red)t zu enttaffen, womit auep bag Schweizer Bitr®
gerrecht unb bie Bebogtigung hinfällig wirb; ba®

gegen fei zu fpanbem ber ©hefrau unb beren Einher,
weld)e bag Bürgerrecht behalten, auf bag im Kanton
©larug tiegenbe Bermögen beg ©pemanueg Be®

fdptag zn legen zur Sidjerftellung ber Sltimentation
ber gamilie unb einer allfälltg im ©pefcheibungg®
prozefe berfelben zujufpredhenben (Sntfdjäbigung.

** *
3n Kilchberg (Bafeüanb) ftarb kürzlich eine

82jährige SRagb, welche 65 gapre lang ununter®
brodfen im gleichen HQufe biente. SDaSfelbe tpat
in bemfelben SDorfe über 50 Satire ipre Scpwefter.
Hut ab oor folcher BMterfüHüng

** *
3n BîarfenS (greiburg) wählte ber ©emeinbe®

rath eine grau zunt ©emeinbekaffier. SDiefelbe
lehnte jeboef» bie Bläht ab.

*
* *

^@in©orfetmitmagnetifirtenStal)t=
ftäb eu. ©ine SDame bemerkte, bafe ihre S£afd)enuht
ftets ben ©aug oerlangfamte, wenn fie biefelbe trug,
jonft aber korrekt ging. SCngefüprte Slacpforfchungen
füprteu fdjliefelid) zu ber ©ntbedung, bah bie ©tö®

rangen_ beg regulären ©angeg ber Upr oon ben
magnetifirten Stafelftäben beg ©orfetg herrührten
unb bafe bie Uhr fofort korrekt ging, fobatb ipre
Befifeerin ein anbereS ©orfet anlegte.

** *
Scpöblicbe gotgen beg ERaucf)en§ bei

Knaben. SDaS ERefuItat feiner SBdhrneijmungen
über bie fdf äblic£)en gotgen beg ERaudjenS bei Knaben
hat ein SDöftor ©. SDecaiSne an bie britifdje ©e®

feüfdjaftfür öffentliche ©efunbljeitgpflege mitgeteilt.
SDiefelben beziehen fid) auf 37 Knaben im Biter
bon 9—14 Saferen, Weldje färnrnttiep, mepr ober
minber bem ERaucfeen ergeben, ipm in Bepanbtung
gegeben waren.. Bei 27 bon ifenen Waren bie gol®
genjepr ernfter Statur: geftörter Blutumlauf unb
geftörte Berbanung, Herzklopfen, Slbftumpfung beg

©eifteg unb bei bett meiften ein ftarfer Han3 èu
alfopolifchen ©etränfen ©ine Verlegung beg Bluteg
Zeigte in 8 gällen Berminberung ber rotpen Blut®
körperepen; 12 Knaben litten anpattenb an Stafen®
bluten ; 10 klagten über geftörten Scplaf unb Slip®
brücken; 4 bekamen entzünbete Söunben unb 1 bie

Scpwiubfucpt. ge jünger bie Kinber, befto ftärker
offenbarten fiep biefe nachteiligen gotgen; bie wopl®
genäprteften litten am wenigften unter benfelben.
— Sbiefe SJtittpeilung bürfte ©ttern zu fdjarfer
Ueberwacpung iprer peranwadjfenben Söpne naep
biefer Stiftung pin neuerbingg beranlaffen!

gnftttf an bas ^djinct^molTt.

(Sibgenoffen! S3alb ftitb fünf Qaprpunberte ber®
fCoffen, feit unfere Slater Bei ©empacb ber jungen ©ib®
genoffenfcBaft bie UnaBbängigkeit erftritten. SBopI ge®

jiemt eë bem ßanbe, baS fiep beute btefer Unabhängig®
leit freut, bag rufcmboUe ©reignifj mit 2BeiI)e zu Begehen.

2Bir benf'en an jenen heilen neunten Sag beê $eu®
monatg 1386, unb auê bem ©äuftein unberjagter ©ib®
genoffen tritt bor unê, grop unb fchön, $elb Sßmfelrieb:
Sch Witt ber Freiheit eine ©äffe machen — ruft er —
forget für mein SBeiB unb ßtnb! unb wirft fiep in bie
feinblicpen ©beere.

Unauglöfcplich finb bie SBorte eingegraben tn aüe
©eptbeizerherzen. Clingen fie nicht nah) fünfhunbert
fahren noch wie em SOlahnruf beg SBehrmanng unferer
Sage?

Ha, ©chtbeizeroolf! greue bidj be§ ungetrübten
©lattjeS, in bem bu heute einen ruh'mboüen ©ebenftag
feiern fannft, aber pßre auch bie fDlahnung SBinkelrtebg!
gühre enblich ba§ überlieferte Seftament aug; gib bem
ßanbe bie SDÎittet, ba| eg für 2Beib unb Jlinb beg SDlanneg
forgen îann, ber für bie Freiheit unb Unabhängigkeit
unfereë ßanbe§ blutet.

®anf einer gütigen Sorfepung erfreuen Wir unS
fett fahren beg ÇriebenS; allein toer fünbet, Wag int
bunklen ©epoop ber Zukunft liegt? SBopl bem Sßolke,
bag auf ber SBacpt, zur 3eü beg griebeng für bie Sage
ber Stotp ttnb fcpwerer Sebrättgnip offen eg §erj ttnb
offene ffanb pat!

®arum Wollen Wir ben fünfpunbertjäprigen @e=

benktag bon ©embaep Würbig feiern. 3Bir Wollen niept
blog ein fteinern ©enkmal pinterlaffen, Wir motten eine

©tbflettüfftfepe ttßtnfe(rteb=©ttftuttg
griinbeit .zur llnterfiiitjung bcr' nft Slt'cnftc fcce tBater®
lanbeg berwunbétett SBeprmänner unb für bie gamilten
ber ©efattenen.

gn alle ©auen beg ©cpweizerlanbeg unb über feine
engen ©renken pinaug, überall bapin, Wo auf frember
©dpolle ©cpweijer Weilen, bie ber lieben ^ceimatp niept
bergeffen paben, ergept ber tthtf, SBinkelriebg ju geben®
ken unb Seiträge jn fpenben 311m ©elingen beg patrio®
tifepen SBerkeg.

©ibgenoffen! S)er baterlänbifepe ©ebanke, bem wir
fcpwacpen Sluâbrucf geben, äünbe mäcptig in jebeg ^aug
pinein unb entflamme Sllt unb Stung in opferwitttger
Segeifterung, jur ©pre für unfere fampfegmutpigen Sor®
fapren, zur Slneiferung ber künftigen ©efcplecpter.

ftttöge bie fünfpunbertjäprige ©iplacptfeier bon ©em®
pah) ein 30?arfftein Werben in ber ©efcpiipte beg fcpwei®
jerifepen ©emeinfinneg.

§ie SBinkelrieb, pte ©ibgenoffenfepaft!

âitricp, ben 15. Slpril 1886.

Ser gefd)ciftgleiteitbe Slugfipufj ber cibgettäfftftfieit
2Bin!elriebfttftung:

31. SR eift er, DBerft, Sräfibent; ©I. ©rob, Dîegierungg®
prdfibent, Sizepräfibent; g.SBirj, Dberftlieut.,Ouäftor;
Dêkar Slîerkle, ©efretär; 31. Voller, ©tabtratp;
Dr. fftoprer; Sürke 2(tbrecbt; ©tetner=$öpn.

®ic fOîitgliebcr be§ SentraDßontite :

Büricp: Dr. ©töpel, 9îegierung§ratp.
Sern: fRopr, ERegierunggratp.
ßujern: 31. ©etppügler, DBerft.
Urt: g. Slrnolb, Dberft.
©cpwpä: 31. SBinet, ERegierunggratp.
Dbwalben: Sp. SBirj, ßanbammann.
ERibwalben: ER. ®urrer, ßanbammann.
©larug: ER. ©allait, Oberftlieutenant.
3ug : fç> e n g g e I e r, ERegierunggratp.
greiburg: &. ©cpaller, ©taatgratp.
©olotpurn: b. 3t rp, ERegierunggratp.
Safetftabt: Sifcpoff, ERegierunggpraf., Dberft.
Safettanb; Sirmann, Dr. ©tänberatp.
©cpaffpaufen; Dr. ©mil $oog.
Slppenjett 3C.®ERp. : Dekan ,£>eim.
Slppenzett g.®ERp.: ©bitberegger, ßanbam.
©t. ©alten: Dr. g. ©urti, ERegierunggratp.
©raubünben: Dr. Äatfer.
Stargau: 3. @ttgeler, SRajor
Spttrgau: £ äfft er, ERegierunggratp.
Sefftn: Dr. ER e a Ii, ©tänberatp.
EiBaabt: @ola3, ©taatgratp.
SBattig: ß. b. ERoten, ©taatgratp.
EReuenburg: 3:ame§ ßarbp, Eßaftor.
©enf: grançotg Eßerrearb, ©taatgratp.

Mit %\î\sî w)Iii îtiiljt,
Sret Silber aui bem Sebett.

©rjaplungen Bon Ottilie äBilbermutp.
in, 3m gurte« um* Nm Ihot.

Bouline hätte Samuel gern zu größerer Snergte
aufgejtachelt. „Siehft bu, Samuel," fie bunten
[ich noch öon ben Sinbertagen her, „fiehft bu, an.
beiner Stelle blieb' ich nicht fi^en in Herrn SOfezgerS

Saben, bag hilft bebten @ltern nichts. SDu bift fo
gefchickt unb weifjt Diet, wenn bu nur ein bigchen
hittaug gingft, fort auf SReifen, in ein größeres
©efdjäft in einer regten Honbelgftabt, in Hautburg
ober in Bremen; bann würbe ein rechter Äauf®
herr aug bir. @ib adjt, gewtfj betn Bater Würbe
Wieber ganz aufleben unb bie SRutter hätte bann
erft ERefjiekt bor ihrem Samuel, ber ihr borher zu
brab gewefen ift."

„Blirb nicht gehen, Bouline," fagte Samuel
mit Sopffdjütteln; „weifet, id) tauge nicht unter
Q'rembe. Slug mir wirb niemanb etWag machen
ba öraufeett, unb zum fortgehen gehört aud) §uerft
(Selb. Söag ich aber erffeart, bag habe ic| aReS

baheim hergegeben, wenn man fid) nicht zu helfen
wufete mit ben Brübern. Ilnb — bielleicht ift
boch auch fc"ie SRutter einmal noch fro^ wenn fie
mid) ba h°t unb — liebe Bouline, biet) mod)!'
ich Seru feEjert können alle Sage unb über aïïeg
mit bir reben. Safe mich e§ wirb getoife

auch recht." Ilnb Samuels ©efidjt, baS immer
etwas farblos war, würbe zum erftenmat roth,
ganz bunkelroth; benn fo keck War er noch nie in
feinem Seben gewefen. Bouline fat) freunblid)
tädjelnb zu itjm auf: „®it bift eben ber alte ftete

Samuel; weifet noch, wie Wir als Einher im ©arten
Haushaltung gefhielt haben unb bu allemal fagteft:
3d) miß ber Bater fein unb baheim bleiben, ich

rufe euch ^ouu, wenn ihr kommen müfet! So
bleib' eben baheim, bu alter Samuel!" „Ilnb bu
bift mir nicht böfe brum?" fragte er faft fdjtichtrot.
„Bein, gewife nicht," fagte tröftenb Bauline unb
legte einen Sluqenblicf itjre fhwate Honb in feine
breite grofee; „ich tueife ja wohl, bu mufet jemanb
haben, ber für bid) forgt." Ilnb fie ftanb fchneß
auf, ging leichten Schrittes hinunter in ben ©arten
unb half Schweflet Suife Bohuen pflücken ; auch
Samuel ging tangfam nach unb banb feine fRofen®

bäumchen auf.
®rei Söhre waren tiergangen, unb tiiel Seib

unb greube geht in ben ERaum ßon brei Sahren.
Sn BürgermeifterS HauS War bie Çreube kurz 9e=

wefen, als ber faubere junge Slpotheker bettelet
tion SRittelftabt, ber baS rotwangige SuiSchen
auf einem BiaientagSbaE hotte kennen lernen, um
fie Warb unb fie heimführte. @ie hotte ihm fo
wohl gefallen, bafe er'S gerne glaubte, bafe fie be§

reichen BürgermeifterS einzige SIod)ter fei, unb er
hatte auf Streu unb ©lauben um fie gefreit; auch
tiefe fid) bie grau Bürgermeifterin nicht fd)led)t
finben mit ber StuSfteuer. ®er Bürgermeifter holte
mit Seufzen nod) ein paar Ëafeitalbriefe, einen
um ben anbern, ait§ bem alten ©elbfdjrank, in
bem burch bie Söhne fd)on tiiel leerer ERaum ge®

worben, unb tiertröftete ben Schwiegerfotw auf
einen jährlichen ^ufchufe, ba er im Slugenbtick
nicht fo tiiel hergeben könne. „So maten'S bie
reichen Säuze," fagte Herr Kettelet profitlich unb
ftrid) ben fdjön gewichsten Schnurrbart, an bem

er aße neu angepriefene Haar- unb Bartfalbe zuerft
probitte, ehe er fie in (fommiffion nahm; „nach®
her wollen wir'S tion bem alten Herrn fd)on raus®
kriegen." Ilnb bie Bürgermeifterin, ber in ber
StiÖe baS Herz oft recht jdjwer war bei ben fröh®
liehen Borbereitungen, rühmte fehr, bafe ber neue
Herr Scfewiegerfohn zwar ein Stpotfeeker, aber boch
nicht intereffirt fei. „Söerben'S eben nicht nöthig
haben, ber Herr SEod)termamt," meinte bie tier®
wittwete grau Schutmeifter Binzwanger, bie zu ben
Bafalten gehörte, Wie fie jebeS angefehene HouS
um fich fammelt. „Sa freilich," fagte bie grau
Bürgerfdjreiber, „tion feinem Bater hat er wohl
bie Sipotheke tljeuer übernehmen müffen; bafür hat
aber fein leiblicher Dnfel, ber Spejial, feine Kinber."
Seltfam, bafe man in ber ERegel zu kinberlofen Seuten
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sein, Geld und Gut ganz anders zusammenhalten,
als Männer, deren Reichthum nicht selbst erworben

ist. Schon die Alten haben die harte Nothwendigkeit

als ein Glück gepriesen. (Diamà)

Kleine Mittheilungen.

Die schweizerische permanente Schnlausstellung
in Zürich hat sich ihrem elften Jahresberichte
zufolge gedeihlich weiter entwickelt. In Verbindung
mit einer Spezialausstellung für gewerbliches
Fortbildungsschulwesen hat dieselbe eine sehr zahlreich
besuchte Ausstellung für Handfertigkeits-Unterricht
veranstaltet. Das Pestalozzistübchen, das mit der

Schulausstellung in's neue Lokal zum Rüden
übersiedelte und dort vorzüglich plazirt ist, hat ebenfalls

erhebliche Bereicherungen aufzuweisen. Die
Umzugskosten betrugen 1900 Fr. und haben ein

Defizit verursacht. Es ist sehr zu wünschen, daß
die Schenkungen an Geld und sonstigen Werthen
dieser ebenso gemeinnützigen als bildenden Schöpfung
künftig in recht reichem Maße zufließen mögen!

-i-

Das schweizerische Bundesgericht traf in
einem Spezialfall eine Entscheidung, welche von
allgemeinem Interesse ist. Ein Glarner, der unter
Zurücklassung seiner Frau und Kinder nach Amerika
auswanderte und dort das amerikanische Bürgerrecht

erwarb, wurde von der Glarner Regierung
wegen eines ihm zugefallenen Erbes im Interesse
der zurückgelassenen Familie unter Vormundschaft
gestellt. Ein von dem Bevogteten eingereichtes
Gesuch um Entlassung aus dem Glarner Bürgerrecht
und Aufhebung der Vormundschaft wurde auf
Einsprache der Vormünder der beiden Ehegatten, des

Waisenamtes und des Gemeinderathes von Glarus
abgewiesen. Der Gesuchsteller wandte sich dann
an das Bundesgericht, welchem die Glarner
Regierung die Akten übermittelte mit der Erklärung,
sie schließe sich den Einsprechern an, und dieses
entschied: Rekurrent sei aus dem Glarner Bürgerrecht

zu entlassen, womit auch das Schweizer
Bürgerrecht und die Bevogtigung hinfällig wird;
dagegen sei zu Handen der Ehefrau und deren Kinder,
welche das Bürgerrecht behalten, auf das im Kanton
Glarus liegende Vermögen des Ehemannes
Beschlag zu legen zur Sicherstellung der Alimentation
der Familie und einer allfällig im Ehescheidungsprozeß

derselben zuzusprechenden Entschädigung.

In Kilchberg (Baselland) starb kürzlich eine

82jährige Magd, welche 65 Jahre lang ununterbrochen

im gleichen Hause diente. Dasselbe that
in demselben Dorfe über 50 Jahre ihre Schwester.
Hut ab vor solcher Pflichterfüllung!

-st

-st -st

In Marsens (Freiburg) wählte der Gemeinderath

eine Frau zum Gemeindekassier. Dieselbe
lehnte jedoch die Wahl ab.

-st

-st 5
Ein Corset mit magnetisirten

Stahlstäben. Eine Dame bemerkte, daß ihre Taschenuhr
stets den Gang verlangsamte, wenn sie dieselbe trug,
sonst aber korrekt ging. Angeführte Nachforschungen
führten schließlich zu der Entdeckung, daß die
Störungen des regulären Ganges der Uhr von den
magnetisirten Stahlstäben des Corsets herrührten
und daß die Uhr sofort korrekt ging, sobald ihre
Besitzerin ein anderes Corset anlegte.

-st

-st -i-

Schädliche Folgen des Rauchens bei
Knaben. Das Resultat seiner Wahrnehmungen
über die schädlichen Folgen des Rauchens bei Knaben
hat ein Doktor G. Deeaisne an die britische
Gesellschaftfür öffentliche Gesundheitspflege mitgetheilt.
Dieselben beziehen sich auf 37 Knaben im Alter
von 9—14 Jahren, welche sämmtlich, mehr oder
minder dem Rauchen ergeben, ihm in Behandlung
gegeben waren.. Bei 27 von ihnen waren die Folgen

sehr ernster Natur: gestörter Blutumlanf und
gestörte Verdauung, Herzklopfen, Abstumpfung des

Geistes und bei den meisten ein starker Hang zu
alkoholischen Getränken! Eine Zerlegung des Blutes
zeigte in 8 Fällen Verminderung der rothen
Blutkörperchen; 12 Knaben litten anhaltend an Nasenbluten

; 10 klagten über gestörten Schlaf und
Alpdrücken; 4 bekamen entzündete Wunden und 1 die

Schwindsucht. Je jünger die Kinder, desto stärker
offenbarten sich diese nachtheiligen Folgen; die

wohlgenährtesten litten am wenigsten unter denselben.
— Diese Mittheilung dürfte Eltern zu scharfer
Ueberwachung ihrer heranwachsenden Söhne nach
dieser Richtung hin neuerdings veranlassen!

Aufruf an das Kchweizervolk.

Eidgenossen! Bald sind fünf Jahrhunderte
verflossen, seit unsere Väter bei Sempach der jungen
Eidgenossenschaft die Unabhängigkeit erstritten. Wohl
geziemt es dem Lande, das sich heute dieser Unabhängigkeit

freut, das ruhmvolle Ereigniß mit Weihe zu begehen.
Wir denken an jenen heißen neunten Tag des

Heumonats 1386, und aus dem Häuflein unverzagter
Eidgenossen tritt vor uns, groß und schön, Held Winkelried:
Ich will der Freiheit eine Gasse machen — ruft er —
sorget für mein Weib und Kind! und wirft sich in die
feindlichen Speere.

Unauslöschlich sind die Worte eingegraben in alle
Schweizerherzen. Klingen sie nicht nach fünfhundert
Jahren noch wie ein Mahnruf des Wehrmanns unserer
Tage?

Ja, Schweizervolk! Freue dich des ungetrübten
Glanzes, in dem du heute einen ruhmvollen Gedenktag
feiern kannst, aber höre auch die Mahnung Winkelrieds!
Führe endlich das überlieferte Testament aus; gib dem
Lande die Mittel, daß es für Weib und Kind des Mannes
sorgen kann, der für die Freiheit und Unabhängigkeit
unseres Landes blutet.

Dank einer gütigen Vorsehung erfreuen wir uns
seit Jahren des Friedens; allein wer kündet, was im
dunklen Schooß der Zukunft liegt? Wohl dem Volke,
das auf der Wacht, zur Zeit des Friedens für die Tage
der Noth und schwerer Bedrängniß offenes Herz und
offene Hand hat!

Darum wollen wir den fünfhundertjährigen
Gedenktag von Sempach würdig feiern. Wir wollen nicht
blos ein steinern Denkmal hinterlassen, wir wollen eine

Eidgenössische Winkelried-Stiftung
gründen zur Uniersnitzung der iin Dienste des
Vaterlandes verwundeten Wehrmänner und für die Familien
der Gefallenen.

In alle Gauen des Schweizerlandes und über seine
engen Grenzen hinaus, überall dahin, wo auf fremder
Scholle Schweizer weilen, die der lieben Heimath nicht
vergessen haben, ergeht der Ruf, Winkelrieds zu gedenken

und Beiträge zu spenden zum Gelingen des patriotischen

Werkes.
Eidgenossen! Der vaterländische Gedanke, dem wir

schwachen Ausdruck geben, zünde mächtig in jedes Haus
hinein und entflamme Alt und Jung in opferwilliger
Begeisterung, zur Ehre für unsere kampfesmuthigen
Vorfahren, zur Aneiferung der künftigen Geschlechter.

Möge die fünfhundertjährige Schlachtfeier von Sempach

ein Markstein werden in der Geschichte des
schweizerischen Gemeinsinnes.

Hie Winkelried, hie Eidgenossenschaft!

Zürich, den 15. April 1886.

Der geschäftsleiteude Ausschuß der eidgenössischen
Winkelriedstiftung:

A. M eist er, Oberst, Präsident; El. Grob, Regierungspräsident,

Vizepräsident; J.Wirz, Oberstlieut.,Quästor;
Oskar Merkle, Sekretär; A. Koller, Stadtrath;
Dr. Rohrer; Bürke-Albrecht; Steiner-Höhn.

Die Mitglieder des Zentral-Comite:
Zürich: Dr. Stößel, Regierungsrath.
Bern: Rohr, Regierungsrath.
Luzern: A. Geißhüsler, Oberst.
Uri: I. Arnold, Oberst.
Schwyz: A. Win et, Regierungsrath.
Obwalden: Th. Wirz, Landammann.
Nidwalden: R. Durrer, Landammann.
Glarus: R. Gallati, Oberstlieutenant.
Zug: Hen g geler, Regierungsrath.
Freiburg: H. Schaller, Staatsrath.
Solothurn: v. Arx, Regierungsrath.
Baselstadt: Bisch off, Regierungspräs., Oberst.
Bafelland; Birmann, Dr. Ständerath.
Schaffhausen; l)r. Emil Joos.
Appenzell A.-Rh.: Dekan Heim.
Appenzell J.-Rh.: Sonderegger, Landam.
St. Gallen: Dr. F. Curti, Regierungsrath.
Graubünden: l)r. Kaiser.
Aargau: I. St igeler, Major
Thurgau: H äfft er, Regierungsrath.
Tessin: Dr. Reali, Ständerath.
Waadt: Golaz, Staatsrath.
Wallis: L. v. Roten, Staatsrath.
Neuenburg: James Lardy, Pastor.
Genf: François Perreard, Staatsrath.

Alte Klebe rsstet nicht.
Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen Von Ottilie Wildermuth.
is ill. Am Karlen vor dem Thor.

Pauline hätte Samuel gern zu größerer Energie
aufgestachelt. „Siehst du, Samuel," sie dutzten
sich noch von den Kindertagen her, „siehst du, au
deiner Stelle blieb' ich nicht sitzen in Herrn Mezgers
Laden, das hilft deinen Eltern nichts. Du bist so

geschickt und weißt viel, wenn du nur ein bischen
hinaus gingst, fort auf Reisen, in ein größeres
Geschäft in einer rechten Handelsstadt, in Hamburg
oder in Bremen; dann würde ein rechter Kaufherr

aus dir. Gib acht, gewiß dein Vater würde
wieder ganz aufleben und die Mutter hätte dann
erst Respekt vor ihrem Samuel, der ihr vorher zu
brav gewesen ist."

„Wird nicht gehen, Pauline," sagte Samuel
mit Kopfschütteln; „weißt, ich tauge nicht unter
Fremde. Aus mir wird niemand etwas machen
da draußen, und zum Fortgehen gehört auch zuerst
Geld. Was ich aber erspart, das habe ich alles
daheim hergegeben, wenn man sich nicht zu helfen
wußte mit den Brüdern. Und — vielleicht ist
doch auch die Mutter einmal noch froh, wenn sie

mich da hat und — liebe Pauline, dich möcht'
ich gern sehen können alle Tage und über alles
mit dir reden. Laß mich hier! es wird gewiß
auch recht." Und Samuels Gesicht, das immer
etwas farblos war, wurde zum erstenmal roth,
ganz dunkelroth; denn so keck war er noch nie in
seinem Leben gewesen. Pauline sah freundlich
lächelnd zu ihm auf: „Du bist eben der alte stete

Samuel; weißt noch, wie wir als Kinder im Garten
Haushaltung gespielt haben und du allemal sagtest:
Ich will der Vater sein und daheim bleiben, ich

rufe euch dann, wenn ihr kommen müßt! So
bleib' eben daheim, du alter Samuel!" „Und du
bist mir nicht böse drum?" fragte er fast schüchtern.
„Nein, gewiß nicht," sagte tröstend Pauline und
legte einen Augenblick ihre schmale Hand in seine
breite große; „ich weiß ja wohl, du mußt jemand
haben, der für dich sorgt." Und sie stand schnell
auf, ging leichten Schrittes hinunter in den Garten
und half Schwester Luise Bohnen pflücken; auch
Samuel ging langsam nach und band seine Rosen-
bäumchen auf.

Drei Jahre waren vergangen, und viel Leid
und Freude geht in den Raum von drei Jahren.
In Bürgermeisters Haus war die Freude kurz
gewesen, als der saubere junge Apotheker Ketteler
von Mittelstadt, der das rothwangige Lutschen
auf einem Maientagsball hatte kennen lernen, um
sie warb und sie heimführte. Sie hatte ihm so

wohl gefallen, daß er's gerne glaubte, daß sie des

reichen Bürgermeisters einzige Tochter sei, und er
hatte auf Treu und Glauben um sie gefreit; auch
ließ sich die Frau Bürgermeisterin nicht schlecht

finden mit der Aussteuer. Der Bürgermeister holte
mit Seufzen noch ein paar Kapitalbriefe, einen
um den andern, aus dem alten Geldschrank, in
dem durch die Söhne schon viel leerer Raum
geworden, und vertröstete den Schwiegersohn auf
einen jährlichen Zuschuß, da er im Augenblick
nicht so viel hergeben könne. „So machen's die
reichen Käuze," sagte Herr Ketteler profitlich und
strich den schön gewichsten Schnurrbart, an dem

er alle neu angepriesene Haar- und Bartsalbe zuerst
probirte, ehe er sie in Commission nahm; „nachher

wollen wir's von dem alten Herrn schon
rauskriegen." Und die Bürgermeisterin, der in der
Stille das Herz oft recht schwer war bei den
fröhlichen Vorbereitungen, rühmte sehr, daß der neue
Herr Schwiegersohn zwar ein Apotheker, aber doch
nicht interessirt sei. „Werden's eben nicht nöthig
haben, der Herr Tochtermaun," meinte die ver-
wittwete Frau Schulmeister Binzwanger, die zu den
Vasallen gehörte, wie sie jedes angesehene Haus
um sich sammelt. „Ja freilich," sagte die Frau
Bürgerschreiber, „von seinem Vater hat er wohl
die Apotheke theuer übernehmen müssen; dafür hat
aber sein leiblicher Onkel, der Spezial, keine Kinder."
Seltsam, daß man in der Regel zu kinderlosen Leuten
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im ©etöpuntt ein ungemeffeneS Sertrcwen pat, atg
ob tobertofigfeit an fief ein ©otbgrübtein fei!

©8 fpeiitt mir oft fonberbar, baj? ba8 SSort

„®tüd" feine 9Jîe£)r§aî)t pat, wie „$reube", nnb
bop ift e§ öietgeftattig nnb matiigfaltig, jo baf?

attp Derfcfjiebene Strien bon ©tüd betfammett wop*
nen fönnen, obgteip e§ immer ein fettener ©aft
ift auf ©rbert.

Sa ift nicpt nur ba8 ©tüd, beffen ©pmbot
bie launige ©öttin gortuna ift, ba8 ptöptip, oft
ratgefupt eingießt — iReiptpum, ©pre, ©rfotg,
unb ba8 nietjt immer fo gar unbeftänbig ift, wie
man e§ fpitt; benn bie launige Corinna faltet
manpmat i£)re ©Owingen jufammen unb täfjt fip
nieber auf eine ©pwette. ©otp ein tpaug ift
öergnügticp anjufpauen, obgteip fetten ba8 alte

böpmifpe ©pripwort lügt : „Ser ©elbfacf unb
ber Settetjad pängen nipt mepr at§ punbert Laitan

(Einem !rjaufe."
(Sin anbereg at§ ba§ ftraptenbe geuerwerf be8

unöerpofften ©tüdeg ift bie ftitte, mitbe Seupte
beê päuglipen fÇriebenê ; bie fann gar ftet unb
fcptt fortBrennen, wenn fie ipre torpeit au§ ber

regten Duette be8 Sict)t§ fpöpft; tput fie ba8
nid|t, fo wirb fie unoerfepeng, ope ©türm unb
Unfall, jur trüben Dettampe, bie nipt auêtifpt,
aber audi nipt mepr leuchtet unb erfreut.

2ßie eiu gute8 Dfenfeuer, ju bent man einen

tüchtigen ^opporraip erwerben unb Bereiten muffte,
epe e§ warm gibt auf lange, erfpeint mir bagegen
ba8 ©tüd, bag oft bauernb bei einer ^anritte
rupt, wie pier bet Sürgermeifterg, Wo ju Spätig*
feit unb Umfiept ber Sorfapreit günftige ßufäfte
unb (Erfolge famen. Unoergängtip ift freilief) aup
baê nipt, unb eine unerwartete ©pre, ein gtänjen*
beg gamitienfeft ift oft fdpon ber SBenbepunft ge*
Worbeit für fotep äufjereg ©tüd eine8 ©efpteptg.
Sie Sitten paben bag ben Steib ber ©otter genannt
unb baper flammt wopt noep bie abergläubige ©(peu
tior bem Serufen eineg ©tüdeg, Waprenb ein front*
me§ ©emütp nur lernt bemütpig gu werben gerabe
im ©tüd unb fiep in ber ©title auf ben SBepfet
gefafjt ju maepen.

Sei Sürgermeifterg war nun freitip ba§ ©tüd
ftpon lange untergraben, wenn man e8 aup nipt
jap, unb ein Stbfpiebêfeft ber launigen Çortuna
War Wopt bie gtänjenbe ^»opjeitSfeier ber Sopter
Suife gewefen mit bem flotten, jungen Stpotpefer,
wo ber ©tabtjinfenift fpon morgeng oom Spurme
blies : „2Sie fpön teupt' ung ber SDiorgeuftern, "

bag §au8 mit Stumen unb Sannreig betränkt
War oon unten big oben; wo ber forfpe Sruber
©tubent unb ber Sieutenant in btanfer Uniform
nop atg fpmude Satiatiere bie jwei oornepmften
Srautjungfera, Dberamtmanng Stmatie unb Ober»

förfterg ©bwin, bie fogar oon Stbet war, geleiten
burften, waprenb ber ftitte ©antuet in perjinnigem
Sergnügen an ber ©eite oon Stmtgpftegerg ißau*
tine einperfpritt. ©r patte big bapitt nipt gemufft,
baf? bie SJSautine fo fpön fein fonnte; — feit ben

tobertagen, wo fie §etfer8 tobtein einmal jttr
Saufe getragen, im weifjen toibpen mit einer

rofa ©cpärpe unb einem Sofenfränjpen im §aar,
patte er fie nie mepr fo fefttip gefcpmüdt gefepen.
fftofen trug fie peute nipt; Saute toitroteurin,
ipreS Saterg ©cpwefter, in ber gamitie üorjugg*
weife bie gefpeibe Sante genannt, war e£pref? ge»

fommen, at8 fie oon ber ©intabung jur |wpjeit
gepört, um bie Soitette iprer fftipte anjttorbnen,
uub ber Sergij?meinnipt=tonji, ben fie ipr mit»
gebrapt, ftanb wirftip fpön gu bem btiitpenmeifjen
wteib, ju ijßautineng bunften paaren unb blauen
Slugen. ©ie patte ipn guerft nipt auffepen motten.
„SBarurn nipt, bummeg SDÎâbpen?" patte ärgertip
bie Sante gefragt, „paft ja fo gern Sergifjtnein*
nipt in beiner ©tube." „Stp, ip weif; fetbft nipt,"
fagte fpüptern ißautine; „aber ip meine, Sergif?*
meinnipt ftnb nipt gum Sragen oor alter Stöett ;

man nimmt fie peim oom Sap unb pat fie in ber
©title in feinem ©tübpen, ba btüp'n fie tauge..."

„©infaîtigeê Sing, wenn man fie oon ber

ißu|maperin Steubert fauft, fo btüp'n fie an einem

fort; fei frop, wenn ip bip ein bigpen peraug*
bringe; bu fannft ja bop niptg aug bir mapen."

sJhut, bie Semüpung war nidjt oergebtip ge=
Wefen, unb bie gefpeibe Sante niefte Woptgefättig,
wenn ipre Stapbarinnen in ber Stirpe ipr ju*
ftüfterten: „Stein, aber fo nett, wie ©ie bie fßau*
tine perauggepufet paben! man fennt fie ja gar
nipt mepr." „SBeif? fpon," ftüfterte bie Sante
bagegen ; „bag SJtübpen oerftept nipt, etwag aug
ftp gu mapen, pött' fonft wopt aup fpon repte
„Stnftänbe" gegeben für jie; ipr Sater freitip pat
nipt oiet, perentgegen oon mir gept fie nipt teer

aug; preffirt aber nipt." „©taitb'g wopt," ent»

gegnete bie Stapbarin wieber; „Wer Wep, wag
bei ber grau fêontroteurin fetbft nop paffirt!"

Sautine unb ©amuet, bie ftüfterten nipt ; fie
ftanben eprbartip in iprem Kirpenftupt, er pitben
unb fie brüben, unb fie taufpte anbaptig ben feier*
tipen SBorten ber ©infegnung unb bapte, eg müffe
bop fpön fein, wenn man einen SDtenfpen für
fein gangeg Seben bürfe gtüdtip mapen unb iprn
jo gang gu eigen gepören. 3m Saterpaug patte
jie bag repte ©efüpt ber fpeimat nie gepabt; eg

War feine ÜDtutter ba. Sie Sritber fupten, fo
batb fie tonnten, ipre Unterpattung augweirtg ; ber
Sater wupte oon feinen Stbenben gar niptg, atg
ob man peute iu'g Samm gepe, ober in ben §irfd},
ober in bie tone. Stipt einmal rept forgen jür
Sater unb Srüber patte fie bürfen ; bag tpat to
tprine, bie nap ber SJtutter Sob oon ber ffmitg*
magb gur |>augpätterin oorgerüeft war, mit eifer»

füptiger ©efpäftigfeit, unb bie teipt baüon träumte,
jip gur SJtama aufgufpwingen. Saf? eg fo weit
nipt gefontmen war, bafür patte freitip bie ge»

fpeibe Sante geforgt; bie war immer oon f^dt:
gu fjeit gefommen, patte bag |jaugwefen befiptigt
unb fiemben gugefpnitten für bie 3ungen. ©ie
napm aup wopt Routine mit fip auf einige SBopen,
um fie gepörig in §au8= unb ^anbarbeiten gu unter*
ripten; aber bag ©efüpt oon bapeim, bag Sewuj?t=
fein, baf? fie einer treuen ©eete auf ber SBett nötpig
jei, ba§ patte Sauline nipt gefunben.

Unb fo träumte fie waprenb ber Srauung
Suifen§ oietteipt oon einem eigenen §aug unb fperb,
wenn aup nop fo Kein, wo fie rept in Siebe for*
gen bürfe für ©inen.

Stßeij? nipt, ob fie aup muffte, für Wag für
©inen : unb wag ©amuet Sauer bapte, bag War
üottenbg nipt gu erratpen; ber war ja fo ftitt,
baf? man meinte, er wiffe fetbft nipt, wag er bente.

Stber anbäptig War er, rept oon §ergen, unb
atg man gum©ptuffe ber Srauung fang : „©Ott ift
getreu", ba würben atte feine ©ebanfen unb SBünfpe,
feien fie nun guoor wetttiper ober geifttiper Statur
gewefen, gu pergtipem ©ebet.

Seim ^opgeitgmapte fa^en natürtip ©amuet
unb Scmtirte beifammen, war er bop ipr ®irp*
füprer; unb fo ftitt gujrieben, fafi peiter, patte

man ipn nop nipt oft gefepen; „in fip pinein Oer*

gnügt ift er, Wie ein SMfäfer, " fagte fein Snn*
gipat, §err SJtegger, ber aucp unter ben §odjgeit=
gäften war. ,,©r wirb gang rofenfarb oon Sfaifir,"
meinte bie f^rau Stpotpeterin; „aber, nipt einmal
ein ©träufjpen paben ©ie, fperr Sauer," rief fie
ipm gu über beu Sifp; „ba8 pätte fip bop ge*

fpidt für einen Srautjiiprer." Sertegen btidte
©amuet auf ben fpönen Sergifemeinnipt=Sîrang
ber ißautine, ben er lange fpon im ©titten be»

wunbert patte. „SBenn bu mir fönnteft fo ein

paar Sergifjmeinnipttein baraug geben, Routine!"
jagte er oertegen. „3a ba8 gept fo gefpminb nipt,"
jagte biefe täpetnb; „bie finb nipt nur fo am

Sap gebropen, bie finb fejt gebunben." „D, ip
pabe immer einen Keinen §anbwerl8geug in ber

Safpe; man wei^ nipt, wo man'8 braupt," fagte
Sottor SJtüHer, ber Satpe ber Sraut. ©r öffnete
eine fotibe Srieftafpe, worin ein pirurgifpeg Se*
fted War; mit ber ftarten ©peere baraug gwidte
Sautineng Stapbarin reptg ettipe Sergifmeinnipt
aug iprem tong — ©amuet patte fie jetbft nep*
men motten, aber feine §anb patte fo gegittert —
unb ißautine fügte fie gu einem niebtipen ©trauf?»
pen gufammeit, bag fie in feinem Sînopftop be*

feftigte. Slrme» ^!inb @g war ipr aup nipt ein

Sröpftein ißoefie befpieben; fetbft bie erften Stü*
tpen für ipren ftitten Sereprer würben ipr mit

einer pirurgifpen Speere aug ben Soden ge*
fpnitten! ©8 würbe oiet gefungen, Srintfprüpe
auggebrapt unb angeflogen beim ^opgeitgfeft ; bie
Sanbe beg ©tabtginfeniften tarn fogar nop, gratig,
um ben ^errn Sürgermeifter git überrafpen unb
gu einem Sängpen aufgufpieten. ©g Kang atteg
rept fefttip unb freubig unb bie ©Kern ber Sraut
fetbft oerga^en auf eine ÜBeite atter ©orgen, atg
ber jfwrenftirrenbe Sieutenant unb ber „forfpe"
©tubent, ber freitip fafi über bie Surfpenjapre
pinaug war, atg ^ierben ber ©efettfpaft fip auf*
tpaten. ©amuet jap ftitt in ber ©de; er tonnte
nipt langen unb Sßautine fd)üpte ßopfwep oor
unb fefete fip in feine Stape.

„Su, ißaütine, eg giept ein ©emitter perauf, "
fagte ©amuet nap bem fÇenfter btidenb. „©taube
gern, eg ift fo fpwüt," entgegnete biefe. „@g
tommt ein fpwereg SBetter," wieberpotte ©amuet;
„wollte ©ott, eg wäre oorüber! D ißautine, wenn
nur wir gwei fort tonnten, weit fort, gang attein
mit einanber!" Sag war bag tüpnfte SS3ort, bag
er big bapin gewagt patte unb er erfprad fetbft
ein bigpen barüber. Sßautine fap ipn freunbtip
an mit ipren blauen Stugen. „Sag tonnen wir
nipt mapen," fagte .fie janft; „aber wir motten
beten, baff bag SBetter gut oorüber gepe." @a*
muet fprap nipt mepr oiet, aber mutpig War er
bop geworben; er begleitete feine Same am Stbenb

nap fpaitg unb gab ipr bie |janb gur guten Stapt.
Sag ©emitter brap in ber Stapt nop furpt*

bar tog mit ©türm unb ©djtoffen, unb att ber
fpöne Dbftfegen in Sürgermeifterg ©arten war
am SJtorgen gerfptagen.

fppxecfyfaaL
ärngm,

grage 542: Sßer ü6exnimmt fetbene ©trümpfe ?utn
îtnttebeti?

grage 543: 2Bo ift eine fotibe, gute „SRie&mafcfjine"

jum „Ütie6en" bon ©titeeien litufliöj) ju ettoetben?
gr. so. 3. in ®.

fgroge 544 : SEBie toerben noef) fafi neue, a6er febmugig
geworbene, braune 93ianiC(a=ßäufer teidjt unb gut gereinigt?

grage 545 : ©ibt e§ fein rabifaleS Sötittel gegen ba§

SSettnäffen? $er betreffenbe Snabe — etwa 11 Satjre att —
wirb be§ 5tac^t§ öfter ju gebautem Swede aufgemeett, jebodb

offne ®rfotg. ©inb talte 3Bafi|ungen ?u empfebten?
grage 546: STOie befeitigt ntan heftigen @ibwei§ in

ben Stibfeïbbbfen? Sîatte SBajcbungen blieben offne ®rfotg.
SBeïdfeâ finb bie beften ?lcbfeb©cbweibbl'atter?

grage 547 : Sffier wetg un§ eine SSegug§quette anju»
geben für fefförte ©tabtffänimer, wie man fte auf geotogifeben
©jfurfionen braucht unb jtoar für fotibe, beren ®riff jugteitb
at§ ©ebftocf bient? Sttr eine gefällige îtntmort bantt jum
SßorauS (giu SBeigfer.

^ntwflrten.
Stuf grage 524 : Sn einem paffenben §anbwafcbäitber

bereite man ein fcpne§ Slauwaffer, gtep 3 ®jjlöffet ftarten
©piritu§ unb 1 Söffet geläutertes Kerpentinöt barein, giebe
©iüd für ©tüd ber SQBäfdtfe in biefem SBaffer auf unb bänge
fetbe fofort an bie ©onne. ®ie§ SSerfabren madft bie ffiöäftbe
btenbenb weib unb fetjabet berfetben niäft im ÏHinbeften.

Stuf grage 534: ®er èatoïog Oon 33lumer=Seemann

u. ®ie. in @t. ©alten bietet ittuftrirte SBegteitung ?um ©in*
tauf Bon ©tidereien. ©erfetbe wirb auf SBevtangen jugefaubt.

Stuf Srage 538 : gur ga6ri!ation Bon ©frümpfen finb
bie IRunbfttider fepr empfebtenSwertb- SBerfibiebene Stbreffen

für SSejug Bon ©tridmafebinen finben fieb jeweilen im ®n*
jeigentbeite biefe§ 33Iatte§.

Stuf gtage 539 : ®er iDtann b«t ba§ ffteebt, at§ ©atte
fowobt übet ben ©rmerb ber Qrau, at§ aueb at§ SSater über
benienigen ber Kinber ju Oerfügen.

Stuf ffrage 540: 3ft bal ®ragen Bon SBidetbanb unb
Untertucb ni^t überhaupt fo unprattifcb unb ungefunb all
möglich, tropem el überall gebräuebtitb Üt-
(SBinbet) in'l ®reied gelegt, ein gipfet jwtfiben ben SBein»

dben bureb, bie anbern um bie (güften genommen unb Born
mit einer ©i^erpeitlnabet gehalten, ein paar geftridte SÜBin*

betbölfben unb ein Dtod ift bodj gewtb febon Born erften
®ag an eine einfache, bem Kinb 23eWegung geftattenbe Ktei*
bung. fÇûr gan? Steine foK ber wollene 3tod (fÇtanett) febr
lang fein, um benfetben bil ?ur Sruft überfibtagen ?u tonnen ;

mit breitem SSrilii unb SRanb jum binben; für fotibe, bte
jitjen unb folglich auch ©trümpfe ober ©ödiben tragen, tann
ber Stod türjer fein, mit Stibfetbrilti unb Snöpfen Berfepen.

— 5tie habe idj meine Stnber anberl getleibet unb nipt er*

barmungllol wie SJtumien eingepadt. SBer füb einmal an
geftridte SBinbeln ober für größere Sinber ganje §ö§U ge*
Wöbnt bat, wüb biefetben nicht mehr entbehren Wollen. ®er
grauenBerein güriib (Sjîrâftbentin grau SBeéer, Sßübre) lägt
fotebe Strtitet bureb Strbeitllofe anfertigen unb würbe S-^tten

ohne gmeifet ©ewünfibtel befpaffen. J. H.
Stuf grage 541: gür febwaebfinnige Stnber ift in 9te»

genlberg, St. gürip, eine Slnftatt gegrünbet, bie febr guten
©rfotg aufjuweifen habe.

®rud ber 9Jt. Sätin'föbett SBucbbruderei in ©t. ©allen.
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im Geldpunkt ein ungemessenes Vertrauen hat, als
ob Kinderlosigkeit an sich ein Goldgrüblein sei!

Es scheint mir oft sonderbar, daß das Wort
„Glück" keine Mehrzahl hat, wie „Freude", und
doch ist es vielgestaltig und manigfaltig, so daß
auch verschiedene Arten von Glück beisammen wohnen

können, obgleich es immer ein seltener Gast
ist auf Erden.

Da ist nicht nur das Glück, dessen Symbol
die launige Göttin Fortuna ist, das plötzlich, oft
ungesucht einzieht — Reichthum, Ehre, Erfolg,
und das nicht immer so gar unbeständig ist, wie
man es schilt; denn die launige Fortuna faltet
manchmal ihre Schwingen zusammen und läßt sich

nieder auf eine Schwelle. Solch ein Haus ist
vergnüglich anzuschauen, obgleich selten das alte
böhmische Sprichwort lügt: „Der Geldsack und
der Bettelsack hängen nicht mehr als hundert Jahr
an Einem Hause."

Ein anderes als das strahlende Feuerwerk des

unverhofften Glückes ist die stille, milde Leuchte
des häuslichen Friedens; die kann gar stet und
schön fortbrennen, wenn sie ihre Klarheit aus der
rechten Quelle des Lichts schöpft; thut sie das
nicht, so wird sie unversehens, ohne Sturm und
Unfall, zur trüben Oellampe, die nicht auslischt,
aber auch nicht mehr leuchtet und erfreut.

Wie ein gutes Ofenfeuer, zu dem man einen

tüchtigen Holzvorrath erwerben und bereiten mußte,
ehe es warm gibt auf lange, erscheint mir dagegen
das Glück, das oft dauernd bei einer Familie
ruht, wie hier bei Bürgermeisters, wo zu Thätigkeit

und Umsicht der Vorfahren günstige Zufälle
und Erfolge kamen. Unvergänglich ist freilich auch
das nicht, und eine unerwartete Ehre, ein glänzendes

Familienfest ist oft schon der Wendepunkt
geworden für solch äußeres Glück eines Geschlechts.
Die Alten haben das den Neid der Götter genannt
und daher stanimt wohl noch die abergläubige Scheu
vor dem Berufen eines Glückes, während ein frommes

Gemüth nur lernt demüthig zu werden gerade
im Glück und sich in der Stille auf den Wechsel
gefaßt zu machen.

Bei Bürgermeisters war nun freilich das Glück
schon lange untergraben, wenn man es auch nicht
sah, und ein Abschiedsfest der launigen Fortuna
war wohl die glänzende Hochzeitsfeier der Tochter
Luise gewesen mit dem flotten, jungen Apotheker,
wo der Stadtzinkenist schon morgens vom Thurme
blies: „Wie schön leucht' uns der Morgenstern,"
das Haus mit Blumen und Tannreis bekränzt
war von unten bis oben; wo der forsche Bruder
Student und der Lieutenant in blanker Uniform
noch als schmucke Kavaliere die zwei vornehmsten
Brautjungfern, Oberamtmanns Amalie und
Oberförsters Edwin, die sogar von Adel war, geleiten
durften, während der stille Samuel in herzinnigem
Vergnügen an der Seite von Amtspflegers Pauline

einherschritt. Er hatte bis dahin nicht gewußt,
daß die Pauline so schön sein konnte; — seit den

Kindertagen, wo sie Helfers Kindlein einmal zur
Taufe getragen, im weißen Kleidchen mit einer

rosa Schärpe und einem Rosenkränzchen im Haar,
hatte er sie nie mehr so festlich geschmückt gesehen.

Rosen trug sie heute nicht; Tante Kontroleurin,
ihres Vaters Schwester, in der Familie vorzugsweise

die gescheide Tante genannt, war expreß
gekommen, als sie von der Einladung zur Hochzeit
gehört, um die Toilette ihrer Nichte anzuordnen,
und der Vergißmeinnicht-Kranz, den sie ihr
mitgebracht, stand wirklich schön zu dem blüthenweißen
Kleid, zu Paulinens dunklen Haaren und blauen
Augen. Sie hatte ihn zuerst nicht aufsetzen wollen.
„Warum nicht, dummes Mädchen?" hatte ärgerlich
die Tante gefragt, „hast ja so gern Vergißmeinnicht

in deiner Stube." „Ach, ich weiß selbst nicht,"
sagte schüchtern Pauline; „aber ich meine,
Vergißmeinnicht sind nicht zum Tragen vor aller Welt;
man nimmt sie heim vom Bach und hat sie in der
Stille in seinem Stübchen, da blüh'n sie lange..."

„Einfältiges Ding, wenn man sie von der
Putzmacherin Neubert kauft, so blüh'n sie an einem

fort; sei froh, wenn ich dich ein bischen herausbringe;

du kannst ja doch nichts aus dir machen."

Nun, die Bemühung war nicht vergeblich
gewesen, und die gescheide Tante nickte wohlgefällig,
wenn ihre Nachbarinnen in der Kirche ihr
zuflüsterten: „Nein, aber so nett, wie Sie die Pauline

herausgeputzt haben! man kennt sie ja gar
nicht mehr." „Weiß schon," flüsterte die Tante
dagegen; „das Mädchen versteht nicht, etwas aus
sich zu machen, hätt' sonst wohl auch schon rechte

„Anstünde" gegeben für sie; ihr Vater freilich hat
nicht viel, herentgegen von mir geht sie nicht leer

aus; pressirt aber nicht." „Glaub's wohl,"
entgegnen die Nachbarin wieder; „wer weiß, was
bei der Frau Kontroleurin selbst noch passirt!"

Pauline und Samuel, die flüsterten nicht; sie

standen ehrbarlich in ihrem Kirchenstuhl, er hüben
und sie drüben, und sie lauschte andächtig den
feierlichen Worten der Einsegnung und dachte, es müsse

doch schön sein, wenn man einen Menschen für
sein ganzes Leben dürfe glücklich inachen und ihm
so ganz zu eigen gehören. Im Vaterhaus hatte
sie das rechte Gefühl der Heimat nie gehabt; es

war keine Mutter da. Die Brüder suchten, so

bald sie konnten, ihre Unterhaltung auswärts; der
Vater wußte von seinen Abenden gar nichts, als
ob man heute in's Lamm gehe, oder in den Hirsch,
oder in die Krone. Nicht einmal recht sorgen für
Vater und Brüder hatte sie dürfen; das that Ka-
thrine, die nach der Mutter Tod von der Hausmagd

zur Haushälterin vorgerückt war, mit
eifersüchtiger Geschäftigkeit, und die leicht davon träumte,
sich zur Mama aufzuschwingen. Daß es so weit
nicht gekommen war, dafür hatte freilich die
gescheide Tante gesorgt; die war immer von Zeit
zu Zeit gekommen, hatte das Hauswesen besichtigt
und Hemden zugeschnitten für die Jungen. Sie
nahm auch wohl Pauline mit sich auf einige Wochen,
um sie gehörig in Haus- und Handarbeiten zu
unterrichten; aber das Gefühl von daheim, das Bewußtsein,

daß sie einer treuen Seele auf der Welt nöthig
sei, das hatte Pauline nicht gefunden.

Und so träumte sie während der Trauung
Luisens vielleicht von einem eigenen Haus und Herd,
wenn auch noch so klein, wo sie recht in Liebe sorgen

dürfe für Einen.
Weiß nicht, ob sie auch wußte, für was für

Einen: und was Samuel Bauer dachte, das war
vollends nicht zu errathen; der war ja so still,
daß man meinte, er wisse selbst nicht, was er denke.

Aber andächtig war er, recht von Herzen, und
als man zum Schlüsse der Trauung sang : „Gott ist

getreu", da wurden alle seine Gedanken und Wünsche,
seien sie nun zuvor weltlicher oder geistlicher Natur
gewesen, zu herzlichem Gebet.

Beim Hochzeitsmahle saßen natürlich Samuel
und Pauline beisammen, war er doch ihr
Kirchführer; und so still zufrieden, fast heiter, hatte

man ihn noch nicht oft gesehen; „in sich hinein
vergnügt ist er, wie ein Maikäfer," sagte sein Prinzipal,

Herr Mezger, der auch unter den Hochzeitgästen

war. „Er wird ganz rosenfarb von Plaisir,"
meinte die Frau Apothekerin; „aber, nicht einmal
ein Sträußchen haben Sie, Herr Bauer," rief sie

ihm zu über den Tisch; „das hätte sich doch

geschickt für einen Brautführer." Verlegen blickte

Samuel auf den schönen Vergißmeinnicht-Kranz
der Pauline, den er lange schon im Stillen
bewundert hatte. „Wenn du mir könntest so ein

paar Vergißmeinnichtlein daraus geben, Pauline!"
sagte er verlegen. „Ja das geht so geschwind nicht,"
sagte diese lächelnd; „die sind nicht nur so am
Bach gebrochen, die sind fest gebunden." „O, ich

habe immer einen kleinen Handwerkszeug in der

Tasche; man weiß nicht, wo man's braucht," sagte
Doktor Müller, der Pathe der Braut. Er öffnete
eine solide Brieftasche, worin ein chirurgisches
Besteck war; mit der starken Scheere daraus zwickte

Paulinens Nachbarin rechts etliche Vergißmeinnicht
aus ihrem Kranz — Samuel hatte sie selbst nehmen

wollen, aber seine Hand hatte so gezittert —
und Pauline fügte sie zu einen: niedlichen Sträußchen

zusammen, das sie in seinem Knopfloch
befestigte. Armes Kind! Es war ihr auch nicht ein

Tröpflein Poesie beschieden; selbst die ersten Blüthen

für ihren stillen Verehrer wurden ihr mit

einer chirurgischen Scheere aus den Locken
geschnitten! Es wurde viel gesungen, Trinksprüche
ausgebracht und angestoßen beim Hochzeitsfest; die
Bande des Stadtzinkenisten kam sogar noch, gratis,
um den Herrn Bürgermeister zu überraschen und
zu einem Tänzchen aufzuspielen. Es klang alles
recht festlich und freudig und die Eltern der Braut
selbst vergaßen auf eine Weile aller Sorgen, als
der sporenklirrende Lieutenant und der „forsche"
Student, der freilich fast über die Burschenjahre
hinaus war, als Zierden der Gesellschaft sich

aufthaten. Samuel saß still in der Ecke; er konnte
nicht tanzen und Pauline schützte Köpfweh vor
und setzte sich in seine Nähe.

„Du, Pauline, es zieht ein Gewitter herauf,"
sagte Samuel nach dem Fenster blickend. „Glaube
gern, es ist so schwül," entgegnete diese. „Es
kommt ein schweres Wetter," wiederholte Samuel;
„wollte Gott, es wäre vorüber! O Pauline, wenn
nur wir zwei fort könnten, weit fort, ganz allein
mit einander!" Das war das kühnste Wort, das
er bis dahin gewagt hatte und er erschrack selbst
ein bischen darüber. Pauline sah ihn freundlich
an mit ihren blauen Augen. „Das können wir
nicht machen," sagte sie sanft; „aber wir wollen
beten, daß das Wetter gut vorüber gehe."
Samuel sprach nicht mehr viel, aber muthig war er
doch geworden; er begleitete seine Dame am Abend
nach Haus und gab ihr die Hand zur guten Nacht.

Das Gewitter brach in der Nacht noch furchtbar

los mit Sturm und Schlossen, und all der
schöne Obstsegen in Bürgermeisters Garten war
am Morgen zerschlagen.

SprecHscrat.
Fragen.

Frage 542: Wer übernimmt seidene Strümpfe zum
Anweben?

Frage 543: Wo ist eine solide, gute „Riebmaschine"
zum „Rieben" von Stickereien käuflich zu erwerben?

Fr. B. Z. in E.
Frage 544 : Wie werden noch fast neue, aber schmutzig

gewordene, braune Manilla-Läufer leicht und gut gereinigt?
Frage 545: Gibt es kein radikales Mittel gegen das

Bettnässen? Der betreffende Knabe — etwa 11 Jahre alt —
wird des Nachts öfter zu gedachtem Zwecke aufgeweckt, jedoch
ohne Erfolg. Sind kalte Waschungen zu empfehlen?

Frage 546: Wie beseitigt man heftigen Schweiß in
den Achselhöhlen? Kalte Waschungen blieben ohne Erfolg.
Welches sind die besten Achsel-Schweißblätter?

Frage 547 : Wer weiß uns eine Bezugsquelle anzugeben

für schöne Stahlhämmer, wie man sie auf geologischen
Exkursionen braucht und zwar für solche, deren Griff zugleich
als Gehstock dient? Für eine gefällige Antwort dankt zum
Boraus Ein Bergfex.

Antworte».
Auf Frage 524 : In einem passenden Handwaschzuber

bereite man ein schönes Blauwasser, gieße 3 Eßlöffel starken

Spiritus und 1 Löffel geläutertes Terpentinöl darein, ziehe
Siück für Stück der Wäsche in diesem Wasser auf und hänge
selbe sofort an die Sonne. Dies Verfahren macht die Wäsche
blendend weiß und schadet derselben nicht im Mindesten.

Auf Frage 534: Der Katolog von Blumer-Leemann
u. Cie. in St. Gallen bietet illustrirte Wegleitung zum Einkauf

von Stickereien. Derselbe wird auf Verlangen zugesandt.

Auf Frage 538 : Zur Fabrikation von Strümpfen sind
die Rundstricker sehr empfehlenswerth. Verschiedene Adressen

für Bezug von Strickmaschinen finden sich jeweilen im
Anzeigentheile dieses Blattes.

Auf Frage 539 : Der Mann hat das Recht, als Gatte
sowohl über den Erwerb der Frau, als auch als Vater über
denjenigen der Kinder zu verfügen.

Auf Frage 549: Ist das Tragen von Wickelband und
Untertuch nicht überhaupt so unpraktisch und ungesund als
möglich, trotzdem es überall gebräuchlich ist? Ein Tuch
(Windel) in's Dreieck gelegt, ein Zipfel zwischen den Beinchen

durch, die andern um die Hüften genommen und vorn
mit einer Sicherheitsnadel gehalten, ein paar gestrickte
Windelhöschen und ein Rock ist doch gewiß schon vom ersten

Tag an eine einfache, dem Kind Bewegung gestattende
Kleidung. Für ganz Kleine soll der wollene Rock (Flanell) sehr

lang sein, um denselben bis zur Brust überschlagen zu können;
mit breitem Brisii und Rand zum binden; für solche, die
fitzen und folglich auch Strümpfe oder Söckchen tragen, kann
der Rock kürzer sein, mit Achselbrisli und Knöpfen versehen.

— Nie habe ich meine Kinder anders gekleidet und nicht
erbarmungslos wie Mumien eingepackt. Wer sich einmal an
gestrickte Windeln oder für größere Kinder ganze Hösli
gewöhnt hat, wird dieselben nicht mehr entbehren wollen. Der
Frauenverein Zürich (Präsidentin Frau Weber, Wllhre) läßt
solche Artikel durch Arbeitslose anfertigen und würde Ihnen
ohne Zweifel Gewünschtes beschaffen. ol. à

Auf Frage 541: Für schwachsinnige Kinder ist in
Regensberg, Kt. Zürich, eine Anstalt gegründet, die sehr guten
Erfolg aufzuweisen habe.

Druck der M. Kiilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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^mfkitjlfit te Ikkküott.

Sri. £51. 3«. in f. ©§ freut un§, bag

©ieun§ al§ „alte, liebe greunbin" nic^t miffen
ïfinnen. §a6en Sie meïïeidjt Dergeffen, unfern-

©ïpebiiion Stire Slbteffenänberung niitjuf&ei»
ten? SDte »ennifjien Dlummern werben 3t)nen
öon gier au§ jugefanbt, ba niegt teiegt 3U er»

nütteln ift, wo feite feftgenagelt Worten finb.
SSefte Söünjcge für SBiebergerfteltung 3grer
©efunbgeit.

gr. §. in §f. Sie meinen tie „©mtjrna»
ÏBegerei" bon granj Sipperljeibe in Serlin?

gr. £. t). S5>. in #. 3gre geftetlte Sin»

frage eignet fid) niigt jur Bffentlidjen ®eant»

wortung. SB« fenben Briefliege Dtacgritgt.

grau §. in §. 33on Kräftigung be»

©efammtorgamStnug ift bag befte Oiefüttat
3U erwarten. ©in St6fub bon Steffeln mit
altem Sigum üermifdft unb gut in tie Kopf»
gaut eingerieben, ift beinebenS ein SOtittel, bem

Sie botleS SSertrauen fdjenfen biirfen. @e»

geimmittel finb nur bann 3« ge6raucgen, wenn
fie bon einem tüchtigen ©gemüex auf igte
SBefianbtgeile geprüft unb ogne ftgäblicge, ge»

funbgeitggefägrlitge ®eimtfä)ungen befunben
würben.

SJtit SSergnügen ergalten. Staig»

fenbung ift erfolgt.
grau §. in fl. ©tauben Sie mir!»

liig, bag nur bag Seben auf grojjem guge
gliiclliig maigt? SewagrenSie wenigfteng Sgre
Kirtber bor tiefem jmeifelgaften ©iüä Sei
©infaeggeit unb Statürlidjfeit befinbet fitg bie

unbertorbene Sugenb am beften. greiliig,
Wenn Sie ber Stnfitgt gulbtgen, bafj Wagre
Sitbung nur ba 3U finben fei, wo ileberflug
gerrfegt, fo nügt Selegrung nidgt biel. @g

ift jebenfaUg fein geiegen bon Silbung, wenn
man ten Segtiff bon „®elb" unb „SSilbung"
niegt axtëeinanber 311 galten berftegt.

Skforgfe 2flitlfer in Sanbaufent»
galt unb ©artenarbeit finb bie befte SJtebijin
für ggre Süocgter.

Sil. §8. SBarum bie Sieine niegt fcglafen
laffen am SEage, wenn fig bag SBebÜrfnifj bas«
fo lebgaft einfielt!? ©inem 3arien Kinb, bag

ftar! im SBa^gtgum begriffen ift, ntttjt ge»

funber Sfglaf ebenfobiel wie bie Stagrung.

Inserate. ~

' Jedem Ausknnftsbegelireii sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutbeilen.
Zeil en preis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Für junge Töchter.
4080] Eines der grössten, renommirtesten
Mis-gros- und Létail-Geschâfte der
Ostschweiz sucht einig© Leh.rtöob.ter.
Anmeldungen unter Chiffre J. H. 9 poste
restante Schaffhausen. (Mal694Z)

Gesucht nach Basel:
Ein braves, treues Zimmermädchen.

Eine tüchtige, treue Wäscherin, welche
selbstständig die Wäsche zu besorgen hat.
Ein starkes, williges Mädchen für die
Küche zum Abwaschen und Casserolen
putzen. Jahresstellen. [4089

Adresse ertheilt die Expedition dieses
Blattes unter Ziffer 4089.

THne TflpTrf Pf" mit£uterSekdar"SAiiC AUUluër Schulbildung,beider
Sprachen mächtig, die die einfache wie die
doppelte Buchführung kennt und schon in
einem Laden gedient hat, sucht eine Bureau-
Sielle oder auch zur Aushülfe in einem Laden.
Photographie und Zeugnisse stehen zu
Diensten. [4069

Gefl. Anmeldungen unter Chiffre R. Z.
4069 an die Expedition.

Ein ordentliches (evangelisches) Mädchen
könnte unter günstigen Bedingungen

das Weissnähen erlernen. [4075
Auskunft ertheilt das Offerten-Bureau

der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Elite Tochter
20 Jahre alt, welche bisher einer grossen
Haushaltung vorgestanden ist, das Kochen
erlernt hat und auch in den Handarbeiten
bewandert ist, sucht sich anderweitig zu
plaziren, sei es als Stütze der Hausfrau
oder als Zimmermädchen in einem Hotel.
Eintritt sofort. Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre E. A. 4091
befördert die Expedition d. Bl. [4091

Gesucht:
4098] Eine ordentliche, gewandte Magd,
die gut bürgerlich kochen kann und sich
allen Hausgeschäften unterzieht. Beste
Empfehlungen nothwendig. M. D., poste
restante Pontresina.

Man Qnr>Ti+ eine junse- sut erz0~
JJAdil û UwAlw gene Tochter in guter
Familie als Stütze der Hausfrau und zur
Erlernung des Kochens möglichst bald
zu plaziren. Es wird weniger auf Lohn
als auf gute Behandlung gesehen. [4090

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes unter Ziffer 4090.

Gesucht:
4084] In eine Privatfamilie eine patentirte
Lehrerin, welche gleichzeitig
Klavierunterricht ertheilen kann.

Näheres bei der Expedition.

Gesucht:
4078] Ein braves, ordentliches Mädchen
von 16—18. Jahren als Stütze der Hausfrau,

wo es Gelegenheit hätte, sich im
Hauswesen zu vervollkommnen.

Offerten befördert die Expedition.

Gesucht nach Bordeaux:
4074] Ein ordentliches Mädchen 18—20
Jahren, das etwas von der Küche und den
Hausgesohäften versteht und Liebe zu
Kindern hat.

Offerten befördert die Expedition.

Als Koch-Lehrtochter
wird über den Sommer in einem guten
Hotel Stelle gewünscht. [4097

Von wem? sagt die Expedition d. Bl.

4085] Eine 18jährige, guterzogene Tochter
vom Lande sucht behufs weiterer Ausbildung

in den Hausgeschäften Stellung in
einer achtbaren Familie. Liebevolle
Behandlung wird gefordert, dagegen treue
'Di«m*tlcisfang--jeder Art isugesi^iwrt.—-j-

Offerten unter Chiffre L Ë 4085 au die-
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
4060] In einen Gasthof eine tüchtige,
gewandte Kellnerin für Saal und Restauration,

der französischen Sprache mächtig.
Zeugnisse zur Einsieht erwünscht.

Gesucht:

In einer achtbaren Familie
bei der Stadt Vevey würde man vier
junge Töchter aufnehmen, die die
französische Sprache zu erlernen wünschen.
Familienlehen, gute Kost. Pension
einschliesslich der Wäsche 45 Fr. pro Monat.
Sich zu wenden an Wittwe Delafontaine,
Notars in Chardonne bei Vevey, oder
unter Chiffre H. 1450 L. an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein & Vogler in
Lausanne, [4079

Aux parents.
4083] Une famille de ia vallées-de Joux
(Vaud) recevrait chez elle deux jeunes
personnes qui voudraient apprendre le
français. Elles pourraient apprendre en
même temps quelque partie d'horlogerie.
S'adresser à M. Payot, pasteur au Lieu
qui renseignera.

Eine junge Tochter
aus guter Familie, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Zimmermädchen

oder zum Serviren in einem Hôtel
oder Kurort für kommende Saison.
Eintritt sofort. [4082

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine Tochter Zelt:
milie, des Französischen mächtig, wünscht
sich in einem Laden nach Genf (oder an
den Genfersee) zu plaziren. Sorgsames
Familienleben Bedingung. [4104

Sich zu melden unter Chiffre A. B. 4104
bei der Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
4092] Man wünscht eine junge Tochter,
welche das Weissnähen erlernt hat,
passend zu plaziren, wo dieselbe in den
Hausgeschäften behülflich sein könnte, am
liebsten in der französischen Schweiz. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
Lohn gesehen.

Offerten wolle man gefälligst an die
Expedition d. Bl. richten.

Eine auf Corsets geübte Arbeiterin,
wie auch eine Lehrtochter. Eintritt
baldmöglichst. [4055

Frau Niederhäuser-Sohenk, Corsetière
in Grenchen (Solothurn).

Eine Tochter aus guter Familie, welche
mehrere Jahre die Sekundärschule

besucht hat, sucht Stelle zu einer
Herrschaft als Zimmermädchen oder auch zu
einer kleinen Familie für Alles. Gute
Behandlung wird grossem Lohn vorgezogen.

Offerten besorgt die Expedition dieses
Blattes. [4105

Unterzeichnete sucht eine intelligente,
brave, beider Sprachen mächtige Tochter,

als 'Stütze der Hausfrau, Beihülfe
im Laden, bei den Kindern und in der
Haushaltung. Gute bürgerliche Kost,
Zimmer und Wäsche frei, Lohn wird nach
Verdienst bezahlt. Eintritt baldmöglichst
erwünscht. [4068

Frau E, Boss, Charcuterie, Bern.

4106] Eine gut erzogene Tochter, von
angenehmem Umgange und freundlicher
Erscheinung, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau oder Bonne. Sie ist gelernte
Schneiderin, ist reisegewandt und hat als
Waise das Bedürfniss nach familiärem
Anschlüsse und würde diese Vergünstigung
hohem Lohne vorziehen.

Anmeldungen vermittelt das Offerten-
Bureau der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Katharinengasse 10.

3.0»ii. Mädchen
4087] 38 Jahre alt, in allen häuslichen
Arbeiten durchaus erfahren und fähig,
einem Haushalte seihständig vorzustehen,
sucht auf 1. Juni oder unter Umständen
auch früher, Stelle als Haushälterin, oder

ffiagd. in Huer kleinen Familie.
Weitere Auskunft ertheilt die Expedition

dieses Blattes.

Eine junge Tochter aus achtbarer Fa¬
milie wünscht Stelle als Stütze der

Hausfrau. [4088
Adresse bei der Expedition dieses Blattes

zu erfragen.

I, 25 Jahre alt, ge-
1, prüfte Lehrerin,

sucht eine Stelle als Erzieherin oder
Gesellschafterin. Ausser dem
Englischen kann sie auch im Französischen,
in Latein und Musik unterrichten.
Gehalt Nebensache. [4096

Eine Wittwe wünscht Stelle
in einem gangbaren Spezereiladen oder
in einem grösseren Seidengesohäfte als
Windermeisterin. [4086

Gefl. Anfragen unter 4086 nimmt die
Expedition dieses Blattes entgegen.

4103] Eine Engländerin, Wittwe, in
gesunder, grösserer Ortschaft, eine Stunde
von Zürich, wohnend, wünscht 1—2 junge
Töchter als

2Pexi.sIo:nLä,re
anzunehmen. Massiger Pensionspreis.
Unterricht in der englischen Sprache,
Anleitung im Hauswesen, gute Gelegenheit
für Französisch und Musik. Beste Re-
f161"ôHZ 011

Offerten unter Ch. M. K. 4103 nimmt
die Expedition dieses Blattes entgegen.

Für Modistes.
4108] In einer Hauptstadt der deutschen
Schweiz ist ein Modegeschäft mit guter
Kundschaft unter sehr günstigen Konditionen

zu verkaufen. Dasselbe kann auch
nur theilweise übernommen und im gleichen

Lokal fortgeführt werden.
Offerten unter Chiffre L. M. befördert

die Expedition dieses Blattes.

Offertehblatt gratis versandt an
Handlungen der Schweiz. Inserate à 25 Cts.

387-3] Verlag in Grüningen (Zürich).

Für Eltern und Vormünder.
4046] Ein intelligenter Jüngling von 15
bis 17 Jahren könnte unter günstigen
Bedingungen den

— Coiffeur-Beruf —
gründlich erlernen bei C. Hausheer-
Frey, Coiffeur in Grenchen (Solothurn).

m in Paketen von 1 Kilo
M _= ©# c!ls.
£aj Dieser Blumendünger soll
Ä entweder troeken in die locker

I'^1 topfes gestreut und dann mit
M Wasser Übergossen werden,
M oder man kann die Erde mit
U Wasser begiessen, in welches
A etwas Blumendünger gerührt

wurde. [3740 M

0
A

1
J

«J. F in s 1er im Mershof,
ra Ztiricli.

L«j

Luftkurort Ober-Yberg
3 Stunden von Einsiedeln.

Pension Holdener
(neben dem Post- undTelegraphenbüreau)
empfiehlt sich der geehrten Damenwelt
für den Sommeraufenthalt, sowie Touristen
und Passanten. Heimeliges Familienlehen.
Pensionspreis 4 Fr. Zuvorkommendste
Bedienung. [4102

F. Holdeuer-Wälder,
Besitzer.

Fabrikation
von [3!

St. GaUer

Specialitäten :

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern.

Grosse Auswahl in Mouchoirs.
Gestickte Rohen jeglichen Genres.

Weisse und farbige Vorhänge,

Xj-citz
Tadianstr. 19, St. Gallen.

Aechten Bienenhonig
von den Jahrgängen 1884 (weisslichgelb)
und 1885 (röthlichgelb), beides sehr schöne
und gute Qualitäten, in Blechbüchsen von
ca. 5, 25 und 30 Kilos, verkauft (so lange
der Vorrath reicht) zu Fr. 2 per Kilo
(Gefässe und Verpackung extra)

Emil Laué, Bienenzüchter
3852] in Wildegg, Aargan.

NB. Die schönen, starken Blechbüchsen,
welche zwar in den meisten Haushaltungen

sehr willkommen sind, werden gegen
Retournachnahme gerne zurückgenommen.

inländisches und engli-
ürarainen, sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, Ä-5
Fussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und
Gratisunterricht. [3615

-t.

St. «»Heil. àiiMvkv-Lsiìg,K6 M à 21 à Làvkàr SS. Mi ISSS.

Krieskllstm der Redaktion.

Frl. W. W. in H. Es freut uns, daß

Sie uns als „alte, liebe Freundin" nicht missen

können. Haben Sie vielleicht vergessen, unserer

Expedition Ihre Adressenänderung mitzutheilen?

Die vermißten Nummern werden Ihnen
von hier aus zugesandt, da nicht leicht zu
ermitteln ist, wo selbe festgenagelt worden sind.

Beste Wünsche für Wiederherstellung Ihrer
Gesundheit.

Fr. K. K. in A. Sie meinen die „Smyrna-
Weberei" von Franz Lipperheide in Berlin?

Fr. L. v. W. in G. Ihre gestellte
Anfrage eignet sich nicht zur öffentlichen
Beantwortung. Wir senden briefliche Nachricht.

Fran H. in S. Von Kräftigung des

Gesammtorganismus ist das beste Resultat
zu erwarten. Ein Absud von Nesseln mit
altem Rhum vermischt und gut in die Kopfhaut

eingerieben, ist beinebens ein Mittel, dem

Sie volles Vertrauen schenken dürfen.
Geheimmittel sind nur dann zu gebrauchen, wenn
sie von einem tüchtigen Chemiker auf ihre
Bestandtheile geprüft und ohne schädliche,

gesundheitsgefährliche Beimischungen befunden
wurden.

HD H- Mit Vergnügen erhalten.
Nachsendung ist erfolgt.

Frau H. S. in W. Glauben Sie wirklich,

daß nur das Leben auf großem Fuße
glücklich macht? Bewahren Sie wenigstens Ihre
Kinder vor diesem zweifelhaften Glück! Bei
Einfachheit und Natürlichkeit befindet sich die

unverdorbene Jugend am besten. Freilich,
wenn Sie der Ansicht huldigen, daß wahre
Bildung nur da zu finden sei, wo Ueberfluß
herrscht, so nützt Belehrung nicht viel. Es
ist jedenfalls kein Zeichen von Bildung, wenn
man den Begriff von „Geld" und „Bildung"
nicht auseinander zu halten versteht.

IZesorgle Mutter in K. Landaufenthalt

und Gartenarbeit sind die beste Medizin
für Ihre Tochter.

Hl. M. Warum die Kleine nicht schlafen
lassen am Tage, wenn sich das Bedürfniß dazu
so lebhaft einstellt? Einem zarten Kind, das
stark im Wachsthum begriffen ist, nützt
gesunder Schlaf ebensoviel wie die Nahrung.

Mitd siluuA äsr ^.àrsgso xskâIliKst 50 Ots. in
Lrisààsvl bàiukûAsu. — Oikksrisu ivsr-
àsn xsxsn âis Alsiàs Lvkort ì)sGràsrt.

2si1siixrsi3: 20 Là; ààrià 20 ?i5^.

Mgs IvMsr.
4080s Dines cler grössten. renoinmirtsstsn
Ms-groe- uuà Dbtail-Nssääkts à Ost-
sâwsix sucht sàiAS l-Sd.rtvod.ier.
J.nmelàuugsn unter Obilkrs 1. U. 3 posts
restants Lebakkhaussu. (Ua1634D)

liiin braves, trsuss /immeimââohen.
liiins tûâtigg, trsus Vâsc.h<!i'lii, welche
selbststânàig àis IVâsâs îiu besorgen bat.
liiin starless, williges llläclolien tun àis
Düoll s xum àwasâen unà Lasse rolen
xutxsn. labrssstsllsu. s4039

L.àrssss ertheilt àie Dxpsàition clisses
Blattes untsr Aller 4083.

wit guter sskunàar-
sâulbilàung, bsiclsr

spracbsu mââtig, àis àis sinkaâe wie âis
àoxpslts Luobkübrung kennt unà sâon in
sinsrn Daàen gsàisnt bat, suât eins Lureau-
Stsils oàsr auch xur âusbûike in einem backen.

Lbotograpbis unà Zeugnisse stehen xu
Diensten. s4l)6ö

Oeil. L.nmsiàungen unter Okilkro kî.

4069 au àis Dxpsàition.

Vs>in oràsntliobes (evangelisches) Uâàâsn
lü Könnte unter günstigen Lsàingungsn
àas IVeiesnäbSll srlsrneu. (4078

L.uskunkt ertheilt àas Olksrten-Lursau
àsr „sâwsixsr Drausn-Deitung".

20 labre ait, wsiâe bisher einer grossen
Lausbaltung vorgsstanàen ist, àas Doâsn
erlernt bat unà auob in âen Lanàarhsitsn
bewauàsrt ist, suât siâ anàerwsitig xu
xlaxirsn, sei es als Ltüt^s àsr Lauskrau
oàsr aïs 2iîuiusriuâàobsll in einsnn Lotsl.
Dintritt sokort. Lsksrsnxsn ?,u Diensten.

Dell. Olkerten unter Obilkrs D. 40Z1
hskôràsrt àis Dxpsàition à. LI. (4031

4038s Dine oràsntliâs, gswavàts Hagâ,
àie gut bürgerlich koâsn Kanu unà siâ
alleu Lausgssââktsn unterzieht. Lests
Dmxkâlvngsn notbwsnàig. H. D., poste
restante Loutrssiua.

Nskl ^îus sungs, gut erxo-
d UiDIID gsus Doâtsr in guter

Damille als Ltütxs àsr Lauekrau unà xur
Drlsrnung àss Dooksus mögliebst balà
xu xlaxiren. Ds wirà weniger auk Dân
als aut guts Lâanàlung gesehen. (4090

Olkerten bstôràert âis Dxpsàltiou àiesss
Blattes untsr Akksr 40SV.

(Z-SSUàt.'
4084s In sine Drivatkarnilie sine patsntirte
I-shrsrill, rvelâs Aleiek^eitiA LIavisr-
unterricht ertheilen kann,

lfiabsres bei àsr Dxxoàition.

Hssuàt:
4073s Din braves, oràsntliekes Nààâsn
von 16—18 àabrsn aïs Ltàs àsr Hg,US»
krs,u, rvo es OelsAsubeit hätte, sieh iin
Rausvcsssn ?u vervollkommnen.

Olkerten bskôràsrt àis Dxpsàiticm.

Kk8uokt naek Korlikaux:
4074s Din oràentliâss Nâââsn 18—20
àahrsn, àas etwas von àsr ÜÜvllS unà àsn
ûgmsZêLââktsii versteht unà Diebs ?!U

Dinàern Hat.
Olkerten bskôràert âis Dxpsâition.

^>8 Kooli-l.kki'tooliier
wirà über àsn Fommer in einem Autsn
Hotel Ftells Kewûnsât. s4097

Von wem? saxct âis Dxpsàition â. LI.

408Ks Dine 18sähriocs, ^uterroAsns Dochtsr
vom Danàe svcbt bsbuks weiterer L.usbil-
âunZ in àon HausAssekäktsn FtellunA in
einer achtbaren Damille. Disbsvollo Le-
hanàlunA wirà Aekoràert, àa^eAsu treue
îtellstleistunî -jsàor àà-ÂUMsWîMK.—?,

Olkerten unter Obilkrs 14à 408? au âis-
Dxpsàition àiesss LIattss.

Gskliât:
4060s In einen Oastbok sine tûâti^s,
ssowanâts ZIslInsrill kür Saal unà Lsstau-
ration, âer kran^ôsisâsn Lxraâs mächtig.
DouKnisss !zur Dinsiât erwünscht.

Ks8yà

In kinei' avkibai'en ^smilis
bei àsr Ltaàt Vs?s^ würcls man vier
sunAs Dôâter aukosbmsn, àis àis kran-
^ôsisâe Lpraâs 2U erlernen wünschen.
Damilisnlsbsn, ^uts Dost. Lsnsion ein-
sâlisssliâ àsr VVasâs 4? ?r. pro lllonat.
8iâ ?u wsnàsn an Vittwe Dààtàs,
Hotars in ObaràllllIIS bel Vevs^, oàsr
untsr Obilkrs H. 14?0 D. an àie ànouoen-
Dxxsàition von Haassnsisin äs VoZIsr in
Dausarins. s4079

Viix parente.
4083s lins kamille às la vallss».âs loux
(Vauà) recevrait cds^ elle âsux sennes
personnes gui vouàraisnt apxrenàrs le
kranyais. DIlss pourraient apxrenàrs en
même temps quelque partie à'borloxcsris.
8'aàrssssr à 14. ?azrvt, pasteur au Dieu
qui renssiAnsra.

îink junge loektkl'
aus Autsr Damilis, àsutsâ unà kran^ôsisâ
sprsâsnà, sucht Stelle als 2iwmsrinâà»
eben oàsr sum Lsrvirsu in einem DStol
oàsr Duroct kür kommenàs saison. Din-
tritt sokort. s4082

L.àrssss ertheilt âis Dxpsàition à. LI.

NZÌH6 lOellà darerDa-
mille, àss Dranâsisâen mächtig, wünscht
sieh in einem Imàsll naâ L-Slik foàsr an
àsn Oenksisss) ?u pla^iren. Lor^sames
Damilisnleben LsàinKunA. s4104

Lieb xu mslâsn untsr Obilkrs 4c. L. 4104
bei àsr Dxpsàition àiesss LIattss.

8t6ll6-L681là
4092s Uan wünscht eins sunKs Doâter,
welâs àas ^sissnäben erlernt bat, pas-
ssvà xu plaxirsn, wo àissslbs in àsn Laus-
Assääktsn bshülüiä sein könnte, am
liebsten in àsr kranxösisobsn Lcbwsix. Ds
wirà mebr auk Zuts LâanàlunA als auk
Dodn Asssben.

Olkerten wolle mau AskälliAst an àis
Dxpsàition à. Ll. richten.

Dins auk Oorsets geübte ârdviîsrà,
wis auch eins T-Sdrtovdtor. Dintritt
balàmôKliâst. s408ö

Drau Hisàsrdâussr-LoksuD, Oorsstisrs
in Orsnobsn fLolotburns.

'skills Docbtsr aus Auter Damilis, welche^ mehrere labre àis Lekunàarsâuls
bs!>uât bat, suât stelle xu einer Lerr-
sâakt aïs Mmmsrmâàobêll oâer auch xu
einer kleinen Damilis kür Làlss. Outs Le-
ba .àlunA wirà Aiosssm Dobn vor^exo^sn.

Oikerteu besorgt àis Dxpsàition àieses
LIattes. s4108

?"?nterxsiânsts suât sine intslli?ents,^ brave, beiàsr sprachen mächtige Dock-
tor, als Ltütxs àsr Lauskrau, Lsibülks
im Daàsu, bei àsn Dinàsrn unà in àer
LausbaltunZ. Outs bürgerliche Dost,
Zimmer unà tVäsebs krsi, Dobn wirà naâ
Vorclisnst bsxabit. Dintritt balàmcAliâst
erwünscht. s4068

Drau K, Loss, Odaroutsris, Lern.

4106s Dine Zut erxvASlle Doobtsr, von
angenehmem LmganAS uuà kreunäliebsr
DrsâsinunA, suât stelle als stütxs àsr
Lauskrau oàer Lonns. sie ist Kslsrnts
seknsiàsriu, ist reissKSwanàt uuà bat als
IVaise àas Leàûrkniss naâ kawiliärsm
Anschlüsse unà würcls àlese VsrAÜnstiAunA
hohem Dobns vorxieben.

àmslàunAsn vermittelt àas Okksrtsn-
Lursau àsr „säweixsr Drausn-Dgitunx",
Datbarinen^asss 10.

.XS.Zà.î.î.^Il.OK».
4087s 88 labre alt, in allen häuslichen
Arbeiten àurâaus erkabrsn unà käbiA,
einem Laushalts sslhstäucllx vorxustäsn,
suât auk 1. luni oàsr unter Lmstânàsn
auâ krübsr, stelle als llausbAIterîn oàsr

MZv w kleinen Damilis.
Veitsrs àskunkt ertheilt àis Dxpeài-

tion àiesss Llattes.

I^ing sunAS Doâtsr aus aâtbarsr Da-
-1Ü mille wûusât stslis als Ktütxs àsr
Lauskrau. s4088

^àresse bei àsr Dxpsàitiou àiesss Liat-
tes xu srkra?sn.

R.
28 labre ait, Aê-

I, prükts D sb r sr in,
sucht eins stelle als Hrxîisdsrlr» oàsr
ksSSSlIsodakterin. Dusser àsm Dnq-
lisâen kann sis auâ im Dranxôsisâsn,
in Dateiu unà Uusik unterrichten. Oe-
halt Lehensaebs. s4096

HÌQ6 àâ'à
in einem AauAbarsu 8pS2srsi1aàen oàsr
in einem grösseren ZsichenZsoobäkts als
VLriâ.srmsiotsà. s4086

Oskl. Dnkraxsn unter 4086 nimmt àis
Dxpsàition àiesss Llattes ent^SASN.

4103s Dine DuAlâllàerln, IVittws, in Ze-
sunàsr, grösserer Ortsâakt, sine stunàs
von Duriâ, wobnsuà, wünscht 1—2 sunAg
Doâter als

auxullsbinsn. lVlässi^sr Lsnsionsprsis.
Unterricht in àsr suAlisâsn Lpraâs, 4tn-
lsitunA im Lauswsssn, Kuts OeleAsnbsit
kür Dranxösisck unà Uusik. Leste Le-

Okksrtsu uuter Od. N. D. 4103 nimmt
àis Dxpeàitiou àieses Llattes sntZeAen.

4108s lu einer Lauxtstaàt àsr àeutsâeu
scbweix isv sin HoâsZêIobâkt mit xuter
Dunàscbakt uuter sehr AüustiZun Donài-
tionsn xu verkaufen. Dasselbe kann auâ
nur theil weiss übernommen uuà im glei-
oben Dokal kortAskübrt werclsu.

Okksrtsu untsr Obilkrs D. U. bekôràert
àls Dxpsàition àieses Llattes.

^Ksrtsnblabb Zratis vsrsauàt an Lauà-
v lunAeu àsr Lâwsix. Inserats à 28 Ots.
3873s VsrlaZ in SriiàZsn flûriâ).

5ÜN ^ZtkDn uncl Vgpmûàl'.
4046s Din intelligenter lünAliv^ von 18
bis 17 labrsn könnte unter AünstiAsn
LsàinAun^sn àen

Lvit'L6,IZ°--I'LI'Ilk ——
Zrûnàliâ erlernen bei O. Ls.lZZdvsr-
??ezr, Ooikksur in Srsnobsn ssolotburn).

à 1?Làeetâi VOZV D Kilo
K —^ GO
^ Disssn LIri.rllsri.cIttllKSi' soll
A slltxvsâsn tnooksii à Lis loâsn

IU tox>kss ssstrsrut runâ Launc mit
îjl îssssr üdsnAosssn wrsrclsn,

oclsr man Dann âis Dlnâs mit
^ îasssn Dsgissssrl, in. vvslàss
D stvvus LInrllsnâtiiiKSi' Ksnülurt

xvnnâs. s3740 s«j

Z
ö
i.3i

.1

l' j i! is I fi I' m Vàdok,

K

liUtàrort Lbsr-îdsrZ
3 8titnr!eu von Livsisllelii.

pà^n Klolànsi'
(ilàil àilî?»8t- »'ilîltlUi'ilflllkiillûkbitll)
empfiehlt sieb àsr Assbrtsu Damenwelt
kür àsn sommsraukentbalt, sowie Douristsn
unà Lassanten. Heimeliges Damilisulebsn.
Lsnsionsprsis 4 Dr. Auvorkommsnâsts Le-
âisnun^. s4102

Solâ61161'-°ValÄer,
L e s i t x e r.

^abîiîcatioii
von s-3!

!-îl < ^ Il« i-

spssialttätsn:
Disksrung oàsr nur Lticksn ganser

Aussteuern.
Orosss àsvabl in Heuebeirs,

llsstiokts Loben ssgliâsn Oenrss.
IVeisss unà karbigs Vorhänge.

Xîìàiûvsti-. 19, 8t. (tülion.

àlà kWàiiiK
von àsn labrgängsn 1LL4 swsissliâgslh)
unà ILLS sröthliebgelh), bsiàss sâr schöne
unà guts Òualitatsn, iu Lleohbûâssu von
oa. 5, 23 unà 30 Dilos, verkauft (so lauge
àsr Vorratb rsiât) xu ?r. 2 per LLo
(Oekâsss unà Verpackung extra)

limit D n Itp, sZiöitt-n?üebt,6r
3852s in VLIölegg, J.argau.

LL. Dis schönen, starken Lleâbûâsen,
welche xwar in àsn meisten Lausbaltun-
gen sehr willkommsu sinà, wsràsn gegen
Lstournaâuakms gerne xurüokgenommsn.

inlânàisâss uuà sngli-
Zgpßg Dabrikat, iu allen

Lreitsu unà schönen Dessins.

L2.riàsL H AàsàxDài-
Kation, weiss unà kardig, in reichster às-
wabl, empfiehlt unà bemustert auk Vsr-
laugen

I,. Hà.
8t. Lallen, vis-à-vis LôtsI stisgsr.

ààà-unà
Dllssbstriâ, aus àsr rsuommirtsu Dabrik
von ssiâel & Laumaun in Dresäsn,
stehen shsuàaselhst xur Lesiâtiguog uuà
Lrükuug bereit. — Oarantis unà Oratis-
uvterriât. (3615



St. Gallen. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, lelete In die Hand der Frauenwelt gelangen." Till, Jahrgang.

Frauenarbeitsschule Reutlingen
Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Königin Olga.

4072] Beginn des neuen Quartalkurses Donnerstag; den 22. Juli. Ausbildung in sämmtlichen weibliehen Handarbeiten
auf Grundlage des Zeichnens und Malens; offener Zeichensaal. Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und
Korrespondenz. Wissenschaftliche Vorträge. Einen Hauptgesichtspunkt der Anstalt bilden neben der praktischen Ausbildung
der Schülerinnen die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen. Anfragen und Anmeldungen
sind womöglich vor dem 18. Juni an die unterzeichnete Stelle zu richten, da andernfalls wegen eintretender Ferien auf
prompte Beantwortung nicht mit Sicherheit zu rechnen. (Stg. ag. 240)

Das Vorsteheramt der Frauenarbeitssehule.

Das bedeutende

Beîtfeûern-Lager
Harry Unna in Altona (DeutscU.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 ff) gute neue
Bettfedern für 75 Cts. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
prima Halbdaunen nur 2 Fr.
prima Ganzdaunen nur 3 Fr.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 ff 5°/0 Rabatt.

Nichtconvenirendes wird bereit¬
willigst umgetauscht. [4027

Wichtig für Damen!!
4047] Holzwollebinden pro Menstr.
(patentirt). Im Interesse weibl. Gesund-
heits- und Reinlichkeitspflege von ersten
Aerzten empfohlen. Ein eleganter Carton
à 6 Stück incl. Gürtel Fr. 4. — gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages
versendet (H1956J)
C. Garnus, St-Imier (Jura Bernois).

i Gibt die schönste
Wäsche.

Alleiniger Fabrikant H.MACKir. ULM

Gestickte Roben,
sowie alle Arten

Hand- u. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen - Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R. Klee-Hohl, Broderies,
Hexd-eii-

Sargmagazin
Zürich.

Särge von Fr. 12. — an,
Kjndersärge von Fr. 2. 50 an,
Eichensärge von Fr. 100. — an,
Leichenkleider von Fr. 4. — an,
Kinderkleidchen von Fr. 1. 50 an,
Sargkissen von Fr. 4. — an,
Kinderkissen von Fr. 1. 50 an,
Blechkränze von Fr. 4. — an,
Perlkränze von Fr. 2. — an,
Grabandenken von Fr. 4. — an,
Trauerbouquets von Fr. 1.— an,
Lorbeerkränze, klinstl., v. Fr. 2 an,
Trauerschleifen von Fr. 1. — an

empfiehlt

E. Hoffmann,
beim Hotel Central

Zürich.
Buch für Alle monatlich Fr. —. 95
Illustrirte Welt „ „ —. 95
Bibliothek der Unterh. „ „ 1.10
Uefcer Land und Meer „ „ 1. 50

J. Wirz, Buchhandl., Grüningen.

F. SCHERRER & Co.'s Medizinische Seifen
F. SCHERRER & Co.'s Glycerin-Seifeu
E. SCHERRER & Co.'s Toilette-Seifen

Atteste der bekanntesten medizinischen Autoritäten.

Lieferanten
d.or eid-greziSssisclxexx Armee.

Fabriken mit Dampfbetrieb in Schaffbausen.

F. SCHERRER & Co.'s Parfumerien
E. SCHERRER & Co.'s Fleckseifen
E. SCHERRER & Co.'s Oliven-Oele.

Zu Italien Dei allen ApoMern, Drogisten and PartoerieMMlerii,
Um sich gegen Nachahmungen zu schützen, verlange man ausdrücklich
3858] F. Scherrer & Co.'s Seifen. (O F 647) 1

HOFFMANN'S REIS-STARKE
Weitberiiinntes Fabrikat, garantirt rein, offne jede Beimischung.

Tägliche Production 180,000 Cartons 50,000 Kilos.

HOFFMANN'S SILBERGLANZ-STARKESchutzmarke.

enthält alle Zuthaten zum Glanzbügeln. S
In allen guten Colonial- unA Materia!-Geschäften käuflich. S

Agentur für die Nord-, Ost- u. Centraischweiz: Carl Günther, Zürich.

Die ganz besonders vorzügliche Qualität der

von Tag zu Tag immer mehr geschätzt, hat zahlreiche Nachahmungen hervorgerufen,

die, um Absatz zu finden, in gleicher Verpackung mit der Aufschrift
„diplomirt in Zürich" in Verkauf gebracht werden, wesshalb wir uns genöthigt
sehen, folgende Erklärung zu wiederholen.

„Die Mitglieder der Jury erklären hiemit, dass die von den Herren Fabrikanten
Redard frères in Morges ausgestellte Lessive Phénix (Phönix-Lange) allein
diplomirt wurde." Unterzeichnet von allen Mitgliedern der Jury.

Zum Schutz gegen irgend welche Nachahmungen, welche diese Eigenschaften
nicht besitzen, führt jedes unserer Pakete die Fabrikmarke den „Phönix" und
den Namen der Fabrikanten Redard frères à Morges. (H 350 L) [3736

Die Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung"
2338] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, IL Auflage
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band
A. Greiner, Mach Kampf zum Frieden, Novelle
Bnrow, Frauen-Liebe und Lehen
Sns. Kühler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl.

3. —
3. 35
1. —
5. 50

7. 35

Allen Verdauungskranken" wird die Schrift

Magen-Darmkatarrh
dringend empfohlen. Dieselbe versendet

franko gegen Erstattung der
Kosten (30 Rp.) die [3273

Polikliiiik
in Heide (Holstein), Oesterweide.

Abzutreten aus freier Hand:
4045] In einer der von Fremden besuchtesten

Strasse Montreux ist für sofort ein

Tuch-, Mercerie-
und Confections-Geschäft
zu übergeben. — Helles Lokal, hübsche
Schaufenster und gute Kundsame.

Näheres ertheilt L. Nicoulaz fils in
Montreux am Genfersee.

Jeder Kaufmann probire
die Tinten mit dem
goldenen Thurm. »

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küehentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
Muster stehen zu Diensten

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen-Zeitung beträgt monatlich

nur SO Cts. ~~

Sepa rat- A Ii thei 1 ung für
Herren- u. Knabenkleider,

S ommer-Buxkin,
garantirt reine Wolle, decatirtund
nadelfertig, 130 bis 140 cm. breit à Fr. 2.40
per Elle oder Fr. 3. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger & Co., Centralh., Zürich.

P. S. Muster- Col lectionen bereitwilligst
franco. [3989
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In allen gangbaren feinen und groben

KoiTowaaren
— auch im Repariren, Bronciren und
Vergolden — halte mich den geehrten
Frauen bestens empfohlen. [4107

J. Huldr. Rüdlinger.
Unterzeichneter beehrt sich anzuzeigen,

dass er den Betrieb der ehemaligen

Pension Hauser
Klimatische Kuranstalt

Seelisberg Vierwaldstättersee
übernommen bat.

Aussichtsreiche Lage, verbesserte
Einrichtung. hillige Pensionspreise, aufmerksame

Bedienung. [4100
Es empfiehlt sich bestens

M. Truttmann,
Hotel Sonnenberg.

Für Hausfrauen etc.
Vortheilhaftestes Waschen und beste

Schonung, der Wäsche, seit—Jahren, .in—
Schweizer Familien tausendfach erprobt,
bei Gebrauch von [4077

Siglär's Patent-Sodin in Pulver
a. d. k. k. a. p. Sodin-Fabrik in Feldkirch.

In den meisten Spezereigeschäften zu
haben. (In */» Ko. Paqueten à 45 Cts.)

Die Fabrik erzeugt noch verschiedene
billigere Waschmittel, wie Fettlaugenmehl

etc.

Handschuh-Spezialitäten
für Herren und Damen empfiehlt

J. Gredler, Poststrasse, Zürich.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

Haar-Hestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigenHaarwuchses und zurBeseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Klapp & Baumann, Droguerie i Fatten.
St. aallen. '

Sommerpantoffeln,
mit Schnürsohlen

bestens assortirt, von 80 Ct. die EspadrUles
und Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 die Pantoffeln
mit starkem Contrefort.

Breite, seine ScMrsolilen
3 Wiederverkäufern Rabatt 3

empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler, Zürich,

3928] Sonnenquai 12 u. Rennweg 58.

8l. Kà „Ull IiK8lllll LMIss llàll âlOWKll iNMîK, Uklllìill III à gllllà âkll kllllllkMkII LwllWll." VIII. MWllê.

?rausQaid6it3SoIiuIs RsuìàKSn
luioi- àn ?rvtok1oiut liirvi- àZvât llvi- Königin vl^a.

4972^ Beginn àss neuen (juartalkurses voni»vrsts,K âvll 22. ^»U, ^usbilânng in sämmtliobsn tveibliobsn Banâarbsitsn
au! Brunàlage àss Zsiobnsns unà Aaisns; offener Zeiebensaai. Bnterriobt in Lueblubrung, kaufmânnisobsm Rsebnsn unà
Xorresxonàsus. Vlisssusobaftliebs Vortrage. Binsn Bauptgssiobtspuukt à' Vnstalt bilàsn neben àsr praktisebon Vusbilâung
àsr Lobülsrinnen àis Bsranbilàuug von Vsbrsrinnsn für luàustris- unà Brauenarbsitssobulsn. Anfragen unà ^.nmslàungsn
sinà rvomöglieb vor âsm 18. luni an àis nntsr-:siobllste Ltslls ?u riobtsn, àa anàsrnfalls -îvegon sintrêtsnàor Bsrisn auf
prompts Lsantvortung niobt mit Lioberbeit ^u rsebnsn. (8tg. ag. 240)

H « Iit iiimt lier I

Vas beàeuteuàs

NNm-IiM
^ai-py Unna iu citons svàà)
vsrssnàet portofrei gegen blaebnabms

(niebt unter III à) gute neue
ketifeöem kür 73 Ois. àz ?kun<Z,

vo^üglioii guie 8oi>ie ?r. 1. 30,
prims ^slblisunen uur 2 ?r.
prims Ksn^lisunen mu 3 ?r.

Verpackung ^um Listenpreis.
Lei Vbvabme von SD A S°/o Rabatt.

Mebtoonvenirsnàgs vrirà bereit-
rvilligst nmgstausebt. W27

NelitÎK kiii- vMtzll!!
4947^j ZZolsvoUsdisâs» pro Asnstr.
(patsntirt). Irn Interesse tvsibl. Bssnnà-
bsits- unà Rsinliobksitspiisge von ersten
lernten einxfoblsn. Vin eleganter Barton
à 6 Ltüek inol. lZürtel ?r. 4, — gsgen
Baobnabins oàsr Binssnàung àes Retraces
vsrssnàst (BI956I)
0. Lsrnus, 8t»Imier (às ösruois).

llìdt Ms sctllnsts
>Vàs«zbs.

MeiniHerlsbànt «n/ieKirUtbi

Kesticlltö kodsn,
sorvis alls àten

llavâ- u.
liefert Bntsr?siobnetsr in eigenem Babri-
kat unter billigster Bsrsobnung. L.uob
^virà bei Zussnàung von 4,39 m. Ltolkzeàs
beliebige Aasebinen - Ltioksrsi in Lsiàs,
Ns.ru ste. sofort ausgefübrt. Lins grosse
àsrvabl àstsr stsbt Hs<lsr?eit ^ur gs-
fälligen Binsiebt bereit. ^3695

R. ILIse-Nodl, Lroàsriss,

8srgs von Br. 12. — uo,
iiînllerssrge vou Br. 2. 5V su,
^iokknsârge vou Br. 100. — sn,
I-eiotienkikiclsr vou Br. 4. — su,
Kiàrllieiliàn vouBr. 1. 50 su,
8srgliisssn vou Br. 4. — uu,
Xikiäerkissen vou ?r. 1. 50 un,
klsàràe vou ?r. 4. — au,
k'erlkrsn^ö von ?r. 2. — uu,
Krabsnllenlien vou l'r. 4. — un,
Irsusrbouquets von ?r. 1.— un,
I.orbeerl<rsn?s, küustl., v. l'r. 2 su,
^rsuersvkleîken vou ?r. 1. — su

siuMsIili

Iloàiiiiil,
lusirri moisi (klooluol

^ilr ici».

Zuob für ^lls inonatlieb ?r. —. 95
Illustrirts Visit ^ ^ —, 95
Lilàtbsk àsr Ilntsrb. „ „ 1.10
vsbsr I^suâ. uuâ Hssr „ 1. 69

ri. HT!?'«,

V. 8dimiìIìLK â do.'s Reâiîûini^âe 86lton
l'. 8(IIî^Uiî^Iì H do.'8
I'. H <ì'8 l'oiìeà-^viton

^.ttssts âsr Vsànutsstsu rnsâiàisàsu á.utoritûtsu.

InloloretriiSii
ÄS^? Sä.Ä.Z'SZU.SssZ.SSlU.S». ^.Z7ZrQ.SS.

?a.drà6r>. mil Oampldölrisd irl LLàg.S'àÂULsii.

^ (Ü0/8 ?aàm6rieii
k'. ^ Oo.'s l'Ieàoiàii
I'. 80LILRKLK ^ eo.'s 0Uv6li-0el6.

M Nhkll Iiki M Wàwll, HllUllizîkll Nâ klllllMlllllkIiUâllli'll.
Vin sieb gegen blaobabmungsn ^u Sllbiàen, verlange inan ausàrûokliob
3858^j 4^. .b'o/is»u'v/' <4 (O L617) I

Vàglioiis ?7oöueiivn ^L0,VV0 t)arion8 —
^V,0V0 t<il08.

^ ^ 8IVK K ^Loà355iaîiàL.

Sriàâlli alls 2nàa.D6Q 211m Q-Ikiiisdüsslii. ^
ln allen guten kolonial- umt lVlateriâl-Kksokàn kaufl'à ^

TlMutur à âig à'à-, Ost- u. Osààlivà: Larl Kûntllkp, lûpioîl.

11 io gSUêl l»«S0U(1l!I'8 V9t/.Ü8liutl9 (juulitüt llkil-

von lag ÜU lag illilnsr inebr gesobât?t, bat zablrsiobs blaobabinungen kervorgs-
rufen, àis, um L.bsà 7U b»à s», w glelober Verpackung mit àsr Vnksvbrikt
„àiplomirt !u Mrlvà^^ in Verkauf gsbraobt vsràsn, vessbalb vir uns genötbigt
ssbsn, folgenàs Lrklärung ^u ivisàerbolen.

„Vis Nitglieàer àsr íur^ erklären biemit, âass àis von àsn Herren Vabrikanten
Reàarà frères in klorges ausgestellte I»vss!vs?livà (?b!îllix-lbange) allvlll
âiplooairt wurâv." Vbter^eîoàeè uo» alle» MltAllecksr» clsr ârz/.

?um Lobut? gegen irgsnà rrelebs Llaobabmungen, vrblâk âiese Ligenscbaften
nivbt besitzen, kübrt jsàss unserer Rakete àis Rabrikmarks àsn „Rbönix" unà
àsn blainsn àsr Rabrikanten Reàarà frères a Norgss. (V359V) ^3736

vi» kNlààz àr ,,8â«àU 1riuiW-î«itMZ"
2338^ vsrssnàst auf Bestellung:
lliutvrmuuu-Rlkgnuuvr, àlsitunA 2«ln 2usvd»s!âs» Rr. 6. —
ààorvgg, vor Qoruügoduu, II. àllags
Klvmexvr, ^.orZitUodv Sprvodstuuâoir, 15 Lânâs, per Lanà

kreiuer, HuvU ILurupk îsuiw l'rloâou, Llovslls
Bnro^v, ?raueu-I.iolzv uuâ I»obon
8ns. Rilbler, vus Hunsvesou naob seinem garden Ilmkangs, mit

Beigabe eines vollstürrälgon ILoobtiuvRos. 19. 4uil.

3. —
3. 35
1. —
5. 59

7. 35

/ìllon VoràungZlo'aàn" Vslrà àis Lebrikt

àringeuà smpkoklsn. Oisselbs verssn-
àst franko gegen Brstattung àsr Ro-
sten l39 Rp.) àis k3273

in Heicls lVolstêiv), Vsstsrveiàs.

àdîàten a»8 ki-kibr kan«!:
4945^ In einer àer von Rrsmàsn bssueb-
testen Ltrasss Nontrsux ist für sofort sin

l'uà-, Nereerie-
UNâ ddNàtÌ0I18-(>s68âàtt
ê:u übergeben. — Belles Vokal, bübsebe
Lebaufenstsr unà guts Lunàsams.

Bâbsres ertbeilt V. Bieoula^ ills in
Montreux am Beofsrsss.

leàsr Baukmann probirsà lîi«»«,, mit dein
goläßusn Iliurm. h

ài'NLi'Iànvèmà
für Bsmâên, Vsintüobsr, Bisssnan^ügs,
lisobtüobsr, Lsrvisttsn, lasobsntüebsr,
Banà- unà Rüebsntüeber ste. rvirà in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758^ IValtber (Ixgax, Rabrikant

in Bleisnbaeb bei Vangsntbal.
Muster steten ?u Diensten!

Ver Vbonnkmsntsprkis àer 8vb^vei^er
Rranen - Zeitung betrügt monutliob

rìiri' TVtl

Lp il l ui - 41 » 0> pi I aug à'
àrgn- u. !(nA!zknk>6êl!6^

8ommsr-Luxkirl,
^arantirt reine Wolle, àeoatirt unà naàel-
fertig, 139 bis 149 vm. breit à, Rr. 2.49
per Llle oàsr Rr. 3. 95 vts. per Aster
versenden in einzelnen Astern, soNÍe
ganzen LtUeken portofrei in's Baus
kstiingsi' â ko., Löntiuld.. ^Üpivk.

8. Austerdolisetionsn bereitvvil-
ligst franeo. ^3989

«
73
cs

so
«»

«

c/z

es.
cv

In allen gangbaren feinen unà groben
I^O39'W'V^D^I!9SIL2.

— aueb im Rspariren, Bronoirsn uuà
Vsrgolàen — balte miob àsn gssbrten
Brausn bestens smpfoblsn. ft1Ü7

>1 Nulàr. àûâlinAvr.
Blltsr^eiobvötsr bssbrt sieb an^u^eigen,

àass er àen Betrieb àsr sbsmaligsn

Tension Ilsuski'
IvIIiiiiltiseko Ivlii'Aii8t:iIt

ZoelisIZki'g Viel'walciLtätiki'Skk
übernommen bat.

4ussiektsreiebs Vage, verbesserte Bin-
riobtung. billige Bsnsionsprsiss, aufmsrk-
same Lsàisnung. ^4199

Bz snipllsblt sieb bestens

U. IiuìtmBnii,
Botsi Lonnsnberg.

?ür H»K»WLr»Rivi» etv.
Vortksilbaktsstss Vasobsn unà beste

Lobonung àer IViVebo. seit—labren In—
Loiuvei^sr Ramiiien tausenàkaeb erprobt,
bei Bebrauob von stÜ77

KlAlür's?alsrlt-Loäm iu?u1vsi-
a. à. k. k. a. p. Loäill-Rabrik in Relàkirob.

In àsn meisten 8pe?ersigssobäftsn ?n
babsn. (In Xo. Raciustsn à 45 0ts.)

Vis Rabrik ernsugt noeb vsrsobisâsns
billigers Vasebmittsl, rvis Rsttlaugsu-
msbl ste.

Màdà8pMMii
für lierres unà Damen smxüsblt
Kl'kàl', ?0stài,886, ^üriod.

4usvablssnàungon stsbsn ?u Vieüstsn.

^s.s.r-Iî,sstorrsr.
Liobsrstes unà unsobâàliobss AittsI, er-

grautem Baar àis ursprüngliobs Barbe
rvioàsr ?u geben. Brkolg garantirt.

Giiiiiiàr-kàw.
Bei vöobontliob msbrmaligom Bebraueb

àas siebsrsts Aittsl ^ur Brlangung eines
KräftigenBaarvuebsss unà 2urlZsseitigung
àer Xopfsebuppsn. (A113 B) jB652

In Blaoons à Br. 2, resp. ?r. 1.25 bei

K1W à ZRillM, llroLllkriö?. ?à.
St. Vullvu. '

Lo2unsrxs.iitoà1rl
rriiì KolinàssIilSii.

bestens assortirt, von 89 Vt. àis BspaàrlIIe«
unà Br. 1. 59 bis Br. 2. 59 àis Rantoikeln
mit starkem (lontrekort.

Me. AàM 8àmI>Iôi>
^ VVitulvi vki küut'uin Hubult ^

empksbit bestens
v. ven-loB, 8à, ^üriod,

3923j Lonnsn^ual 12 u. Rsvnvog öS.



„Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, feiche in die Hand der Franenielt gelangen,"

Doppeltbreiter Beigeuse
(garantirt reine Wolle)

à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1. 10 Cts. per
Meter bis Fr. 1. 75 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie

in ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co. Centraihof Zürich
P.S. Muster - Collektionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

1167 Meter über Meer.

Hie derrickenbach,
Klimatischer Alpenkiirort

bei Stans, Unterwaiden.

Unvergleichlich schöne, hochroman-
tisehe und äusserst geschützte Lage
inmitten der lieblieh grünen Alpenwelt.

Von den ersten medizinischen
Autoritäten durch die klimatischen
Vorzüge bestens empfohlen. — Sehr
beliebter und heimeliger Aufenthalt
für ganze Familien wie für einzelne
Personen. Ebene, schattenreiche und
genussvolle Spaziergänge. Prächtige
Waldungen, grosser Naturpark. Bäder,
Milch- und Molkenkuren. — Pensionspreis

incl. Zimmer é'/'a— 6 Fr.
Prospekte gratis. Sich höflichst empfehlend

J. von Jenner-Meisel,
4076] Eigenthümer.

LOCLE.
Goldene Medaille

1885.
Yon anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410J)

Löslicher Cacao
empfehlenswert!! durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
untEausserordentlich
"billig-en Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.

CHOCOLAT KLAUS

zz Zahnschmerzen zz
welche in Folge Erkältung eingetreten
sind und zu fast unerträglichen, rheumatischen

Leiden sich steigern, können durch
ein vielfach bewährtes Mittel in wenigen
Augenblicken gelindert und geheilt werden.

Das Fläschchen à 1 Fr. zu beziehen bei

J. Halter, Zahnarzt,
4032] St. GJ-allen.,

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEirCITATEL (SUISSE)

Gute Bezugsquelle für
St. Haller Stickereien jeder Art
3647] Eduard Lutz in Rheineck.

DAZAR [V/lODENWELTL.J 3_ 80 I V I franko Fr. 3
J. Wirz, Buchhandl.,' Grüningen.

Klosters Eisenbahnstation Landquart

Klimatischer Soinmerkurort.
Schweiz

Graubünden.

Mildes, voralpines Klima. — 1200 Meter ü. M. — Mittlere Saison-Temperatur 13 °.

—~=E Hôtel uMidL IPonsion Brosi
mit allem Comfort. Schönste Aussicht auf Gletscher und Gebirge. Buchen- und
Tannenwaldungen mit ebenen und leicht ansteigenden Spazierwegen. Massige
Preise. Arrangements für Familien. Prospecte. Kurarzt. Eigenthümer: Cr. Stifter,
auch Eigenthümer des Kurhauses Davos-Dörfli. [3924

Höheres Töchter-Institut
in Verbindung mit der berühmten

Frauenarbeitsclrale Meutlingen (fMtillif.)
Beginn des Frühjahrkurses s 39, März.

3684 Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,
wissenschaftlichen Fächern und allen weiblichen Handarbeiten. Französische und
englische Konversation. Sorgfältige Erziehung und häusliches Leben auf
christlicher Grundlage.

Referenzen: HH. Oberkons.-Rath Dr. Burck, Stuttgart; Hofkaplan Dr.
Braun, Stuttgart ; Frau Dekan Braun, Orgelbau, Stuttgart ; HH. Landammann
Zweifel, Oberstlieut. Gallati, Glarus; Sehul-Inspektor Heer, Mitlödi (Glarus) ;

Rathsherr Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrik-Inspektor Dr. Schuler, Mollis
(Glarus); Bezirksschulrat!! Forster, Tigerhof, St. Gallen ; Frau Pfarrer Buser-
Buxdorf, Hebelstrasse 16, Basel; HH. H. Eidenbenz, Rämistrasse, Stadelhofen,
Pfarrer Fröhlich, St. Anna, Zürich.

Für den Prospekt und Anmeldungen wende man sich gefälligst an die
Vorsteherinnen: Frl. Beglinger und Zeller, zum Kothen Haus,
Reutlingen (Württemberg).

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer. Weissbad Ktn. Appenzell I. Rh.

am Fuss des Säntis.

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Komfortabel eingerichtet,
grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. (OG1706) [4109

Der ächte
Bernhardiner Alpenkränter - Magenbitter

von

Wallrad Ottmar Bernhard in Zürich
ist die Quintessenz der besten aromatischen Kräuter und Wurzeln der
Schweiz. Alpenflora. Von den Herren' Tiniversifätsprofessoren
Obermedizinalrath Dr. L. A. Buchner, Dr. Wittstein, Dr. Kayser
und vielen Aerzten geprüft und wegen seiner Magen und Verdauung
stärkenden, Appetit erzeugenden, blùtreinigenden und regenerirenden
Eigenschaften als bestes diätetisches Hausmittel empfohlen. [3863

Zu haben in Flaschen à Fr. 2 und Fr. 3. 50 in den Apotheken,
Droguen und bekannten Dépôts: in St. Gallen bei F. L. Zollikofer
zum „Waldhorn" und in sämmtlichen Apotheken.

Man achte auf Firma und Fabrikmarke.

Orthopädisches Corset
für Frauen und Mädchen.

Stütze des Rückgrats.
Dieses Corset, nacli Vorschrift berühmter

Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen
Verkrümmung des Rückgrats u. Engbrüstigkeit

und bereitet eine graziöse Figur.
Es empfiehlt sich bestens [4054

Frau Niederhäuser-Schenk,
Corsetière,

(G ruiK *liun. Ct. Solotimrn.

~ O-la.cé-Ha.XAd.sclA'ULlx-^'a.Torils: ~
«.SSton T BÖHNY

Marktplatz 13. ** ^ MmAI m Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz — ZÜRICH — Weinplatz.
Fabrikation ^ Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer
Handschuhschnitt, jjt.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [3952

System Victoria"
passt vorzüglich.'

$t)gicittifdjtts ^c[cfr«cfjtliövßdjt«.

„RnBerfchutbeteg ttnglücf nennt 3hr'§ —
notfewenbige Solge ©ureS Sll)un§ unb SErci»

ben§, aljo ïuoÇIoerbtente ©träfe nenne ich'3,

wenn 3hr ober ©ure Angehörigen Bon ßranf»
fjeit ober wot)t gar Bon frühem Kobe heim»

gefugt werbet. $enn nicfit ohne llrfache wirb
man tränt unb ftixôt bor ber Seit, unb gar
nicfit ju fctjtoierig ift e§ in ben meiften gälten,
bie tranfmadjenbe unb töbtenbe llrfache ober

bo<h ifire nacfjtfiettigen folgen ju oermeiben

unb ju milbern. îlber freilich mufe man, um
bie§ ju tönncn, — unb e§ jottte bod) eigent»

lieb jeber Bernitnftige, richtig gebilbete Wenfeh

tonnen — mit jenen Schäblichteiten unb ihren
folgen, fomie mit ber ©inrichtung be§ menfctj»

tilgen ßötperg betannt fein unb nidjt bem

unfinntgen ©tauben anhängen, bat bie» nur
be§ States Sache fei, wie baS ©fiefetma^en
bie be§ Schutjmacherg.

„girage ®t<h boch einmal, Sefer, wa§ ®u
eigentlich bon Seinem Körper unb feiner
orbentltdjen Sßftege, bon ©ntftetjung, SSerfititung
unb naturgemäßer $et)anbiung feiner ßrant»
betten Weifet? Ttidjt Biel! S£öa§ für unnüfeeS
geug feafi ®u bagegen mätjrenb Seine» Seben§

in Seinen Kopf geftopft, bto§ um e§ mieber

ju Bergeffen." (spt-ofeffoi- Dr. S. g. SocE.)

*
* *

Stuf bie fjrage: SftSabafSraudj ge«

funb? gibt ein Mitarbeiter bon „Schorer'S
Samitienbtatt" fotgenbc lehrreiche Slntwort:

„SSiele Wenfctjen, namentlich Staucher, finb
ber feften Weinung, bafe, wie ber fiörper ftch

an ben Sa6at gewöfene, er ebenfalls Bon bem

SabatSbampf nicht ju leiben feabe, mit bem

namentlich int äBinter ijkiBatgemache unb
öffentliche Sofale angefüttt ju fein pflegen.
StCerbingS gibt e» Staturen, bie ben Sabat
in alten formen in grofeen Wengen Bertragen,
anbererfeiiS finb neuerbingS Wieberum ffätte
beobachtet, bie nicht nur barthun, bafe ba§
<8 ift be§ SabafS trofe aber ©eWofenung feine
Titacht gut ©ettung bringt, fonbern auch bie-'

©dlftbtichteit be§ ïtufenthatteS in einer mit
®abaf§rauch gefüllten Suft beweifen.

©in Seamier ftagte über Schwäche, ©djwin*
beigefügt, SlerbauungSftörungen unb Dteigung

ju Dhnttiaihten, mit ber jicf) eine aufeeror=
bentUdje 9ßut§oerIangfamung Bcrbanb. îttte
btefe Jchroerert Störungen üerjchwanben nath
unb nach, at§ er ba§

_ Stauchen aufgab unb
fich mögtidOft Biet im freien bewegte.

gerner beftätigt ein Ttrjt, bafe er feit Safe»

ten an ©rfftcEungSanfätten litt, bie mit un=
augfprechlt^em Stngftgefüht unb Störungen
be§ SBlutumlaufg einfeergingen, bie ebenfaflô
ein ©nbe nahmen, a(§ er bem Sabat entjagte.

Dr. ißattin berichtet Bon einem Offijter, ber

an häufigen Unfällen Bon SBruftbeftemmung
ju leiben hatte, bie aufhörten, a(§ er nicht
attein ba§ Utauchen, fonbern auch ba§ ©inath»
men Bon iabaflbampfhcitttB« Suft forgfättig
Bermieb.

?tm Sntereffanteften ift in biefer §inficht
jeboch eine förmtihe ©pibemie Bon 93rufibe=
ttemmung bei ffltatrofen, bie Dr. ©etineau
befchreibt, unb Welche ein5tg auf ba§ über»

mäfetge Stauchen in ben engen, Berfdjloffenen
Schiffsräumen, jowie auf ba§ ©inathmen ber

in biefer Sßetfe Berborbenen Suft surüdgeführt
werben tonnte.

SSon Seiten ber §hgieine mufe baher im»
nter wieber hingeWiefen werben auf bie meift
unjutangtiche Süftung (Sßentitation) berSotate,
in benen geraucht werben barf ober überhaupt
geraucht wirb.

%

* *
®ie SSefferung unîerer Slottêgefunbheit tann

nicht Bon oben h"'ab, fie mufe Bon unten her»

auf tommen, au§ ben breiten Sltaffen be»

SSoïïeë unb beffen „öffentlicher fïïtcinung".
(Dr. ©onberegger.)

Sllittet gegen ben §itften.
®a§ probatefte SJtiüet gegen ben tguften

beftefet im ,,§ochàeitBetîûnbigen". SBenn näm»
tief) bie ganje ©emeinbe mäferenb ber ißrebtgt
feuftet, fo tritt augenbtidtid) tauttofe ©title
ein, fobatb ber §err Pfarrer Bon ber ßanjet
bie §0(häeit§Ber!iinbigungen Ber(ie§t.

** *
©pit at ge ift It cfj er (ju einem neuange»

tommenen tßatienten): „Sinb Sie proteftan»
tifch ober römifcfpfatholifd)?"

Kran ter; „Ttein, chronifch=tatharralijch. "

*
©in TJtuttermat. ®ottor: „Wber,

fDtichel, wa§ habt 3hr benn eigentlich für ein
fötal im ©efidjt?" — Wichet: „3a, tueget,
§err ®ottor, ba§ ift ä SKuettermat; i ha'§
übercho, wo i füf 3at)r alt war, bo hH mi
b' Wuetter bie grofe ' fîetterftege abe g'Worfe."

„wi bà LMIss âikIkWW imà, vklLlik in âik Mâ à MmM UlWkll."

voppelìdi-eiier ôsîggusk
(Zgâtirì rsins V/oUs)

^ ss cîts. xsr 211s oàsr Or. 1. 10 Lts. per
Ueber dis Or. 1. 7K Vis. per Ueber ver-
ssnâsii in einzelnen Neiern, Ooben. sovis
in AÄNHSN 8tüoksu xorbokrsi ill's Onus

àkîtingkp â Lo. Lîôààok ^üriok
O. 8. Uusbor-Loilàbioiikli bsrsibvillisssb

unà usussis Uoàsbilàsr Araiis.

1167 Ueber über User.

Nisàriàxàà
Xlinmtààistr Atzkiàurvrt

bei 8tans, àniervslàen.
HnvsrAlsiodiied sodöns, fiocàroman-

bisebs unà äusserst xssoüüt^bs OuAS

inmitten àsr liedliefi Zriinsn Jlpsn-
veit. Von àsn ersten meàiàisefisn
Autoritäten àuretr àis klimabisefisn
Vor^ÜKS bestens empkobisn. — 8sdr
beliebter unà beimelixer àutentbult
lür Aun^s Oamilisn vis lür sinsislns
Osrsousn. übens, sebuttsnrsiobe unà
Ksnussvolls 8xg.?isr?ânKS. OräobbiAs
IVàlàunKon, grosser Naturpark. Lâàsr,
Uilek- unà Uolkenkuren. — Osnsions-
preis inel, dimmer 4ff»— 6 Or. Ore-
sxskts gratis. 8iob böüiobst smxksblenà

.1. von .Isimei-Uvisel,
4076j Oi^sntbümsr.

WMMW
Solàs ^sàAills

ILLS.
Von ii-Nsrkannt vor»

sÄSliolier Qualität in
allsn sortsn. (U 410 3^)

^öslielisr vsoao

^illig-en ?rsis. ^3737

c«oco^i mus

2àLàmsrssn
vsloks in OoiAS Orkältung- einAstrstsn
sinà unà ?u tust unsrtiâKliobêll, rkeumu-
tisoben Osiàsn sieb steiAsrn, können àurcb
ein visllaob bsvübrtes Uittsl in vsni?sn
àAsnblioksnAslinàsrt unà Asbsilt vsràsn.

Nus Olâseboben à 1 fir.z:u belieben bei

«s. Halter, Alàcilût,
4632s «t. <ü:»I1< it.

Solâsus NsàaiUs:
WöltüiisstölluiiA àitvkrxsll 1885-

VS0V0I^I

SVLH^RV Z

MvvllàMI, MIWW
Lute Le^uASHusIIe lür

8t. kàllLr 8tiàà j^à àt
3647s ûâuarâ I-ut? in kbàsok.

3. SO IV I Q
Wir?, Duclànàl., Drüllin^vn.

Hissubs-dustatioii Oàquà
KiîmÂmvkkr 8ommkckuro!-i. (Zrg.udûllàkii.

Uiiàss, vorulpinss Oiima. — 1266 Ueber ü. Al. — Nittiers 8aison-Oempers,tur 13 ".

«.nâ i *«-.î»î»iK«>iì
mit allem Lemkort. 8obönsts àssiobt auk Llstsobsr unà LsbirZê. Luobsn- unà
VunnenvuläunAsn mit ebenen unà isiebt unstsixenclsn Spu^iervsAsn. Nüssi^s
?reiss. A.rrun^emsnts lür Numiiisn. ?rosxsetê. Xururzt. NiAsntbümsr: N. Ltiâvr,
uuob Ni^sntbumer des Lnrdnnses Duvos-NèrHi. 1^3924

Hàrss ?ôcà-InLtàt
in VsrbinàullA mit àer berübmtsn

?rau6UArbtzit8â«1v Nxmttîn^on
I!k?inn à rriillMbiIillrskS:

3684 Lrûnàiieber Ilnterriobt in 8xruobsn, Alusik, ^siobnsn, Nulsn, visssn-
sobultiioksn ?âobsrn unà ulisn vsibiioben Lunàurbeitsn. Nrunàisobs unà
snAiisobs Xonvsrsution. 8orAkâ1tÌAS NrÄsbunA unà büusiiobss Neben sul
obristiioker Lrunäiußss.

Ksksrsn?en: 1IN. Obsrkons.-Iîâtb Nr. Lurvk, 8tuttKS,rt; Nokkupiun Or.
Lruuv, 8tutt^urt ; Oruu Oskun Zruun, OrKsibuu, Ltuttz-urt; Nâ. Ounàummunn
Zvsilsl, Obsrstiisut. Aulluii, Liurus; 8obui-Inspektor Hssr, Nitlôài (LIurus) ;

Outbsbsrr ?ksiKsr, Olurrsr ?kêilksr, Oubrik-Ivspsktor Or. Lobulsr, Noilis
(Llurus); Oe^irkssobuirutb ?orstsr, Oi^srbol, 8t. Lullen; Oruu Olurrer Zussr»
Zuxàorl, Nebslstrusss 16, Ousel; NN. à. Nàsubsns, Oümistrusso, 8tuàslbolsn,
Olurrsr rröblieb, 8t. ànu, 2iüriob.

Oür àsn Orospekt unà àmelàun^en vsnàs mun sieb ^slulliAst un àis
Vorstekerinnsn: Oïl. SsAUvAer unà 2s1Ivr, ?nm lîoàen IIuns, Nsui-
UllAVN (IVürttswbsrA).

ttôtel unci Kui-anstalt
273v^ übe«' iVIöer. MiLLÌZ2.à litn. AppsnikII

sm k^uss lies 8äntis.

8tunà<zuurtier lür Asnussrsiobs Lsbir?stoursn. Xomlortubsl einAsriobtet, Zross-
urtiAs OurkunluAsn, rsi^snàs, gssolrlìtsts, stuublrsie Ouge. Leksnnt lür Ante
Lüobs unà reellen, Oellsr. OelsArupb im lZuus. Orospslcts Arutis. (O L1766) ^4163

àiidsiâiier.âiMkrsà-àMbittM
von

MàZià Zsràarâ à 2Â.rià
ist âiL iJuintssssu^ àsr besten uromutisebsn üiüutsr unà Wurzeln àer
sàvvà. álpslllloru. Von àsn llerrsn^OniversitZtsprolessorsn Ober-
insàinàntb Dr. L,. Rnodner, Dr. IVittstsin, Dr. Linzrser
unà vlslsn ^sr^ten Zsprült unà vsxsn seiner Nugen unà VsàuunZ
stärkenden, Appetit er^suxsnàôn, blutreinixenden uiià reMiisrirenäen
LÜAensebultsn uls bestes àiâtetisekes klausmittsl smploblen. s3863

2u bnben in Oluseben à ?r. 2 unà ?r. 3. 50 in àen ^.potbeksn,
OroZnen unà bekunntsn Ospôts i in Zt. Vs.1Ieri lel?. l.. 2ol1ik:oksr
?uin .Wulàborn" unà in sümmtlieben tlpotlieken.

Nun uobts uul Oirmu nnà Oukrikmurks.

5ür ?rau6Q unà Nâàelisii.

Disses (lorssl, nacb Vorscbrilt bsrûbiràr
àr?ts Asksrtigt, Asvâbrt L.dbilks ASZ'sii
VsrkiüMmunA des Dückgriits u. DnAbrüstiA-
köil unà bsrsitst sins o-rg^íà Oi^ur.

Ds sniMsblt sià bsstsns ft054

!?isàsrd.àsr'-Làsri^,
OorsSiiàs,

r « 6ii< I»«ri. Ot. Lolotlliii'li.

I «°à-ì
liilsrkiplui! 13. ^ ^ V àà à H à klerberg., »Siel lleàsl.

WSÌv.x>1cUi? — ^ÜÜ,I0II — WSÎm.x»1s>à.
ro.drjks.tioQ à». Vrossss I-sKsr

l.sàànàkà. 8toif-3anlj8vkuke.

DiZensr neuer
Ounàscllnlisolillitt, »1

Hunàsobubs vsràsn uuvb nucb Nus g ungsksrtigt. ^3352

,8x«tm siàîi"

Kygiemifches Leftfruchtkörbche«.

„Unverschuldetes Unglück nennt Jhr's —
nothwendige Folge Eures Thuns und Treibens.

also wohlverdiente Strafe nenne tch's,

wenn Ihr oder Eure Angehörigen von Krankheit

oder wohl gar von frühem Tode
heimgesucht werdet. Denn nicht ohne Ursache wird
man krank und stirbt vor der Zeit, und gar
nicht zu schwierig ist es in den meisten Fällen,
die krankmachende und tödtende Ursache oder

doch ihre nachtheiligen Folgen zu vermeiden
und zu mildern. Aber freilich muß man, um
dies zu können, — und es sollte doch eigentlich

jeder vernünftige, richtig gebildete Mensch

können — mit jenen Schädlichkeiten und ihren
Folgen, sowie mit der Einrichtung des menschlichen

Körpers bekannt sein und nicht dem

unsinnigen Glauben anhängen, daß dies nur
des Arztes Sache sei, wie das Stiefelmachen
die des Schuhmachers.

„Frage Dich doch einmal, Leser, was Du
eigentlich von Deinem Körper und seiner
ordentlichen Pflege, von Entstehung, Verhütung
und naturgemäßer Behandlung seiner Krankheiten

weißt? Nicht viel! Was für unnützes
Zeug hast Du dagegen während Deines Lebens

in Deinen Kopf gestopft, blos um es wieder

zu vergessen." (Professor ve. C. E. Bock.)

»
*

»

Aus die Frage- Ist Tabaksrauch
gesund? gibt ein Mitarbeiter von „Schorer's
Familienblatt" folgende lehrreiche Antwort:

„Viele Menschen, namentlich Raucher, sind
der festen Meinung, daß, wie der Körper sich

an den Tabak gewöhne, er ebenfalls von dem

Tabaksdampf nicht zu leiden habe, mit dem

namentlich im Winter Privatgemache und
öffentliche Lokale angefüllt zu sein pflegen.
Allerdings gibt es Naturen, die den Tabak
in allen Formen in großen Mengen vertragen,
andererseits sind neuerdings wiederum Fälle
beobachtet, die nicht nur darthun, daß das

Gift des Tabaks trotz aller Gewöhnung seine

Macht zur Geltung bringt, sondern auch die
Schädlichkeit des Aufenthaltes in einer mit
Tabaksrauch gefüllten Luft beweisen.

Ein Beamier klagte über Schwäche,
Schwindelgefühl, Verdauungsstörungen und Neigung
zu Ohnmachten, mit der sich eine außerordentliche

Pulsverlangsamung verband. Alle
diese ^schweren Störungen verschwanden nach
und nach, als er das Rauchen aufgab und
sich möglichst viel im Freien bewegte.

Ferner bestätigt ein Arzt, daß er seit Jahren

an Erstickungsansällen litt, die mit
unaussprechlichem Angstgefühl und Störungen
des Blutumlaufs einhergingen, die ebenfalls
ein Ende nahmen, als er dem Tabak entsagte.

Or. Pallin berichtet von einem Offizier, der

an häufigen Anfällen von Brustbeklemmung
zu leiden hatte, die aufhörten, als er nicht
allein das Rauchen, sondern auch das Einathmen

von tabaksdampfhaltiger Luft sorgfältig
vermied.

Am Interessantesten ist in dieser Hinsicht
jedoch eine förmliche Epidemie von
Brustbeklemmung bei Matrosen, die Or. Gelineau
beschreibt, und welche einzig auf das
übermäßige Rauchen in den engen, verschlossenen

Schiffsräumen, sowie auf das Einathmen der

in dieser Weise verdorbenen Luft zurückgeführt
werden konnte.

Von Seiten der Hygieine muß daher
immer wieder hingewiesen werden auf die meist
unzulängliche Lüftung (Ventilation) der Lokale,
in denen geraucht werden darf oder überhaupt
geraucht wird.

Die Besserung unserer Volksgesundheit kann
nicht von oben herab, sie muß von unten herauf

kommen, aus den breiten Massen des

Volkes und dessen „öffentlicher Meinung".

Mittel gegen den Husten.
Das probateste Mittel gegen den Husten

besteht im „Hochzeitverkündigen". Wenn nämlich

die ganze Gemeinde während der Predigt
hustet, so tritt augenblicklich lautlose Stille
ein, sobald der Herr Pfarrer von der Kanzel
die Hochzeitsverkündigungen verliest.

Spital geistlicher (zu einem
Neuangekommenen Patienten): „Sind Sie protestantisch

oder römisch-katholisch?"
Kranker: „Nein, chronisch-katharralisch."

-i-

Ein Muttermal. Doktor: „Aber,
Michel, was habt Ihr denn eigentlich für ein
Mal im Gesicht?" — Michel: „Ja, lueget,
Herr Doktor, das ist ä Muettermal: i ha's
übercho, wo i füf Jahr alt war, do het mi
d' Muetter die groß'Kellerstege abe g'worfe."



„Den Desten Erfolg Daten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Spezialschule der italienischen Sprache
in Lui no (Langensee).

8527] Dieser in Vierteljahrskursen ertheilte, für die reifere Jugend, die männliche

und die weibliche, bestimmte Unterricht gewährt den Vortheil, das Italienische
ohne den gewohnten Schulzwang gründlich und schnell, und zwar im Lande selbst,
zu erlernen. — Beginn der Kurse: 1. Oktober. 1. Januar, 1. April, 1. Juli, Später
Eintretende benutzen die Vorbereitungsschule. — Pensionspreis: Frs. 100 monatlich.

— Das örtliche Klima ist mild und sehr gesund, die Bevölkerung friedliebend
und intelligent, die Natur reich au den überraschendsten Schönheiten.

Prospekte und Referenzen durch C. Zürcher, Professor in Luiuo.

Klimatischer
Luftkurort Hasleberg ob Meiringen,

Berner Oberland.

U
*
*
0
0
0
$

900 M. über Meer. Unvergleichlich günstiges Höhenklima.

Kurhaus Hotel „Alpbach
4099] Prachtvolle Lage. Entzückende Aussichten auf die Schneegebirge, Jjj
Well-, Wetter- und Engelhörner, den Rosenlauigletscher und die Wasser- Çj
fälle des Reichenbachs. Bäder und Douchen. Ausgezeichnetes Quellwasser, A
Küche und Keller vorzüglich. Höchst comfortabel eingerichtet. Pensionspreis :

Mai, Juni und September Fr. 4 bis Fr. 5, Zimmer inbegriffen; Juli und Q
August Fr. 5 bis Fr. 8. rh

IJ11*. Huber, Besitzer. x
Q-OÎih003'9'0,£3090003,0003'00'03'0'?3i

Mineralbad Andeer
1000 I. ü. I. Kanton Graubänden. SpliigeilStrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neueingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe-
(Yiamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [M 5741 Z

Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer Fr. 5—7.
Kurarzt. [4081

Wittwe Fravi.

Gyrenbad

im

"zürilTurbenthal
Eroffrruxig- d.en I.e. ZN£aä. «—

Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt.
Schöne Gartenanlagen, angenehme Spaziergänge in die nahegelegenen
Tannenwaldungen mit Ruheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf die ganze
Alpenkette, sowie auf dem nahen Schanenberg prächtige Rundsicht,
sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr erfolgreich

gegen Nerven-Rheuma, Gicht u. s. w. Fernere Kurmittel sind :

Dampf-, Sool-, Stahl-, Mutterlauge-, Eichenrinde- und Fichtennadel-
bäder. Douchen. [4071

— Ausserdem Milch- und Molkenkur. —
Eamilienappartement. Massige Pensionspreise. Aufmerksame

Bedienung zusichernd empfiehlt sich bestens

Heinrich JPeter-JVLeier.
Auf Bestellung Fuhrwerk Station Zell T. T. B. und Elgg V. S. B. 1

Sommeraufenthalt
Gais Pension Rotensteiii Ct. Appenzell

Eigentümer: Heierle-Stamm.
Bürgerliche Familien, welche einen familiären Aufenthaltsort wünschen, und

schwache Personen oder Kinder, die besonderer Rücksicht bedürfen, finden bei
guter reichlicher Pension in einfachem Privathaus bei ganz bescheidenen Preisen
freundliche Aufnahme. (H420G)

Für Referenzen stehen auf gefl. Anfrage Adressen letztjähriger Gäste zur
Disposition. — Frühzeitige Bestellung sehr erwünscht. [4024

Chemische Waschanstalt & Kleiderfärberei
von J. O. ïSvlmHvi- in Stammheim, Zürich.

Dépôts in:
Altstätten : Thüringer

zum Raben.

Bischofszell: im Bazar!

Frauenfeld : Frau Thal-
mann-Wegelin.

Islikon : C. Boltshanser
Kriens : Schw. Weher,

Lingerie.
Mattweil: Fr. Brugger-

Opprecht.
Münster: Jul. Dolder,

Organist.

Chemische Reinigung und Färberei aller Arten
Damenkleider, Möbelstoffe, Teppiche etc. etc. [3880
Herrenkleider, die in der Farbe abgeschossen, werden nach neuester

Methode in ihren ursprünglichen Farben wieder aufgefärbt (aufgefrischt)
und ersetzen, wenn der Stoff noch gut ist, neue Anschaffungen vollständig.

Emballage, Säcke etc. werden, mit sehr schönen und soliden
Dessins bedruckt und geben hübsche und billige Teppiche. (M 5884 Z)

Preis für's Drucken ca, 10 Cts. per Quadratfuss.
Aeusserst sorg-f&ltig-e TMa-ä. "billlgre Bedienung.Per Post zugesandte Aufträge werden "besonders prompt u. billig ausgeführt.

V

Müllheim: Wiesmann
zur Post.

Steckborii : Frei zum
Consum.

Solothurn: R. Ulrich,
Tuchhandlung.-

Wängi: Debrunner,
Kleiderhandlung.

Winterthur : Frl. Zup-
pinger (Diener-Zup-
pinger, z. National,
Bahnh o fstrasse.

Zürich : Zähringerstr.
Nr. 22.

Am Lowerzersee
Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen
4 Minuten.

Bad Smveii.
Per Bahn

10 Minuten von
Brunnen

Vierwaldstättersee.
Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel. Mineralbäder zum ,?Röss!i"a Pension.
4078] Eisenhaltige Mineral-, See-, Donche- und Soolbäder, Kuh- und Ziegenmilch.

Prächtige Schattenplätze beim Haus. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens. — Offen vom
10. Mai bis im Oktober. w.,Wittwe Beeler & Sohne.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

F. Emde
Storcliengasse 7

Zürich.

Spezialität in :

Seiden- it < 1 Sammtbändern
Seidenstoff

Schärpen-Bändern [4028
Plüsch

Crêpe anglaiseSeiden- und Patent-Sammt.

Das unentbehrlichste Hansmittel
EIS EN BITTER

vonJOH.R MOSIM ANN

gppSS ^ ' -

ist der Eiaenbitter von Joh. F. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
(speciell Magenschwäche, Blutarmuth,
Nervenschwäche, Bleichsacht) ungemein

stärkend und überhaupt zur Auf-
frischang der. Gesundheit u. des guten Ams-
sehens unübertreffl. (gründl. blutreinigend).
Altbewährt. Auch den weniger Bemittelten
zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 2 Va, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Kur von 4
Wochen hinreicht. Aerztl. empfohlen.

Dépôts i. d ..Apotheken : St. Gallen : Rehsteiner ; Korschach : Rothenhäusler ; Fla-
wil: Saupe; Lichtensteig: Dreiss; Herisau: Lobeck, Hörler; Trogen: Staib;Appen-
zell: Neff; Ragaz : Sünderhauf; Glarns: Greiner; Chnr: Lohr (Rosenapth.); Romanshorn:

Zeller; Franenfeld: Schilt; Weinfelden: Haffter; Bischofszell: v. Muralt;
Steina. Rh.:, Guhl; Steckborn: Hartmann; Schaffhausen: Bodmer; Winterthur:

Gamper; Zürich: Bruuner (Locher); Stäfa: Nipkow; Wädensweil: Steinfels;
Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs- u. Greifen-Apotheke ; Bern:
Studer, Pulver, Rogg, Tanner, Pohl; Luzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothurn:
Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern; Lenzburg: Jahn; Zofingen : Ringier, und
in den meisten andern Apotheken der Schweiz. (H 654 Y) [8642
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Migräne-Elixir. Durch zahlreiche Atteste anerkannt, das beste und zuver¬
lässigste Mittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher

Art. Flacon Fr. 2. 50.

Garantirt reines Raffee-Extract. 1 Fläschchen à Fr. 1. 50 ist hin¬
reichend zur Darstellung von 25 bis 80 Tassen vortrefflichen Kaffees.

Goldmelissen-Süiritus ®ew^'lr';estes Hausmittel bei Ohnmächten, Schwin-

Flacon Fr. 1. oO.
del, Uebtlkeiten, Blähungen, Magenschmerzen etc.

Bay-leaf-water. Entfernt dauernd die lästigen Kopfschuppen und befördert
in hohem Masse den Haarwuchs. Flacon Fr. 1. 50.

TAlIßttün tWir 1 Kaffeelöffel voll täglich unter das Waschwasser gemischt,
1 verhütet das Auftreten von Mitesser, Laubflecken etc. und

gibt einen sehr schönen Teint. Flacon Fr. 1. 25,
Verhindert hei täglichem Gebrauch das Krankwerden der Zähne,

DUilliyunlUi, verhütet Zahnschmerzen, verleiht den Zähnen ein blendend weisses
Aussehen und beseitigt dauernd jeden üblen Geruch im Munde. Seh. 75 Ots.

Zu beziehen von [3867

B. & W. Studer, Apotheker in Bern.
Nur acht, wenn mit unserer Firma und Schutzmarke versehen. Emballage gratis.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M W8îkII LMlL îis^îl âì^WW IlîMà Vkllîdk !» âik HgM âkr ?kRKMKlî MlMUH."

ZxsLiÄlLcliÄs äor ààÎLeken ZmZ.às
in I-uino ^sngkN8ee).

38271 Dieser iu Vierieljsbrskursen srtbeiite. kür àis reikere lugsnà, àls msnn-
liobs uuà àis vvsiblloko, bestimmte Lntsrriobt gerväbrt àen Vortbeii, àss Itsllenîsobe
obus clsn gervobntsn 8obul?vvsng grûnàllob uuà solmell, unà Trvar im l.snàe selbst,
TU erlernen. — Lsgrvn àer Turss: 1. Oktober. 1. lanuar, t. Lpril, 1. luli. 8pàr
Lintrstsnàs benutzen àis Vorbereitungssobuls. — Pensionspreis: Lrs. 109 nronat-
liob. — Das ortiiobs Tlima ist milà unà sobr gesunà. àio Bevölkerung krreàlrebencl
unà intelligent, àis Natur rsiob au àen ûberrssebonàstsn 8oböubeiten.

Prospekts uuà keksrenTeir àureb L. 2!iirobvr, Professor in l-vào.

MlNÄtisoksr
Iiuiàrort

od Nsiringsn,
^srnsr Odsrlaiià.

ô
s
ô
o
s
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399 A. über User. Lnvsrglsioblrob günstiges Löbsrrkliina.

àâsus Hotel „^.Ixàâ
49931 praobtvolls Lage. LutTAokencle àssrebteu auf àis 8obnssgebirgs, ^
IVsii-, Vetter- uuà Lugelbörusr, àsu kossuiauiglstscbsr uuà àis Yasser-
fälle àss Rsiobsubaobs. Lâàer uuà Dorrobeu. rkusgsTerebustes Oaslirvasser, «k

Tirobs uuà Teiler vorTüglrob. Löobst oomkortabel siugeriobtst. Pensionspreis! V
Uai, luni uuà. Lsxtênrbsr Pr. 4 bis ?r. S, 2iininsr inbsgriKsn z lull uuà IA

àgust Pr. S bis Pr. S. H
I -11'. I l i îîx^i. Lssitxsr.

Uiuvrâaà àà66i°
IOAÍ R. ii. U. K-sirtorr <M ir, iii>,'^rr8MK«nàll889.

Lrssubaitigs O^pstberurs kür Brust- uuà Magenkranke. Nsrreiugeriobtets Tissu-
uroorbâàer bei 8obrvâobsTustâuâsn. BeiTSuàe L.usüugs uuà Vaiàpartieu iu àer Näbei
(Vramala, Rokkla, prs Bevsriu ste.). M 5741 A

post- uuà Leiegrapbeubürsau im Lause. Pensionspreis inkl. dimmer Tr. 6—7.
Turarst. 14981

» i Kiî,> l-

K^enbsll

»

7W Aà iî. 51.

XLLtori àlà I

I^Z27ÖieissH15l.r2.^ Ä.S22. 2.S.
Laà- uuà Luftkurort, gegen Noràost- uuà Vsstrvrnàs gssobàt.

8oböns Oartsnanlagsn, angsnsbnrs 8paTrergängs iu àis nabegslsgsnsn
LaunsnrvaläungsnmitBubeplätTSn. praobtvolls Aussiebt auf àis Zause
^.Ipenketts, sovrs auf àem nabsn LebaueubsrZ prâobtiZs Lunàsiobt,
sebr ssböuss Lauorams. — Lis sàtbsrûbints Laàc^usiie ist sebr erkolZ-
rsiob ZeZeu Nerveu-Lbeuma, Oiobt u. s. rv. Lsruers Turinittsi siuà ^

Lamxk-, Lool-, Ltgbi-, UuttsriauZs-, Liebeuriuàe- uuà Tiobtsnns.àel-
bâàsr. Louobeu. 14971

áusssràsur Nilob- uuà Nolkeukur. m""
?g.miiisug,xP»rtemeut. NâssiZs Lsusiousxrsiss. ^.ukmsrksams Ls-

àieuunZ susioberuà eiupüsbit sieb bsstsus

62^.
àut Ssstellung I^ukrvverk 8tst!on ^e» I. 7. S. unà ^lgg V. 8. 8. s

Son»iwvrs,HTLs»àk>.Ii
(Z-s,is Tension Itotenste!» 91 àW«»

Li^snibümsr: inrri.
LilrAsriicbs Lnmilisn, vveiebs siusn kumiiiârsu ^.uksntbaltsort wiiusoben, nnà

sebâobs Lsrsousn oàsr Linàer, àis besonàsrer Rûeksià bsàûrksn, Lnàsn bei
Zuter rsiebliebsr Lsusiou iu siukusiism Lrivatdaus bsi Zu»7 izesàsiàsnsn Lreissu
krsunàlisks àukuabius. (L420O)

Lur LsksrsuTku stsbeu uuk Zeâ. ^.ukruZs ki.àrk8ssu IstTtMbriZsr Lssts 7u>'

Disposition. — LrübTsitiZs LsstsilunZ ssbr ervvüusebt. 14924

Lkàsà ^ Xlslàsàdsrsi
V0U <D. » ÎQ 8ismmkeim, ^üi'ioli.

Depots ru:
2à Kàdsv.

Lisolwkssiell: im Laxar!

?rausnkelcl: ?ra.u?ìial-

Oxxreàt.
Aààr: ^vl. volàsr,

OrxaQisi.

< lîr riri <^>rii-z. r,rr«I ilLîrr tx i'cr aller ^rteu
Darr»<zir1c1<z!<1«;i^, Nobelstoiîs, Lsxpiebe sto. eto. ^3889

Hsi'irsiàlstâsi', àie iu àer Larbs abZesobosseu, vsràsu uaob usue-
stsr Nstdoàs iu rbreu ursprüvZliobsu Larbeu rvieàsr aukZskârbt (aukZskrrsobt)
uuà ersslTSu, venu àer Ltoikuoeb gut ist, usue àsobakkuugsu vollstânàig.

^à<zà«z eto. vsràsu mit sebr sokönsu uuà solràen
Dessins bsàruokt uuà geben bübsebe uuà billige Lsxxiobs. (N 5384

Lrsis kür's Druoksu oa, 19 Ots. per Or>^àratkuss.
^.S'ur.ssssrsì ssrZi-kàlìZ.US -0.IS.Ä. IsZ-lIi^s lVsâZ.ssrrvi-ir.Z!-.

?sr ?oLi 2iis'es3,iiâ1:sL.ii.ttrs.A's ^verâen vesorl.Z.srs xroirl.i>1i u. billig-a.rl.sg'skàrl:.

Kvlotàrn: R. Illried,

à'22^"ussr8tl.

I/0N61'26r866
60ttkâràdárì8tatÎ0li

Làw^-Les^ven
4 Ninutsn.

lî»<!
Lsr Lalru

19 Ninuten voir
Lrunueu

Visrrvalàstâttsrsss.
!?rvisolrsu NMreu uuà Rigi im berrliobsu Lbsls von Selrrv^s gelegen.

Zôtsl. UillsrkMäsr Zum ?snLion.
497Si Liseiàltigo Iliner.-rl-, 8kk-, Donebe- uuà 8oââàvr, Tub- uuà Neesn-
milob. Dràobtigs SobatteuplätTS beim Laus. Lillrgs kreise. Trospektv ükkr Lin»
riebtnng, Li'àe à grà nnâ krnnko. Den Lit. Turgästsn, keissuàsn, Vereinen
uuà Lobulsu smxksbleu ibr altbekanntes Ltablisssmsnt bestens. — Olksu vom
19. Nui bis im Oktober. î. -, ^lîtlài' â 8àne.

Lx>ê<ziÂlibs Äs OlioczolM à la. liloisstts.

8ìv>17c;1l.SI1A'N.SS6 ^
^T»rî«I».

Nx>S^ÌQlibèib irr:
k»»<'><1«»ir- Ii < I r»^ : k 11111t > » :> I < l»II <

^«ï.ctezirs.itoK'
84« lìîii t»« ii-Iîîi i,«l> 14928

Z?1iiss«zlrr
<Ili»êx>« : i iî :>!»?<

8»< I«I<vir- riiiil l'îiti iit->»:i i,iint.

Hausmittel

vonìI0«I?^l0SlIV>^^I»I

M«à:«sêâ«p?àWZâàsàMàià

ist àer Lisezrlbitter von isoà. Aosi-
^xotbeksr iu Lauguau i. L. rlus àsu

tsillstv» L.1peukräutsru àer Lmmsutbalsr-
berge bereitet. Iu S,I1v» Lodwâob^Tustânàsu
lsxsoisll Ms.Kv»svdvâods, Slrrtarinrrtlr,
I?orvs»sà«rs.vàs, Slolvdsnodt) uugs
ursru stârksuà uuà übsrbaupt ?ur áuk-
krïsoîrrrir^ àer Ossunàbsit u. àss FNtsrr Lrrs-
ssbsus AwüIZSrtrSl?!- (grüncll. blutreìuigsuà).â bsrvâbrt. àob àsu vrvulAvr Lemittsltou
Tugâuglreb, ruâsm siue Llasobs Tu Lr. 2^/-, urit
Lebrauobsauvvsisuug, TU siusr von 4
^Vovdvl» biursiobt. âvriûtl. villpkodlvi».

vspôts i. à. ^xoibàsn : 8t. Lullen : Rskstsruor; Lvrsvdnvii: kotbeubäusler; Lis»
rvîl: Saups; Liebtensteig: Dreiss; Lvrisnn: Lobsok, Lörlsr; Trogen: 8tarb;L.ppvn-
«ell: NsA; Lnga^ : Lûuàsrbauk; LIsrns: Orsrusrz Obnr: Lokr (Rossnaxtb.); Lomans-
dorn: Keiler; Lrnnenkelâ: koliilt: 11'einkvlàvn: Lâsr; Lisedoksîieli: V. àialt:
8tein rr. lkb. : Oubl; 8teekborn: Lartmanu; 8obuikbîrnsen: Loàmsr z Dintsr-
tbur: Lumper; îliiried: Lruuuer (Loebsr); 8t'à: Nipkov; Diiàensvveii: Ltsiuksls;
Lorgsn: lZiumer; Lnsvi: 8t. Liisabstbeu-, 8t. .Iakobs- u. Lrsrksu-^.potbsks; Lern:
8tuàer, kulvsr, Logg, Laurier, LobI; Ln^vrn: IVoibol, Zràlsr, 8uràtsr; 8olotdnrn:
kkäblsr; Oltvn: 8obmrà; viel: 8tsru; Lvvàrg: labn; AoLlngvn: Ringier, nnâ
in àen meisten rrnâern ápotbvben àer 8vdvreis. (L 654 V) 18642
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DKMß-Wxir. Durob Taklrsiebs Attests anerkannt, àas bests uuà Tuvsr-
lässigste lllittel gegen Migräne unâ Toxksobmsr?sn isgliebsr

àt. Llsoon?r. 2. 29.

^AMNtjl-t reil!H8 àssHH-kxtmà. ?'TMsobolmà^^^ist'là
relobsnà Tur Darstellung von 25 bis 39 Lassen vortrekkliobsu Takkses.

^lillI^IIIôà^II'^Dil'îà^ ^^ábrtsstes LausmittsI bel Obnmaobtsn, 8obrvrn-

Llaoon ?r, 1. oí>.
àsl, Lsbrlksrten, Llrbungsn, MagsnsobmerTSU eto.

kAs-àk-ivà. Lntksrnt àrernà àio lästigen Topksobuxpon uuà bekoràert
iu bobsm Masse àsu Laarrvuobs. LIaoou ?r. 1. 29.

VîlvîiV 1 Talkeslökkel voll täglrob unter àas tVasobrvasssr gsiuisolrt,I verbötet àas àktrsten von Mitesser, Laubllseken eto. uncl
gibt einen sebr sobönsn Leint. Llaoon ?r. 1. 22.

/üliNNti vIü Vsrbinàsrt bsi täglioksm Osbrauob àas Trauk^eràsu àer ?âbus,
verbötet 2iabusobmsrTSn, verleibt àsu tabuen ein blsuàsnà rvsissss

^usssbsu uuà beseitigt àausrnà isàsn üblen Osrirob rru Muncls. 8ob. 72 9ts.
^u bsTrebsu vou 13867

L. à XV. Ltuàsr, ^.polliL^er in Lern.
Nur äobt, venu wit unserer Lirma uuà Lobutsruarks vergeben. Linballags gratis.

Druck àer A. Täiru'sckön Luckàruckerei in Lt. Lallen.
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